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WBeliejert non der “Ansociated Fiaas,') 
Yuland: _ 


Echon wieder ein Jrrfinniger, 
Der mit aller Gewalt den Präfidenten fehen 

wollte! 

MWafhington, D. K., 5. Oft. Im 
Veitibül des MWeihen Haufes ereignete 
fih gegen Mittag ein verzmeifeltes 
Handgemenge mit einem bemaffneten 
Mahniinnigen, welcher darauf beitand, 
den Präfidenten Roojevelt zu jehen. 

Der Mann, welcher fich Peter El: 
liott nannte und angab, daß er aus 
Minneapolis fein, wurde von den 
bienftthuenden Polizeibeamten amEin- 
gang des MWeihen Haufes übermältigt 
und nad einem, telephonifch herbeige- 
rufenen Polizeimagen getragen. Als 
er jich in diefem befand, unter Obhut 
zweier Poliziften, fchien er, zum erjten 
Mal zu fühlen, daß er Gefangener 
war, und begann einen müthenden 
Kampf mit den Poliziften. Er brachte 
aus der rechten Seitentafche JeinerHofe 
einen Revolver zum Vorfchein und ber- 
fuchte, den Poliziften James Eiffel 
niederzufchießen. 

Der BVerhaftete war jchon vorher 
durchfucdht worden, doch hatte man die= 
jen Revolver nicht gefunden. 

E3 gelang dem PBolizijten Eiffel, 
ihm das Schiekeifen zu entwinden. Der 
Rafende mehrte fich aber auch meiter 
fo heftig, daß die beiden Poliziften im 
Magen, daran verzweifelten, ihn un- 
terzufriegen. Daher feuerte Eiffell zwei 
Revolverfehüffe ab, um andere Polizi- 
ten aufmerffam zu machen. Zwei an— 
dere Mitglieder der Force vom Weißen 
Haus, melche fchon vorher aeholfen 
hatten, ENtott dingfeit zu machen, eil- 
ten darauf nah dem Magen zurüd, 
und ber Defperado wurde dann endgil- 
tig überwältigt, — doch nicht ohne mit 
feinem Kopf eine Glasfcheibe gebrochen 
und fi arge Schnittmunden dadurd) 
beigebracht zu haben. Auch der Poli- 
zift Eiffell erlitt eine fchlimme Schnitt- 
mwunde und hatte beträchtlichen Blut- 
verluit. * 

Der Wagen wurde dann nach dem 
Notbfalls-Hofpital gebracht, imo die 
Wunden Eiffeld fomwie ElliottS ver« 
bunden wurden. 

Rebterer ift ungmeifelhaft bis zur 
Tobſucht wahnfinnig. Er hatte jchon 
bor mehreren Tagen einen verrüdten, 
zufammenbangslofen Brief an den 
Privatfefretär des Präfidenten, Loeb, 
gefanbt und feine Photographie beige- 
legt, uftd = Loeb übergab die Photo- 
graphie fofort den Geheimdienft-Poli- 
ziften und erfuchte fie, auf den Mann 
ſcharf zu achten. Elliott verfuchte be- 
reit3 am Sonntag, ala Präfident Roo- 
fevelt aus der Kirche fam, ihn zu fpre= 
chen; die Polizei begnügte fich Damit, 
ihn fortzumeifen. Auch heute wurde er 
erjt nach dem zmweiten Verfuch feitge- 
nommen. 

Mafhington,. D. K., 5. Oft. Im 
Rotbfalls-Hofpital fagte Elliott, mäh- 
rend feine Wunde verbunden mwurbe, er 
fei ein Schwede. Er wurde vom Ho— 
fpital aus nad) der Polizeiftation ge- 
bradt. Sehr bald wird eine amtliche 
Unterfuhung feines Geifteszuftandes 
ftattfinen. 


Elliott war im „St. James Hotel” 
babier abgeftiegen und nannte fi „P. 
DO. EU“ von New York. Gepäd hatte 
er nicht, aber er zahlte für jein Zim= 
mer im Voraus und benahm fich ruhig. 

Er ift 35 Jahre alt, 5 Fuß und 6 
Zoll hoch, mit hellbraunem Haar und 
Bart und offenbar von auslänbifcher 
Abftammung. Den Namen „Elliott“ 
bat er fich jedenfalls erft päter beige- 
legt. 

12 Opfer. 


Marinette, Wis., 5. Dit. Die Zahl 
der Perfonen, melde beim Scheitern 
des PBaffagierbampfers „Erie 2. Had- 
len“ (fiehe duch das VBetreffende auf der 
dritten Geite!) in der ftürmifchen 
Nacht umfamen, wird jet auf 12 an= 
gegeben, und die Zahl der, vom Dam- 
rfer „Sheboygan” Geretteten auf 9, 
zebterer Dampfer lief Filh Ereef, den 
nädjten Hafen an, um ärztliche Hilfe 
für Die Weberlebenden zu befchaffen, 
und jfebte diefe dort an’s Land. 
Schleppboote wurden ausgefandt, im 
der Hoffnung, vielleicht doch noch den 
einen oder andern der Shiffbrüchigen 
auf einem Trümmerftüd umbertreibend 
zu finden. 

Folgendes ift eine Lifte der befann- 
ten UImgefommenen: 

Umgekommen: Lawrence Barringer 
(Fiſh Creek, Wis.), Edna Barringer 
(Fiſh Creek, Wis.), Joſeph Vorous, 
Kapitän des untergegangenen Dam—⸗ 
pfers, (Fiſh Creek, Wis.), N. Fitzſim— 
mons (Jackſonport, Wis.), Carl Kleky 
(Fiſh Creek, Wis.), George Le Claire, 
Ir. (Jackſonport, Wis.), Nels Nelſon 
(Sturgeon Bay, Wis.), Henry Rabi⸗ 
toh (Fiſh Creek, Wis.), Freeman 
Thorp (Fiſh Creek, Wis.), Truchly, 
Koch des Dampfers, Frances Vincent 
(Eag Harbor, Wis.), und eine Schwe- 
fter derfelben. 

Als gerettet find befannt: Milton 
Hanjen, Martin DIfen und ein Sohn 
desſelben; Frank Blakefield (Südel- 
wart des Dampfers); Blaine Me— 
Sweeney, Maſchiniſt Oren Rowen, 
2 — Roggendorf, jomwie zwei 

änner aus Ellifon Bay, Wis. 

Jeue Erpreſſungsgeſchichte. 


1, Mont., 5. Ok. Die Friit, 
melde die unbefamten Gelderpreſ⸗ 
en ber Northern Pacific 


& Bahngerei bas Hinterlegen 


feaft f 


bon $50,000 gejeßt hatten— widrigen⸗ 
fall3 die Bahn mit Dynamit behanbelt 
würde — ift geftern Nacht abgelaufen; 
aber die Kerle haben anfcheinend nod) 
feine Bewegung gemacht, ihre Drohung 
auszuführen. Die Bahn murde und 
wird an allen Buntten jharf bewacht. 
Ein Mann, der fih Lanadon nannte, 
wurde al3 der Verbindung mit diefer 
Geichichte verdächtig in Haft genom- 
men; er foll eine Quantität Pulper an- 
geblihh für ven Betrieb eines Berg- 
merf3 verfauft haben, von welchem es 
fi) herausftellte, daß es fchon Jeit 
Sahren nicht mehr bearbeitet wurde. 
Arbeiter⸗Nachrichten. 

Springfield, Ill. 5. Okt. Die Gru— 
benarbeiter in den acht Kohlengruben 
des Springfielder Unter-Diſtriktes, 
welche am letzten Freitag wegen der 
Nicht-Errichtung von (geſetzlich ver— 
langten) Waſchhäuſern für die Gru— 
benarbeiter an den Streik gegangen 
waren, fehrten heute zur Arbeit zu= 
rüd, mit Ausnahme derjenigen bes 
MWoodfide- und des Spaulding- 
Schachtes. Wie es heit, ertheilte bie 
Slinoifer Vollzugsbehörde die Weis 
fung an die Leute, die Arbeit mwieber 
aufzunehmen. Die Sache joll meiter 
erörtert werden. 

Bittsburg, 5. Oft. Die Beamten des 
Amalgamirten Verbandes der Eifen- 
und Gtahlarbeiter haben bis jegt nod) 
feinen Streit an der Stahlbleh-Yabrif 
zu New Philadelphia, D., für bie 
Durchfegung der Produftionsgrenze- 
Klaufel der Lohn-Skala angeordnet. 
Mitglieder der Vollzugs:Behörde des 
6. Diftrifts jenes Verbandes verfuchen 
noch immer, die Streitigfeit beizulegen, 
und e8 wird jedenfalls fein Beichluß 
gefaßt werben, bis ein weiterer Bericht 
von ihnen vorliegt. Der Verbands- 
Präfivent Iheo. Shaffer erflärt die 
Lage für ernit, aber noch nicht hoff- 
nungslos. 


Ausland. 


Im Haager Schiedsgericht. 


Im Haag, 5. Okt. Wayne Mac 
Veagh, Senior-Anwalt für die Ver. 
Staaten, febte feine Plaidoyer por dem 
penezolanifhen Schiedägericht fort und 
erklärte, die frage, melche jetzt dem 
Schiedsgericht borliege, jei por Allem 
eine moralifche, nämlich: ob der Krieg 
gegen Venezuela gerecht und nothimwen- 
dig geweien fei, oder nicht. Er blieb 
auf der Behauptung beftehen, die Kla= 
gen Großbritanniens feien lediglich. ein 
Vorwand für den Krieg gewejen, und 
Venezuela habe meit größeres Recht 
auf feiner Seite gehabt, ala e3 fich über 
die Abfendung eines britifchen Fahr— 
zeuges von London nad) dem Karibi- 
chen Meere, zur Mblieferung des Waf- 
fen-Kargos an den venezolanifchen In— 
furgentenführer Matos, beflagt habe. 
„sch kann,“ fügte der Anwalt hinzu, 
„tein früheres Beifpiel in der Gefchichte 
für einen folchen, rein finanziellen 
Krieg finden, der von Großbritannien 
und Deutichland zum Schuge der In— 
tereffen von Eifenbahn-Gefelfchaften, 
„Bondholder3“ und zur Unterftüßung 
der Anſprüche der Diskonto-Gejell- 
Thaft unternommen wurde.“ 


. Aimerifanifher Kunftfinn be- 
mängelt. 


Berlin, 5. Dit. Die bhiefige „Na= 
tional-Zeitung” fommentirt den ftar- 
fen Zufluß deutfcher Künftler nad 
den Ver. Staaten. Das Blatt fchreibt, 
fie mürden dort weniger nad ihren 
Leiftungen, al3 nad) dem Kursmwerthe 
abgefhäßt, welchen fie fich zu verichaf- 
fen verftänden. Dann beißt e3 mei- 
ter: „Amerit.. fehlt jede gefunde 
Kunftübung. Lebtere mwurzelt nicht 
im Volle. Der ausgefprochene Zug 
des modernen nomadifirenden Künft- 
lerthum3 nad dem Weiten bildet ein 
unerfreuliches Kapitel.“ In biefem 
Tone geht e3 eine ganze Spalte fort. 

Gegen die Peitgefahr. 

Berlin, 5. Oft. Die deutfche Regie- 
rung wird demnädhjt eine internatio- 
nale Sanität3-Konferenz einberufen. 
Diefe wird fich in erfter Linie mit der 
Gertilgung der Ratten,.ald der qröß- 
ten Verbreter der Peitgefahr, bejchäfti- 
gen. Die Befeitigung der Ratten muß 
international geregelt werben, da es 
beinahe ficher feititeht, daß im Orient 
und der Heimath der Pelt die Seuche 
fait nur durch die infizirten Nager 
verbreitet mirb. 

gun die rihtige Adreffc. 


Berlin, 5. Oft: E35 wird angefün- 
digt, daß Kaifer Wilhelm in einer 
Kabinet3-Orbre betreffö der Solda- 
ten-Mißhandlungen die höheren Vor— 
gejegten für biefelben verantwortlich 
machen werde. Wenn ber Karfer diefe, 
aub von vielen —5 Offizieren 
ſelbſt getheilte Auffaſſung energiſch 
durchführt; ſo dürfte dies weſentlich 
zur Abſtellung der betreffenden Miß— 
ſtände beitragen. 


ſKanagalvorlage in Sicht. 


Bremen, 5. Oft. Die „Wejer-Zei- 
tung” und andere Blätter bringen 
Thon eine Beftätigung der Melbung 
ber „Preußifchen Korreſpondenz“, daß 
bie Regierung bem nächften Zandtage 
wieder bie berühmte Kanalvorlage zu- 

eben laffen wird. Allerdings joll die 

gierung, um ben agrariichen Win: 
fchen theilweife entgegenzufommen, in 
ber neuen-Borlage auf den großen 
Schiffahrtsmeg Stettin - Berlin ver: 
aichten. 


Chicago, Montag, den 5. Oftober 1903.—5 Uhr:Ausgabe, 


Die BalfanWolte. 

Bat wirflid ein Grenzgefecht zwifchen Tür- 
fen und Bulgaren ftattgefunden? 
London, 5. Dit. Eine, noch unbe: 
ftätigte und in Bulgarien amtlich ge: 
leugnete Nachricht fpricht von einem 
Grenzgefecht, welches zmwifchen türfi- 
Then und bulgarifhen Trup- 
pen jtatigefunden habe, mit Verluften 
auf beiden Seiten. 

Die Meldungen über die Einzelhei- 
ten diefer Gefchichte - find + allerdings 
miberfprechend. Ein Bericht jagt, die 
Zürfen hätten einfach die bulgarifchen 
Grenzpoiten angeariffen; ein anderer 
gibt an, fie hätten eine Anzahl Flücht- 
linge über die Grenze verfolgt. E3 
herricht der Eindrud, daß immerhin 
etwas Mahres an der Sache fei. 

Die friegerifchen Vorbereitungen in 
Bulgarien und in der Türfei dauern 
lebhaft fort. 

Wien, 5. Dit. Die, jehon berichteten 
Konferenzen zwifchen Kaifer Franz 
Sofef und dem ruffifchen Zaren be- 
treffs der mazebonifchen Frage haben 
zur Sendung eines Anftruftiong-Tele- 
gramm3 an den öfterreihifcehen und 
ruffiichen Botfchafter in der türkifchen 
Hauptftadt Konftantinopel geführt, 
und der Inhalt diefer Weifungen fol 
ton den Botjchaftern an die türkische 
Regierung übermittelt werden. Es 
heißt in dem Telegramm u. U.: 
„Während einerfeit3 die Revolu— 
tiong-Komites Unruhen hervorrufen 
und die chriftliche Benölferung von drei 
Bezirken von der Mitwirkung bei der 
Ausführung der Reformen abgeichredt 
haben, ließen andererfeit3 die mit ihrer 
Anwendung betrauten Beamten ber 
Hohen Pforte durchweg den nöthigen 
Eifer vermifjen und find nicht von dem 
Gedanken durchdrungen gemwejen, der 
jene Maßnahmen infpirirte. Beide 
Mächte find einig in dem Entfchluß, 
zu zeigen, daß es ihr feiter Wille ift, 
auf der Ausführung jener Reformen 
in ihrem vollen Umfange zu beitehen, 
welche von der Pforte angenommen 
wurden. In diejer Hinfiht merben 
Sie unvermweilt nähere Injtruftionen 
erhalten. Während die Mächte das 
Recht und die Pflicht der Pforte, die, 
durch die aufmwieglerifche Agitation des 
mazedbonifchen Komites genährten Un- 
ruhen zu unterdrüden, unbedingt an= 
erkennen, beflagen fie doch gleichzeitig 
die Thatfache, daß diefe Unterbrüdung 
pon Ausfchreitungen und Graufamlei- 
ten begleitet war, unter denen die frieb- 
lihen Bewohner litten. &3 erjcheint 
ihnen. deshalb als - ihre-- bringlihe 
Pflicht, den Opfern diejfer beflagen3- 
merthen Vorgänge Hilfe zufommen zu 
laffen, und die oben ermähnten In 
ftruftionen merden Sie mit den Ein— 
zelheiten der humanitären Aftion be- 
fannt machen, die jie für nöthig e.acd- 
ten.“ 

Darnach ſcheinen Fich die meiteren 
Forderungen, melche Defterreih und 
Rußland an die türkifche Regierung 
ftellen wollen, nur auf geeignete Für: 
forge für die Opfer türfifcher Aus- 
ſchreitungen zu beziehen. 


Met bleibt bei feiner Meinung. 


Met, 5. Oft. Der Gemeinderath von 
Meb Hat den „Wifcher“ des Kaifers 
betreff3 feiner Haltung in der Waſſer— 
leitung3-Affäre nohmal3 zum Gegen: 
Itand von Berathungen gemadt. Wie 
gleich na) der Depefche des Kaifers 
an den Statthalter, entjchied der Ge- 
meinderath, die fogenannte Bouillon- 
quelle bei Gorze fei nie verfeucht aemwe- 
fen, au8 diefem Grunde feien auch die 
Sperrung der Quelle und die ange- 
drohten Sanirungsmaßregeln ungeſetz— 
lich geweſen. Einſtimmig nahm der 
Gemeinderath die Reſolution an, daß 
eine Typhusgefahr nicht erwieſen ge— 
weſen ſei. Mit dieſem Beſchluß wird 
indirekt aufs Neue entſchieden betont, 
daß der Kaiſer in Bezug auf die. Ty— 
phusgefahr falſch unterrichtet geweſen 
ei. 


Vermuthlich nach Amerita. 


Heidelberg, 5. Okt. Verſchwunden 
ſind aus Wieblingen, Amt Heidelberg, 
zwei Mädchen, die 18-jährige Tochter 
des Wirths zum „Zähringer Hof“ und 
die 20-jährige Tochter des Zimmer— 
meiſters Zimmer. Sie wollten, wie es 
heißt, einen, bei erſterer Familie wei— 
lenden Amerikaner, der abreiſte, be— 
gleiten und ſind ſeitdem verſchwunden. 
Dieſer Amerikaner nannte ſich, wie 
das „Heidelberger Tageblatt“ mit— 
theilt, Georg Müller, Sohn des Nie. 
Müller in Philadelphia. Der Geburts— 
name ſeiner Mutter iſt Bühler. 


Boot geſcheitert, 13 Ertrunkene. 


Maaslius, Holland, 5. Okt. Das 
franzöſiſche Packet-Boot „Preſident 
Carnot“ ging unweit des Hook von 
Holland in Trümmer, und 13 Perſo— 
nen ertranken dabei. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


An Nantudet, Maff., vorbei: Finland, von 
Antwerpen nah New NYert. (Heute Abend in 
New Port fällige.) ET 

Altoria, Oreg.: Manfatin (britiihe Barfe), 
bon Smwanien. 

Mopille: Aftoria, von New Vorf nah Glasgow. 

Abgegangen. 

New Dort: Penniplvania nah Hamburg; Zeeland 
nah Antwerpen; Ya Champagne nah Sabre; Xu: 
cania nad Liverpool; Etbiopia nah Glasgow; 
Minnebaba nah Yondon; Morro Eaftle nah Havana; 
Philadelphia, nah Bortorito und Venezuela; Cer: 
vantes, nah Argentinien, Uruguay und Paraguan. 
&herbourg: luecher, von Samburg nad Rem 
Dort;; Philadelphia, don Southampton nah New 


ort. 
Sabre: La Sapoie und 2a Gascogne nah New 


ort. 
Auntwerden: Vaderland nah New Vor 
Am Ligard vorbei: ' Campania und 
Liverpool nah New Verk. 
Seattle, Waih.: Alı Warır nah. afiatiichen Häfen. 
— Staatendam, bon Rotterdam nah Rem 
ort. 


t. 
Celtic, ven 


Am Yızard vorbei: Großer Aur fürſt von Bremen 
Aid Vorl; Columbia, von Glasgow nah Rem 
ort, 


Prof. Kampf lehnt ab. 


Berlin, 5. Dt. Profeffor Kampf 
hat e3 infolge der Meinungsverfchie- 
denheiten mit dem Kultus- und Unter- 
richtäminifter aufgegeben, 100 der be- 
ften Bilder des Jahres zur Auszitel- 
lung in Ehicago auszumählen. 
Der deutfhe Konful Weber in Chi- 
cago hatte diefe Ausftelung zur Yür- 
derung des ntereffes an der deutfchen 


Kunft angeregt, und Profeffor Kampf | 


(Direktor der Thier-Kunftausftelung 
in der Berliner Akademie) wurde pom 
Miniftertum mit den Auswählen der 
Gemälde betraut. Aber das Miniite- 
rium ertheilte ihm auch Weifung, alle 
Gemälde der fogenannten Ympreffio- 
naliften auszufchliegen. Profeſſor 
Kampf mollte ich nicht folcherart be- 


bormunden laffen und lehnte lieber ven | 


Auftrag ganz ab. 
Beforguih für Baummwol- Ernte. 
Kairo, Egypten, 5. Dit. Man be- 
fürdtet, daß das ungünftige Wetter, 
melches während des Monat3 Septem- 
ber herrichte, fich als jehr nachtheilig 
für die eanptifche Baummoll-Ernte er: 
weiſen wird. 


(Weitere Depeſchen u. Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 


Der Wyman'ſche Prozeß. 


Die Raymond Lead Co. verkaufte nur an 

M txiteder des Piumber-Dorbandes. 

Sn dem Schadenerfagprozefje des 
Suftin Wyman gegen die Vereinigung 
der Plumbermeifter, die Raymond 
Lead Eo., die 2. Molff IRfg. Co. und 
Andere, deffen Verhandlung zur Zeit 
bor Richter Walter im Gange tft, wur 
de heute unter Anderen Präfident Ray- 
mond von der Raymond Lead Co. ala 
Zeuge vernommen. Derfelbe räumte 
ein, daß feine ıyirma fich dem Verein 
der Plumbermeifter gegenüber ver- 
pflichtet habe, nur an Mitglieder des- 
felben Material abzugeben. Käufern, 
welche die Raymond Co. habe abmeijen 
müffen, hätte fie indeffen ſtets gelagt, 
mohin Sich diejelben wenden müßten, 
um die gemünfchten MWaaren zu erhal: 
ten. Die Vereinigung der Plumber- 
meifter hätte 85 Prozent aller Abneh— 
mer umfaßt, auf melche die Raymond 
Co. überhaupt hätte zählen dürfen. 
Yhre Drohung, der Gefellichaft an- 
dernfall3 die KRundfchaft der Mitglie- 
der entziehen zu mollen, hätte bie Ray- 
mond Eo. veranlaßt,- ber Vereinigung 
au, injllen zu Fin. nn 

Frederik KH. Dibley aus Milmaufee, 
der hier in den Nahren 18951899 
mit Plumbermaterial aehandelt hat, 
fagte aus, er habe Herrn Wpman fo- 
mohl nach deſſen Suspendirung durch 
den Plumbermeiſter-Verein, wie vor— 
her, Waaren verkauft und ihm nie ge— 
ſagt, daß er ihm nichts verkaufen dürf— 
te, weil er ſuspendirt wäre. 

—— in 
Mordangriff. 
Charles Uemmler von 5. Haroſeas nieder— 
geknallt. 

Angeblich ohne jegliche Veranlaſ— 
ſung wurde heute Charles Kemmler, 
Nr. 330 W. Randolph Str., von dem 
Griechen Saraneto Haroſeas, einem in 
der Speiſewirthſchaft Nr. 225 Weſt 
Madiſon Str. beſchäftigten Kellner, 
den er nie zuvor geſehen haben will, 
niedergeknallt. Der Mordbube ent— 
kam. 

Haroſeas ſtand in der Speiſewirth— 
ſchaft. Als Kemmler auf der Straße 
vorbeiging, zog der Grieche einen Re— 
volver und feuerte, ſorgfältig zielend, 
einen Schuß ab. Die Kugel zerſchmet— 
terte das Schaufenſter und ſtreifte 
Kemmlers Seite, eine leichte Fleiſch— 
wunde verurſachend. Der Verwundete 
befindet ſich in ärztlicher Behandlung. 
Der Schießbold machte ſich die dem 
Mordverſuch folgende Aufregung zu 
Nutze und bewerkſtelligte ſeine Flucht. 

—— — — 


Beiheuert feine Nuichuld. 


Robert Seidle: angeblib auf frifcher Chat 
bei einem E nbruche abgefaßt. 

Der Nahtwächter Thomas Kirby 
verhaftete heute früh einen gewiſſen 
Robert Yyeidler, als diefer angeblich im 
Begriffe war, eine nah dem Zimmer 
des Zmweigpoftamtes in Elsdon führen- 
de Thür zu fprengen, in dem fih der 
Geldichrant befindet. Kirby behirup- 
tet, daß Feidler mit einer Art dieTkür 
zu fprengen verfuchte, ala er von ihm 
dingfeit gemacht wurde. Der Häftling 
wurde heute im Polizeigericht auf den 
Viehhöfen vorgeführt, wo fein Verhör 
verjchoben wurde. Er wird den Bun— 
beäbehörden überantmortet _merden. 
Der Angeklagte betheuert feine Un 
ſchuld. Er behauptet, daß er unter 
einer Bank im Poftamt fchlief, ala 
Kirby ihn verhaftete. Aus dem Poft- 
amte wurde nicht3 geftohlen. 

=—1) +0 —— 


Des Diebftahis besichtigt. 


Unter der Anflage, aus der Woh- 
nung ihres Ontels, Andrew Woolbed, 
Nr. 2622 Kenfington oe, Schmud: 
fachen im Werthe von $300 geitohlen 
zu haben, wurden heuteStella und So- 
phie Woolbed, 16 und 15 Jahre alt, in 
der Wohnung einer Tante, Nr. 291 16. 
Str., verhaftet. Richter Duinn ver= 
Thob ihr Verhör auf Mittwoch. Sie 
betheuern ihre Unjchuld. 


Zefet die „Benntagpop« 


Aus den Polizeigerichten. 


Junge Mädchen vom £ande den Gefahrm 
der Weltitadt mehr ansgefetzt, als die 
Großftädterinnen. 

Der Buchdruder Fred Belmont, der 
Verführung der fechzehnjährigen Jrene 
Ihompfon, aus Omaha, befchuldiat, 
erlangte Heute nor Richter Caverly 
zwar den nachgejuchten Aufſchub der 
Verhandlungen bis zum 10, Dftober, 
doch Schnitt ihm der Richter jede Hoff- 
nung auf Nachficht unb milde Beur- 
theilung feines Falles durch folgende 
Erklärung ab: „Gegen Leute, die nad)- 
meislich folche junge Mädchen in ihre 
Nete loden, die aus Zleineren Städten 
nad) Chicago gefommen find und bier 
ohne elterliche Auffiht und ohne den 
Schuß ehrlicher, gemiffenhafterfFreunde 
daftehen, fann das Gericht nicht ftrenge 
genug vorgehen. Jahr für Jahr fallen 
Hunderte folder Mädchen vom Lande 
in Chicago rüdjichtslofen Wüftlingen 
zum Opfer. eben derfelben, der mir 
zur Prozefjirung übergeben wird, mill 
ich die volle Strenge des Gejehes füh- 
len lafjen.“ 

Belmont hatte eine Anzeige beant- 
mortet, durch welche Irene Thompfon 
Arbeit zu erlangen hoffte; alsdann 
hatte er, wie die Polizei behauptet, dem 
jungen Mädchen, das er vergeblich mit 
feinen Anträgen beitürmte, Wob- 
nung und KRoft verfchafft. Belmont ift 
im Gebäude Nr. 145 N. Clarf Str. 
mohnhaft. 

Vor Polizeirichter Yyiggerald trat 
heute eine Schweiter gegen ihren Bru- 
der als Klägerin wegen Kleinbtebitahls 
auf. Mary Purcell hatte geitern ihren 
Bruder Michael verhaften und in der 
Stockyards-Revierwache einſperren laſ— 
ſen, weil er ihr angeblich einen Ring 
im Werthe von $15 und ihre goldene 
Uhr aeitohlen hatte. Die Werthfachen 
waren, iwie fie behauptet, bon dem 
leichtfinnigen jungen Manne dem 
Wirth Nicholas Midget, Ede 47. und 
Loomis Str., ald Begleihung für eine 
lächerlich kleine Zechſchuld eingehändigt 
worden. Der Wirth hatte ſich, wegen 
angeblicher Hehlerei, heute ebenfalls zu 
verantworten. Er wurde unter 8500 
Bürgſchaft dem Kriminalgericht über— 
wieſen. Ueber Purcell verhängte der 
Richter das nämliche Verfahren. 

Die gegen Frau Mepers, Gattin des 
Motorführersfohn Meyers wegen thät- 
lichen Angriffs erhobene Anklage ließ 
Richter Quinn heute fallen, nachdem e3 


fFich hercusgeftellt hatte, dat die Kla— 


gerin, die Nr. 7039 South Chicago 
Ave. wohnhafte Frau Minnie Dunn, 
verfucht hatte, ven Mann in ihre Nete 
zu ziehen. Wie durch Zeugen nachge- 
wieſen wurde, hatte Frau Dunn, eine 
junge Wittmwe, in der legten Zeit täg= 
ih den nämlichen Wagen der Cot- 
tage Grove Ape.-Linie zu Fahrten nach 
der unteren Stadt und wieder zurüd 
benugt, den Meyers zu lenten hatte. 
Die Meyers find Nr. 63 39. Straße 
mohnbaft; ihre Ehe ijt reich mit Flin- 
dern gelegnet. Meyers behauptet, er Jei 
bon Frau Dunn miederholt hupnoti= 
firt worden. 

C. B. Ihurbred ift von Beruf Volf3- 
redner; die Polizei behauptet, er Sei 
ein Anardift. PBoliziit Kohn U. Weber 
erklärte heute vor Richter Prindipille, er 
babe ihn geitern Nachmittag an ber 
Ede von Harrifon und Clark Str. da= 
bei überrafcht, wie er Schmähreden ge= 
gen die Stadtverwaltung und die Po- 
lizei hielt und die Revolution predigte. 
Bei der Körperunterfuhung Thur- 
bred’3 in der NReviemache hätte man 
au anardiftifche Schriften bei ihm 
borgefunden. Richter Prindiville ver- 
tagte die Verhandlung bis zum 7. Of- 
tober und ftellte den Angeklagten un 
ter $200 Bürgschaft. 


Offener Wahrfprud. 


Unentfchieden, ob Charl. Auth verunalückte, 
oder Selbſtmord beging. 

Eine Koronersjury, welche heute ei— 
nen Inqueſt abhielt über den Tod des 
Droſchkenkutſchers Charles Auth, Nr. 
2246 Wabaſh Ave., deſſen Leiche zu 
früher Morgenſtunde am Fuße von 25. 
Straße aus dem See gefiſcht wurde, 
gab einen offenen Wahrſpruch ab, d: h. 
ließ es unentſchieden, ob Auth verun— 
glückte, oder aber Selbſtmord beging. 

Der Vorſtorbene wurde ſeit dem 28. 
September vermißt. Am Abend jenes 
Tages zog er ſich auf ſein Zimmer zu— 

rück, nachdem er der Zimmerwirthin, 
Frau Anna Griffin, geklagt hatte, daß 
ihm unwohl ſei. Er bat ſie, am nächſten 
Morgen einen Arzt zu holen, falls 
ihm bis dahin nicht beſſer ſein ſollte. 
Als Frau Griffin am nächſten Morgen 
das Zimmer betrat, war Auth ver— 
ſchwunden. 


— — — — — 


| 
I 
I 


Müffen fid) verantworten. 


frau Kate Snowden und ihr Mann den 
Großzefchworenen übermwiefen. 

Eine Koronersjury, welche heute ei- 
nen Inquejt über den Tod von Henry 
%. Smith abhielt, übermwies deffen ge- 
fchiedene Frau, Frau Kate Snomben, 
unter der Antlage de3 Mordes, und 
ihren Mann, Thomas Snomben, me- 
gen angeblicher Beihilfe zum Morde, 
den Großgeſchworenen. 

Der Inqueſt begann um elf Uhr und 
währte beinahe vier Stunden. Als die 
Geſchworenen ſich zur Berathung zu— 
rückgezogen, herrſchte die Annahme vor, 
daß ſie einen freiſprechenden Wahr— 
ſpruch abgeben würden. 


Hegen die Fräühſcher. 


Der Stadtichreiber und der Stadt- 
anwalt entdeden eine Krummheit. 


Reynolds und feine Leute. 


Gegen die Sanitär « Infpeftoren Jurgens, 
Plumjtead und Grannon endlich Anzeige 
erftattet.-Staatsanwalt Deneen zur Hilfs: 
leiftung bei der Spürarbeit bereit. 


Stadtjchreiber Bender mird bei der 
Sipildienjt:Kommiflion Anzeige gegen 
feinen Untergebenen Emil Feldmann 
eritatten, der fi an. einem 
Komplott betheiligt haben Soll, 
um die Stadt zur XLeiltung einer 
hohen Entfhädigung an eine gemille 
Louife Ahrend3 zu veranlaflen, melche 
angeblich durch einen Sturz auf einem 
Ihadhaften Bürgeriteig zu Schaden 
gefommen ift und vdieferbalb auf 
320,000 Schadenerfaß gegen die Stadt 
geklagt hat. John PB.Eollins, einer der 
Geheim = Agenten des Stadt - Un- 
malte Smulsti, hatte bei den 
Erhebungen, die er über den Fall an= 
jtellte, angeblich herausgebracht, daß 
die Ahrends innerhalb eines halben 
Jahres nach jenem Sturz fich bei einer 
Lebensverficherungs = Gejellfchaft hatte 
verfichern Laflen, fomit den ziemlich 
hoben Anforderungen, melche die be- 
treffende Gefellihaft an die Gejund: 
beit ihrer Kunden ftellt, volltommen 
entiprochen hatte. 

Collins erzählt, dab Feldmann im 
Bureau des Stadtanmaltes hätt? mel: 
den laflen, man möchte den Herrn, 
welcher mit den Erhebungen in der 
Ahrends-Sache betraut worden fei, zu 
ihm fchiden, er habe demfelben einige 
Mittheilungen zu machen. Er fei dann 
zu Feldmann gefommen, und Diefer 
habe ihm zu verftehen qeaeben, daß für 
ihn ein hübjches Stüd Geld abfallen 
würde, jofern er durch feine Berichte in 
der Angelegenheit der Klägerin eine 
anftändige Entjehädiqungsfumme ver- 
fıhaffte. Collins hatte fchon vorher 
ausfindig gemacht, daß die Ahrens 
fih ala „durchaus gefund”“ in einen 
Unterftüßungsperein hatte aufnehmen 
laſſen, nachdem fie ihre angeblich 
jchweren und dauernden BVerlegungen 
erlitten hatte. 

Als,er Feldmann bierauf aufmerf- 
fam gemadt habe, hätte diefer verfi- 
chert, daß die „Unterfuchung“ betreffs 
der förperlichen Gefunbheit der Ah: 
rends per Poftkarte erfolat fei. 

Frau Ahrends wohntNr. 6407 Qin- 
cennes Ave. Der Verein, bei dem fie 
fih hat aufnehmen laffen, tft der Hive 
Nr. 107 des Ordens. der Maffabäer- 
innen. 

Gefundheit3 = Kommiffär Reynolds 
leiftete heute der vom Mayor an ihn 
ergangenen Weifung Folge und eritat- 
tete bei der Zipildienft-Kommilfion 
gegen die Infpeftoren Jurgens, Plum- 
ftead und Grannon von der Sanitär: 
Abtheilung Anzeige. Die Drei haben, 
nad Erhebungen, welche die Citizen?’ 
Aſſociation angeftellt, fih in zahlrei- 
hen Fällen grober Pflichtvernacdhläffi- 
gung fehuldig gemacht, indem fie e3 
unterliegen, in Neubauten die Plum= 
berarbeit in der vorgefchriebenenWeife 
zu erproben und zu begutachten. Die 
Kitigens’ Affociation bat gleichzeitig 
feitgeftellt, daß in der Sanitär-Ab- 
theiluna des Gefundheit3amtes über- 
haupt eine fehr liederlihe und bum-= 
melbafte Wirtbichaft berrfcht. E3 find 
im vorigen Xahre über 6000 Neubaus 
ten in Chicago errichtet worden, aber 
fo viel man zu ermitteln vermocht hat, 
ift in mehr als zmweitaufend von diefen 
Neubauten die Plumberarbeit nicht 
amtlich infpizirt worden. 

Dr. W. H. Jacques, der bisher Vor— 
jteber der Laboratorien des Gejund- 
heitäamtes gemefen ift, hat jeine Stel: 
lung heute niedergelegt und dann fo- 
fort, in Begleitung feiner Gattin, eine 
Erholungsreife angetreten. Als Grund 
feines NRüdtrittes wird bon Herrn 
Jacques angegeben, daß feine Stellung 
ihm zubiel Arbeit verurfacht und ihm 
zuviel von feiner Zeit geraubt habe, die 
er weit vortheilhafter privater Thätig— 
feit midmen könnte. Andererſeits 
nimmt man an, daß Herr Jacques die 
Beliebtheit, deren er fich etwa bei Dr. 
Reynolds zu erfreuen gehabt haben 
mag, fchwerlich dadurch erhöht haben 
dürfte, daß er die Praftifen derfyleifch- 
infpeftoren im Schlahthausrepier an 
die aroße Glode gehängt und jchon 
längjt darauf aufmertfam gemadt hat, 
daß dieſe Inſpektoren in jenem Bezirk 
pöllig überflüifig jeien. Zum zeitiwei- 
ligen Nachfolger Jacques’ hat Dr.Rey- 
nold3 den Dr. F. E. Woneloop er- 
nannt. 

Staatsanwalt Deneen erklärt fich 
bereit, Angaben über einzelne Tyälle 
bon Erpreflung oder Beitechlichkeit 
entgegenzunehmen, deren fich jtäbtifche 
Angeftellte jhuldig gemacht haben mö- 
gen, ift aber der Anficht, daß es befler 
fein werde, den Berfuh zur. Auf: 
dedung de3 Korruptionäherdes dem 
Stabtrathe und dem Mayor zu über- 
laffen, welche ja die Abficht fundaeben, 
fi diefer Arbeit zu unterziehen. Spä- 
ter, wenn man audreichendes Material 
zufammengetragen haben würde, fönne 
die Grand Yury noch immer einjchrei- 
ten und thun, was in der Sache ihres 
Amtes iſi. 


I von ihnen 


Heute find die Herren Gopin unb 


Auerbah aus New Mork, jener einer 
bon den Maffenverwaltern der linion 
Iraction Co. und diefer Anwalt von 
den Hauptgläubigern der Gejellfchaft, 
in Chicago eingetroffen, um fi nun 
mehr mit den anderen Vertretern der 
zu wahrenden Intereſſen 
in's Einvernehmen zu ſetzen und unter 
der Oberleitung von Richter Großcup 
über die Reorganiſirung der Union 
Traction Co., ſowie über die Zuge— 
ſtändniſſe zu berathſchlagen, welche von 
der Geſellſchaft der Stadt gemacht 
werden ſollen im Austauſch für die 
Verlängerung der Wegerechtsprivile— 
gien. 

— — — 

Brach das Genick. 


Des Farbigen Samuel Snowden Leiche ge⸗ 
funden. 

Um Wege, an North Ave. und Late 
Straße, Evanfton, liegend, wurde heu— 
te die Leiche des Farbigen Samuel 
Snomwbden gefunden, ber mit feiner 
yrau an MeDaniel Ape. und Church 
Straße, Evanfton, wohnte. 

Der Mann hatte das Genid gebro- 
hen. Er war geftern ausgefabren. 
Das Fuhrmwerk kehrte am Abend ohne 
ihn zurüd. Die Polizei glaubt, daß 
— einnickte und vom Wagen 
iel. 

Infolge der Exploſion einer Gaſo— 
linlampe in der Werkſtätte hinter dem 
Laden der Electric Vehicle Company, 
Nr. 1413 Michigan Ave,, erlitten heu— 
te die Farbigen Joſeph Hodges, Nr. 
6316 Jackſon Park Une, und W. 
Brown, wohnhaft an 26. und State 
Str., ſchwere Brandwunden an den 
Händen und Armen. Das Feuer 
wurde im Keime erſtickt. 

Harry Smith, der am Samſtag, wie 
berichtet, von dem Apotheker John A. 
Reibeholz, Nr. 411 Sedgwick Str. nie— 
dergeknallt wurde, weil er angeblich 
ſeine Frau beleidigt hatte, liegt noch 
in kritiſchem Zuſtande im Alexianer— 
Hoſpital darnieder, obgleich die Kugel 
entfernt worden iſt. Reibeholz weigert 
ſich, irgend welche Angaben zur Sache 
zu machen. 

Eine Weiche, mittels welcher heute 
morgen einCanal Str.-Spezialzug des 
Garfield Park-Zweiges der Weſtſeite— 
Metropolitan-Hochbahn von der Ca— 
nal Str.-Station auf ein Seitengeleife 
tangirt werben follte, verfagte den 
Dienft. Eine faft einftündige Verkehrö- 
ftodung auf der in Mitleidvenfchaft ge- 
zogenen Strede war die Folge. 


Seipftmord. 


In feinem Simmer, im Gebäude Nr. 
121 ®. Late Straße, wurde geitern 
Abend ein gemilfer Michael Baylar, 
alias Frant Smith, entjeelt aufgefun: 
ben. Geine Lippen waren gejchivollen, 
das Gefiht mar blau angelaufen. Die 
Polizei ift der Anficht, daß er Selbſt— 
mord begangen bat. Der Berftorbene 
mar im Gebäude Nr. 24—26 Des: 
plaine3 Straße beichäftigt. Während 
ber legten Tage Hlagte er, fränklich zu 
fein. 

Bor den Augen ihres Manne! trant 
geitern Abend Frau Kate Kuhn, Nr. 
185 Green Straße, in jelbitmördert- 
fcher Abficht Karbolfäure. Sie fand 
Aufnahme im County=-Hofpital, mo 
biellerzte erklärten, daß fie mahrfchein= 
lich genefen werbe. Yhr Mann gab an, - 
daß fie in letzter Zeit ſchwermüthig 
mar. 


— 
Ungebetene @äfte. 


3mei Einbrecher drangen heute zu 
früher Morgenftunde in die Wohnung 
der Frau Sarah Archer, Nr. 3634 Ha= 
milton Xobe., jtahlen, ohne Frau Archer 
und ihre Familie im Schlafe zu ftören, 
$50 in Baar und Schmudfaden, fomie 
TIafelfilber im Werthe von $100 und 
entfamen unbehelligt mit ihrer Beute. 
Die Polizei hofft, die Diebe noch heute 
hinter Schloß und Riegel zu haben. 


— — 
Berhängnikvoller Arrthum. 


Die 5öjährige Frau Tina Salomon, 
Nr. 294 Augufta Str., nahm gejtern 
irrtümlich Barifer Grün, welches fie 
für ein Pulver gegen Kopfichmerzen 
hielt, ein. Ein herbeigebolter Arzt be- 
mühte jich vergeblich, fie zu retten. Sie 
ftarb im Laufe deö Taged. Die Ber- 
ftorbene hinterläßt außer dem Wittwer 
mehrere Rinder. 


— — — — 
Waſſer⸗Bulletin. 


Als von verdächtiger Beſchaffenheit 
bezeichnet das Geſundheitsamt heute 
nur das ſtädtiſche Leitungswaſſer aus 
der Bezugsquelle Rogers Park. Von 
der Pumpenſtation der Harriſon 
Straße war keine Probe eingelaufen. 


* Im Wintergarten des Waſhington 
Park, an Cottage Grove Ave. und 58. 
Etr., ift zur Zeit eine prädtigeSamm- 
lung von tropifhen Blattpflanzen zu 
fehen. Namentlich unter den Palmen 
und Farnkräutern befinden fi Gat- 
tungen, die wohl im ganzen Lanbe 
nicht in einem zmeiten Eremplar eri= 


ftiren. 
——— 


» Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Schön heute Wbend, 
Dienftag iteigende Yuftwärme und möglicher Weile 
Regenfbaner am Nahımittag oder Abend. Veränders 
licher, jpäter Norboftwind. * 

WMWindis und Indiana: Theilweiſe bewöltt, am 
Dienſtag — im ſudlichen Theil ſchon heute Abend —- 
wahricheinlich Regenchauer. Beränderlicher Wind 

Rieder⸗Michigan: Im Allgemeinen jchön heute 
Abend und Dienſtag veränderliher Wind: 

Wistonfin: Jın Allgemeinen ichön beute Abend 
und Dienktag, fteigende Yuftwärme. Südefiwimd, der 
morgen an Stärfe zumimant. 

In Chicago ftelte fih der Temberaturiiany 
bon geitern bis beute Rittag wie fo Abend: 
6 Uhr 58 Grad; Nachts 12 Uhr 59 Grab; Mon 
gens 6 Upr 55 Grad; Miltags 12 US 57 Ga» 





— 


N Bas Gaffans am Slrande. 
E': Roman don Florence Warden. 


(27. Fortfegung.) 
XVL Rapitel 
Die Idee Hemminas. 

Als Miß Boſtal nach Schluß des 
Verfahrens ſich zu Nell wendete und ſie 
bat, aufzuſtehen und mit nach Hauſe 
zu gehen, war dieſe ohnmächtig. 

George Claris, der während des 
Verhörs nicht bei ſeiner Richte geweſen 
war, ſondern mit verſchränkten Armen 
allein in einem Winkel geſtanden und 
mit Stirnrunzeln den Gang des Ver⸗ 
hörs verfolgt hatte, kam auf die ge— 
bieteriſchen Winke Miß Boſtals herbei. 

„So ſehen Sie doch, Mr. Claris, 
das arme Kind iſt ja ohnmächtig!“ 
rief ſie, über ſeine Gleichgiltigkeit ganz 
erſtaunt. 

„Das ſehe ich,“ erwiderte er kurz, 
mit kaltem Kopfnicken. 

„Das arme Heine Ding! Der 
Schreden ift zu viel für die Arme ge- 
mejen,“ fuhr die Dame fort, indem fie 
Nele Mantel rafch auffnöpfte und ihr 
das Kleid porn freimadte. „Ein Glas 
Mafler, wenn Jemand die Güte hat. 
Und drängen Sie nit jo heran. 
Laffen Sie ihr fo viel Luft ala mög- 
lich zufommen.“ 

Als das Mädchen, Dank der Be- 
mühungen Mit Boftals, nad) ein paar 
Minuten wieder zu fich gefommen mar, 
murbe fie nad) dem Wagen geführt, der 
draußen martete. 

„Nehmen Sie fie ja recht in Acht,“ 
fagte Mik Boftal beforgt, als Nell 
ganz blak, Fraftlos und elend Kinein- 
gehoben wurde. „Und wenn ich Ihnen 
zathen darf, jchiden Sie fie morgen 
früh mit dem erjten Zuge zu ihrer 
Tante nad London.“ 

George Klaris, der jchweiofam, 
finfter” preinfchaute und im Ganzen 
ziemlich gleichgiltig gegen feine Nichte 
geblieben mar, runzelte, ala er einen 
rafchen Blid auf fie warf, die Stirn. 

„D, e8 fehlt ihr nicht3,“ fagte er mit 
einer Schroffheit, die an ihm ganz un 
gewöhnlich war, wenn er bon feinem 
Liebling fpradd. „Sie bedarf nur der 
frifhen Luft, um wieder zu fich zu 
fommen. Wie fommen Sie aber zu=- 
rück, Miß Boftal? Darf ih Sie her- 
aufheben? Wir wollen Plaß für Sie 
machen.” 

Er blidte Nell dabei an, in der Er= 
martung, daß fie ihm zuftimmen und 
für ihre Freundin Pla machen werde. 
Das Mädchen aber reate fich nicht. 

Der Onkel fah ärgerlih aus; Mik 
Sheodora aber lächelte nadhfichtig. 

„Laffen Sie fie nur allein,“ flüfterte 
fie. „Sie ift noch nicht wieder bei fich. 
Diefe Tortur ift zu viel für fie ge- 
mefen!“ 

„Warum hätte e8 für fie mehr al3 
für jeben Anderen bebeuten follen?“ 
fragte der Gaftwirth hikig. 

Nell mendbete fich auffahrend um, 
und ihre Augen wurden von Schreden 
erfüllt, als fie denen ihres Dnfels be- 
gegnete. Mit Iheodora zog ihn un- 
geduldig am Arm. 

„Männer haben fein Mitgefühl,” 
fagte fie vorwurfäpoll. „Mein: Vater 
ift auch fo. hr nehmt feine Rüdficht 
auf unfere Nerven. Und doc, wenn 
wir fie nicht haben, fo tabelt hr und 
und nennt uns männlid und une 
liebenswürbig. D, Mr. Claris, ich 
hätte ba8 nie bon Xhnen geglaubt. 
Nein, wahrhaftig nicht. Ych babe oft 
gedacht, da Ahre Zärtlichkeit für Neil 
ein Mufter der Nahahmung für ans 
dere Männer in der Behandlung der 
Frauen wäre.“ 

Die Aufregung des Tages hatte 
Mit Boftal mittheilfamer und herab- 
laffender ala gewöhnlich gemadit. 
hr Vater, der nicht im Gericht8- 

faal gewejen war, fam jebt hinzu und 
zog Mit Iheodora mit einem Niden 
gegen George Claris und einer falten 
Berrükung Nels mit fich fort. 

Der alte Herr fah kalt aus und 
intfchieven bei Schlechter Laune. 

„Vorwärts, fomm mit!“ jaate er. 
„Mrs. Lansdotmne mill uns in ihrem 
Wagen mitnehmen. ch begreife nicht, 
marum Du Di bier eine Minute 
länger, als nöthig ift, aufhältit. ch 
follte denten, Du müßteft froh fein, 
biefer grauenhaften Geichichte ledig zu 
werden. Drum rafch!” 

Und Mik Iheodora ließ fich pflicht- 
ihuldig von ihm fortführen. 

Auf der falten Heimfahrt mechjelten 
Ontel und Nichte faum ein Wort. Sie 
fonnten bereit3 in ber Ferne die Fleine 
Gruppe von Häufern fehen, von denen 
ber „Blaue Löwe“ das bedeutendſte 
war, als das Mädchen ſich plötzlich 
ihrem Onkel zuwendete und fragte: 
Onkel George, was haft Du? Warum 
biſt Du gegen mich ſo anders, ſo ganz 
anders?“ 


&3 entftand eine Baufe. Ein Kampf 
ging in der Bruft bes Mannes vor fich, 
ein erbarmensmwürbdig heftiger Kampf 
zwifchen der Liebe, die er von jeher für 
feine Nell im Herzen getragen hatte, 
und den Anmwandlungen von Verdacht 
unb von Zweifel. Mit heiferer, un- 
natürlich Llingender Stimme fagte er 
enblih: „Anders? Wie fo anders?” 

„Du meißt, 0 Du meiht «8,” 
wifperte Nell zurüd. 

George Claris blidte fie an. Eine 
Minute lang fehrte da8 alte Ber: 
trauen in fein Herz zurüd, unb er 
fagte fich felbit, daß er ein Narr fe 
ein elenber alter Narr, einem Fmeifel 
an ihrer malellojen Güte und Wahr- 

beit — in ſein Herz zu geſtatten. 

Dann aber zogen ſich die haͤßlichen Ge⸗ 
danlen, die ihm von dem Zweifel und 
dem Verdachte ſeiner ganzen Um— 
gebung unmerklich eingeflößt worden 
waren und bie feine Seele zu ber- 

büfterr begonnen hatten, auf’38 Neye 
über * zuſammen. Er vermochte 
nicht, Nell eine offene Antwort zu 
geben, obſchon er fühlte, daß es beſſer 
märe, wenn er es ‚über ſich 


und antwortete, ohne ſie anzuſehen: 
Ach, meine Liebe, es iſt nicht fo leicht, 
guter ne ie ng gr 
gängen, dieſe Hier, Die a 
. anter unferen 
dabei beuieie er, auf ben 


Senftern zutrugen,“ und 
geitrigen - 


Vorfall anfpielend, mit ber Peitfche 
zurüd nad) Stroan. — 

Und dann ſchwiegen ſie, ſich Beide 
in demſelben Augenblick bewußt wer⸗ 
dend, daß ſie ſich dicht an dem Orte 
befanden, wo Jem Stickels die vorige 
Nacht gefunden worden war. Beide, 
Onkel und Nichte, blickten verſtohlen 
nach der Stelle, die an dem nieder— 
getretenen Gras leicht zu erkennen 
war. Dann ſuchten ſie ganz plötzlich 
einander unbemerkt in's Geſicht zu 
fehen. Und für einen Moment begeg- 
neten ſich ihre Blicke. 

„Onkel,“ fragte Nell flüſternd, „hat 
man die Waffe gefunden, aus der die 
Kugel geſchoſſen wurde?“ 

George Claris ſchüttelte den Kopf. 

In der That war dies die ſchwie— 
rigſte Aufgabe, die die Lokalpolizei zu 


löſen hatte, die durch die Gegenwart. 


des Londoner Geheimpoliziſten Hem— 
ming zur Aufbietung aller Kräfte an- 
geſpornt wurde. 

Die vorgefundene Kugel war offen— 
bar aus einer altmodiſchen Waffe ge— 
feuert worden, da ſie ſehr groß und von 
veralteter Form war. Doch trotz em⸗ 
ſiger und erſchöpfender Nachforſchun— 
gen in der Umgebung war keine der— 
artige Schießwaffe gefunden worden. 
Nach der Erklärung der Aerzte mußte 
der Schuß auf mehrere Schritt Ent— 
fernung aus einer Piſtole abgegeben 
worden ſein. Dieſe Annahme hatte 
aber bis jetzt zu keinem Ergebniß ge— 
führt, außer im Kopfe des Geheim— 
poliziſten Hemming. 

Dieſer ſcharfſinnige Patron hatte 
einen Einfall, den er indeß ängſtlich 
geheimhielt, um zunächſt weitere —* 
forſchungen anzuſtellen. Zu dieſem 
Zweck machte er ſich etwa eine Stunde 
nach Schluß der Verhandlung in der 
Richtung nach Shingle End auf den 


eg. 

Wo würde Nell zur Ausführung des 
Verbrechens, das ſie von der Furcht vor 
Jem Stickels befreite, eher eine Waffe 
finden können, als im Hauſe des alten 
Soldaten? Irgendwo im Hauſe, und 
zwar wahrſcheinlich an einem Ort, der 
ihr als häufigem Gaſt des Hauſes ver— 
muthlich wohl bekannt war, würde der 
alte Oberſt gewiß einige Erinnerungen 
an ſeine Soldatentage aufbewahren, 
deren Beſichtigung Hemming, wie er 
annahm, den gewünſchten Aufſchluß 
geben würde. 

Es war wie gewöhnlich Miß Boſtal, 
die ihm die Thür öffnete, und ihr ſtei— 
fes Geſicht ſchien aufzuleuchten, als ſie 
ihn erblickte. 

„Treten Sie ein, treten Sie ein!“ 
ſagte ſie, die Thür weit aufreißend und 
ihn in's Befuchzimmer nöthigend. 
„Ich hoffe, daß Sie und etwas Neues 
zu bringen haben. Willen Sie mohl, 
daß ich mehr von |hrer Spürfraft er: 
warte, al3 von all diefen Landpoli- 
zilten. Wenn die aud) bis in die Mitte 
bed Sommers fühen und Rath pflö- 
gen, würden fie doch jchmwerlich ber 
Sache näher fommen und den Thäter 
ausfindig maden.” - 

Der Geheimpolizift lächelte. 

„Sie thun ihnen do am Ende un- 
recht, Madame,“ fagte er. „Die Leute 
benten, jchon jet auf einer ziemlich 
guten Fährte zu fein, und hoffen be- 
jtimmt, noch ehe viele Tage in’3 Land 
gehen, eine Verhaftung vornehmen zu 
können.“ 

Miß Boſtal, die ihm in's Beſuchs— 
zimmer gefolgt war und in ihrer gaſt— 
lichen Weiſe im Begriff ſtand, ein Licht 
anzuzünden, zuckte ungläubig die klei— 
nen, ſchmalen Achſeln. 

„So heißt es immer bei ihnen. Was 
aber glauben denn Sie?“ 

Der Geheimpoliziſt antwortete nicht 
ſofort. Und als ſie ihn erwartungs— 
voll anſah, nahm ſie an dem Ausdrucke 
ſeines Geſichts wahr, daß ihn etwas 
ſtutzig gemacht hatte. 

„Was gibt es denn?“ fragte ſie 
raſch. 

„Ich glaube, dieſe Geſchichten haben 
mich wie alle Anderen nervös gemacht, 
Madame,“ antwortete er, auf ſeinen 
Hut niederblickend, den er ſorgfältig 
mit der Hand glattſtrich, „denn ich bil⸗ 
dete mir ein, Jemand durch's Fenſter 
hereingucken zu ſehen.“ 

Miß Boſtal ſah ihn befremdet an. 
Ihr ſchien, als ob er von ſeinem 
Standpunkte aus weder eines der 
Fenſter, noch auch den Widerſchein 
eines ſolchen im Spiegel über dem 
Kaminſimſe ſehen könne. Doch wußte 
ſie Beſſeres zu thun, als ſich mit einem 
Geheimpoliziſten in Erörterungen ein— 
zulaſſen. Sie ging der Reihe nach an 
die Fenſter und blickte hinaus. 

„Ich ſehe Niemand,“ ſagte ſie. „Es 
mag einer der loſen Buben des Ortes 
geweſen ſein, der aus Neugier herein— 
guckte. Dieſes Zimmer wird wenig 
benützt, und das Licht mag ihn an— 
gezogen haben.“ 

Leicht möglich, Madame.“ 

„Und nun, womit können wir die— 
nen! Denn natürlich ſind Sie in 
Dienſtangelegenheiten gekommen.“ 

„Run ja, Madame. Die Dinge 
fehen für Ihre Freundin da brüben 
fehr ſchlecht aus.“ 

Und er wies mit dem Kopfe nach der 
Gegend bes „Blauen Löwen.” * 

‚Stil, Mr. Hemming, ich will fein 
Wort gegen das Mädchen hören,“ fagte 
Mit Boftal mit plößlicher Wärme, 
„I Tage Ihnen, der Gedanke, bas 
Kind könnte damit etwas zu thun ge- 
babt haben, ift mwiberjinnig. Unb ich 
bin verwundert, eine jo alberne Ber- 
muthung bon einem. Mann hres 
Scharfſinns zu hören.“ 

Der Geheimpoliziſt blickte auf ſei⸗ 
nen Hut nieder. 

Es gereicht Ihnen zur Ehre, Ma⸗ 
dame, ihre Partei zu nehmen,“ jagte 
er ziemlich troden. „Doch hätte ich 
einige Fragen an ben Herrn Oberft zu 
richten, wenn er mir ein paar Minuten 

ewähren will. Und ſicher werde ich 
roh ſein, wenn deren Beantwortung 
dazu beitragen ſollte, ſie für ſchuldlos 
halien zu dürfen.“ 


Gortſehung folgt.) 


CASTORIA firsiugingeun Kinder 
Die Sorte, Die Ihr immer Gekauft Haht 


_ „Abendpoft“, Chicago, Montag, den 5. Oktober 1903. 


Das Hochzeitsgeſchent. 
Humoreste von ©. Crome⸗Sqchwlering. 


„Wir müſſen uns heute entſchlie— 
Ben, Mann, es ift die höchſte Ben 

Ein Knurren vom Sofa her antvor- 
tete ber jungen Frau, deren fcharfe 
Züge nicht eben von lauter Sanftmuth 
Tprachen. 

„Die bämliche Hochzeit! 'Ych molite, 
die Leute wären dort, two der Pfeffer 
wächſt!“ 

„Aber Mann — es iſt doch unfere 
einzigeKouſine und obendrein heiraihet 
ſie den Bruder Deines beſten Freun— 
des. Wir ſind alſo bei der Hochzeit, 
da die beiderſeitigen Eltern längſi ge— 
ſtorben ſind, mit die nächſten Änver— 
wandten. Wir müſſen heute darüber 
ſchlüſſig werden, was wir dem jungen 
Paar als Hochzeitsangebinde geben 
wollen. Bedenke, am nädjften Mittwoch 
ſchon iſt die Hochzeit und heute iſt 
Sonntag.“ 

„Daß man auch nicht einmal am 
Sonntag ſeine Ruhe hat“, brummte 
Fritz Markwold, indem er ſich ärger— 
lich auf dem Sofa herummarf. „'ne 
Ichöne Hochzeit übrigens! Er hat eine 
Stelle, die ihn fnapp ernährt und ihre 
j paar Pfennige reichen nicht Hinten und 

born zum nöthigften.” 

„Aber fie lieben fich wenigfteng!“ 
fagte Frau Anna mit einem herben 

| Geitenblid auf ihren Gatten. 

Diefer fnurrte etwas Unverftändli- 
ches und fog meiter an feiner halberlo- 
Ihenen Zigarre, um nach einer Heinen 
Meile fich auf einen Ellbogen aufftü- 
end, mit lebhafterem Tone fortzu- 
fahren: 

„Halt mir übrigens gar nicht ein, 

ı noch ein paar 20-Markitüde für ein 

Hochzeitsgefchent fortzufchmeißen. Wir 
hätten doch irgend ein Stüd im Haufe, 
dachte ich, deffen Abgang uns nicht be- 
fonder3 jchmerzlich berührte und- das 
immer noch etwas repräfentirt. Uns 
haben fie bei unferer Hochzeit aud) 
nicht gerade mit Kojtbarfeiten über- 
häuft.“ 

„Beſonders Dein alter Onkel nicht!“ 
fiel die Frau bitter ein. „Und auf den 
ſetzteſt Du doch ſo große Erwartungen. 
„Er wird ſich auch zu unſerer Hochzeit 
nobel machen.“ Schön nobel hat er ſich 
gemacht, das muß ich ſagen!“ 

„Der alte Filou!“ klang es wüthend 
vom Sofa her. 

„Warum ſchickteſt Du ihm auch eine 
gedruckte Einladungskarte“, eiferte die 
ſich immer mehr in den Zorn hineinre— 
dende Frau Markwold. „Hätteſt Du 
ihm einen höflichen und freundlichen 
Brief geſchrieben —“ 

„Laß mich mit Deinen Vorwürfen 
in Ruhe! Verſtanden? Er hat uns 
gründlich zum Narren gehabt mit ſei— 
ner alten Kuckucksuhr, die er uns als 
Hochzeitsgeſchenk ſchickte und uns noch 
obendrein verhöhnt.“ Und der zornige 
Hausherr zitirte den Brief des alten 
Onkels: „Meine lieben Kinder! Als 
beſtes Geſchenk ſchicke ich Euch meine 
alte Kuckucksuhr. Sie geht nicht mehr 
ganz gut, aber der Fritz wird ſie ſchon 
einmal nahſehen, und dann erkennen, 
wo es ihr fehlt. Nehmt mein Geſchent 
gut, auf!” — Der alte, fhäbige Filz, 

er!” 

„E83 war auch ein biöchen viel ber=- 
langt, zu der alten unanfehnlichen 
Kududsuhr gleich no) Reparaturaus- 
lagen zu haben,“ jtimmte feine Frau 
ihm bei. „Halt Du Dich denn eigent- 
lich bei Deinem Ontel bedantt?“ 

„st mir gar nicht eingefallen!“ 

„Daran ift nun nad) Jahr und Tag 
auch nichts mehr zu ändern, Frig. Aber 
nun opfere menigften? eine Minute 
mir: ma® tollen mir dem jungen 
Paare Schenken?“ 

„Meinethalben die Kududsuhr vom 
Ontel. Wo ift fie übrigens geblieben? 
Sch habe fie feit unferer Hochzeitsreife 
nicht mehr gefehen.“ 

„Sie hängt in meiner Speifefam- 
mer.“ 

„Hat fie Lieschen dort fchon einmal 
gejehen!” 

„SH glaube nicht. 
nicht!“ 

„Ra, dann find wir ja die Gefchichte 
lo3. Buß’ die alte Uhr fauber ab. Wir 
Tagen Lieschen, e3 jet uns das theuerfte 
Undenfen an den alten Onfel, den das 
dumme Ding ja mit faft fchmärmeri- 
cher Tiebe verehrt. So fommen mir 
um die Kojten eines Hochzeitägejchen- 
fe3 herum, find die alte Uhr und da- 
mit die Erinnerung an den fniderigen 
Ontel los und das Lieschen freut fich 
am Ende noch mwirflich darüber. Uber 
Ber laß mich einen Augenblid jchla= 
en!” 

Fritz Markwold wandte ſich der 
Wand zu, und Frau Anna griff miß— 
muthig nach der ſchon geleſenen Zei— 
tung. Heimlich beneidete ſie daS befchei- 
dene, frohe Lieschen, das mit Weni— 
gem mit dem geliebten Manne ein ſtil— 
les Neſtchen ſich baute, ohne große 
prunkvolle Hochzeitsfeier und erſchö— 
pfende Hochzeitsreiſe. Zu ihr würde in 
das kleine Heim vielleicht das Glück 
kommen, das in ihre eigene Ehe nicht 
kommen wollte. Und auf's neue ärger—⸗ 
lich über ſolche unbehagliche Gedanken, 
warf ſie die Zeitung fort und lief in 
die Küche, um ihren Aerger mit dem 
das Mittagsgeſchirr abwaſchenden 
Dienſtmädchen loszuwerden. 

Zur nämlichen Stunde etwa, in wel⸗ 
cher der alten Kuckucksuhr die Ehre zu— 
geſagt wurde, noch einmal als Hoch— 
zeitsgeſchenk zu figuriren, ſtand das 
junge Brautpaar in der kleinen Woh— 
nung die es am Hochzeitstage beziehen 
wollte und die recht befcheiden ausmö- 
blirt war. Mber dafür Teuchtete aus 
Lieschena blauen Augen und aus ben 
braunen ihres Bräutigam3 bas belle 
Süd. Mochten andere viel Geld haben, 
fie gönnten e8 ihnen von Herzen. Sie 
mollten nur fich felbft und fie wollten 
und konnten arbeiten. Sie mürben ih- 
ren fleinen Hausftand zu einem Bara- 
diefe geftalten, das fühlten fie beibe, 


Rein, ficher 


und fie lachten fi zu und  fprangen- 
| das Fortgeben ber Uhr doch ivie ber 


Trägt die 
vB = 


— — — 


wie die Kinder durch die wenigen 
Räume. Du lieber Gott, es war nich 
viel, ma& darin ftand, aber bie Fleine 
Küche war blitblant, und auch das 
fhmale Wohnzimmer mar fo anbei« 
melnd und erſt das ſchmale Kämmer⸗ 
chen — die beiden braben Leutchen wag⸗ 
ten ſich gar nicht anzuſehen, als ſie ei— 
nen ſcheuen Blick hineinwarfen. 
Lieschen war eine reizende Braut in 
ihrer ſchlichten Einfachheit und ihr 
Willy ein ernſter Bräutigam, wie es 
ſich geziemte. Fritz Markwold und 
Willys Bruder waren Trauzeugen und 
ſie kamen auch mit ihren Frauen ein 
Stündchen in das kleine Heim der 
Neuvermählten, zu einem recht beſchei— 
denen Hochzeitseſſen. Die beiden älte— 
ren Ehepaare mochten wohl fühlen, 
daß hier heute das Glück ſeinen Ein— 
zug halte, das ihnen ſelbſt fremd ge— 
blieben war und ſie brachen vorzeitig 
wieder auf. Die beiden Neuvermähl— 
ten nahmen ihnen das nicht im entfern— 
teſten übel, denn nun erſt nahmen ſie 
ihr fleines Reich allein und ganz in 
Beſitz. 
Nun erſt packten ſie freudeſtrahlend | 
die wenigen Gefchente aus, die ihnen | 
zutheil geworben waren. Plölich ftieh | 
Liegchen einen ‚hellen Freudenſchrei 
aus. „Ontel3 alte ihr — nein, daß | 
Fri und Anna jich von der trennen | 
fonnten, um mir damit eine Freude zu | 


| heit gehen, 


ließ ihn verflimmt an feine Tagesar- 


In dem kleinen Wohngemache des 
jungen Paares lag auf dem abge— 
räumten Kaffeetiſche die Kukuksuhr, 
und Lieschen wollte gerade aus derKü—⸗ 
che Papier holen, um ſie einzuwickeln 
und zum Uhrmacher zu tragen, als ein 
derbes Pochen an die Thür erſcholl und 
auf das erſtaunte „Herein!“ des jun— 

en Ehemanns Onkel Johanns Ge— 
talt in das Zimmer trat. 

Mit einem Freudenſchrei warf ſich 
Lieschen an des Alten Bruſt. 

„Sagte ich dir's nicht, unſer guter 
guter Onkel wird uns ſeinen Glück— 
wunſch nicht ſchuldig bleiben,“ rief ſie 
ſtrahlend ihrem Manne zu. „Nun 
bringt er ſich ſelbſt! Tauſend-, tau— 
ſendmal willkommen in unſerem klei— 


nen Heim. Iſt es nicht wunderhübſch 


hier? Und ſieh nur, Onkelchen, welche 
beſondere Freude uns Markwolds ge— 
macht haben — deine liebe alte Ku— 
ckucksuhr iſt nun bei uns, ſie ſoll uns 
nur glückliche Stunden ſchlagen!“ 
„Ja, geht ſie denn auch?“ lachte der 
alte Herr, in deſſen Augen es ſeltſam 
zwinkerte, als er ſich ſo herzlich em— 
pfangen ſah. 

„Ja, denk' nur — auf ein Haar 
hätteſt du ſie nicht geſehen! Ich Hatte 
ſchon einen Bogen Papier geholt, um 
ſie einzuſchlagen und mit meinem 


J 


| 


| geglieberten Faſſade. 


| 
I 


| Uebungen, Wettlauf, 


machen — ie lieb von ihnen! Dafür Milly zum Uhrmacher zu bringen; ich | 
befommt die Unna, wenn ich fie wie | ann die Zeit faum erwarten, mo ich | 
ihren fröhlihenKududsruf bier in uns | 


berfehe, einen herzlichen Kuß!“ | 

„Aber Scha, fie geht ja nicht!“ | 

„Sleich morgen tragen mir fie zum | 
Uhrmacher, nicht wahr, Willy, Dieje 
Freude machft du mir!” bat die junge 
Frau, die mit ihrem roftgen Geficht- | 
chen fo lieblih ausfah, dag Willy ihr ı 
das Haupt des Sultans von Maroffo 
verfprochen hätte, wenn fie e8 verlangt 
haben würde. 

„Gewiß, Schatz! Aber weil wir von 
deinem alten Onkel reden — du haſt 
ihm doch ſo herzlich geſchrieben und er 
hat nicht einmal einen Glückwunſch ge— 
ſandt. Sollte der Markwold « nicht 
doch recht haben, wenn er ihn einen 
häßlichen alten Sonderling ſchilt?“ 

„Nein, das iſt er nicht, ganz und 
gar nicht!“ rief Lieschen. „Er iſt alt 
und menſchenſcheu geworden, denn er 
hat im Leben viel Schweres und Häß— 
liches erfahren. Aber ich habe ihn 
ſchon als Kind lieb gehabt und ich bin 
ſicher, in ſeiner Bruſt wohnt ein gol— 
denes Herz. Ich kenne den alten On— 
kel, er liebt die Ueberraſchungen und 
ich glaube, wir erhalten eher von ihm 
ein herzliches Wort für unſeren neuen 
Lebensweg als wir denken!“ 


Die Sonne, die am anderen Morgen 
ſo warm und hell durch die Fenſter 
ſchien, fand ihren Widerſchein auf den 
Geſichtern des jungen, glücklichen 
Paares. Sie wußten, daß ſie für dies 
Leben in Glück und Leid untrennbar 
zuſammengehörten und das Gefühl 
dieſer ruhigen Gewißheit war bei ihnen 
eingekehrt. orie 

Als Fritz Markwold an dieſem 
Morgen in's Geſchäft ging, blieb er 
plötzlich wie erſtarrt ſtehen. In der 
Nähe ſeines Hauſes traf er nämlich 
auf einen alten graubärtigen Mann in 
ſchlichter Lodenjoppe, mit einem der⸗ 
ben Knotenſtock in der Rechten. 

„Onkel Johann, du hier?“ 

„Ja, mein Junge. Ich wollte dich 
’mal überrafchen und dann auch das 
tleine Lieschen befuchen, das geitern ge= 
-heirathet hat. Ach bin fein Freund 
bom Hochzeitägelärme, fonft wäre ich 
auf deine fchöngebrudte Einladung ge- 
wiß gefommen. Das Liefel ift micht 
fo bornehm, die hat nur eine Stahlfe- 
der und einen billigen Briefbogen dazu 
genommen.“ 

„Dntel, meine jtarfe Beichäftigung 
damal3 — —“ 

„Pit! Ruhig! Kein Wort der Ent» 
fchuldigung. ich verftehe das vollkom— 
men. it ja auch mit den gebrudten 
Karten viel moderner und nobler. W 
pröpos, geht denn bie Uhr, die ich ala 
Kleines Andenften gab, wieder qut?“ 

„Sehr gut, Ontel — nur — — 

„Sieh mal an,” unterbrad ihn der 
alte Herr und in feinen Augen, bon 
den mächtigen meißen Brauen über- 
fchatteten Augen blikte e8 etwas Tpig- 
bübifh auf. „Das freut mich aufrich- 
tig. Dann habt ihr alfo die Uhr noch 
immer! Ych freue mich aufrichtig, Tie 
noch einmal bei euch zu fehen.“ 

D meh! Nun hieß es, mit der Wahr- 
heit herausrücken. 

„Du ließeft mich vorhin nicht aus 
reden, lieber Ontel!“ fagte Fri Marf- 
mwolb etwas verlegen. „Sn die Hib- 
The moderne — hm! — Einrichtung 
meiner Frau paßte die reizende — 
hm! — aber do etwas altmodifche 
Kududauhr nicht recht und da haben 
wir fie — — —“ 

„Do nicht etwa vertröbelt?“ fragte 
ber Alte jtreng und baftig. 

„D nein! Wie fannft du nur fo et- 
mas benten. Wir dachten nur — an 
— Lieshen muß mit ihrem Manne 
Hlein anfangen— fie haben eine beichei- 
dene Wirtbichaft. Dort fommt deine 
Töne Uhr fo recht zu Ehren. Und dea- 
halb haben mir fie geftern dem jungen | 
Paare ala Hochzeitsangebinde— —“ 

Die Züge des Alten hatten fich mit 
jevem Worte mehr aufgehellt. Seht 
flug er dem Neffen verb auf die 
Schulter. 

„Das habt ihr recht es Das 
hat meinen bolliten Beifall!” rief er. 
„Und nun geh in bein Gefchäft, mein 
Yunge! ch habe auch noch allerhand 
zu beforgen. Dann fomm ich au 
wohl bei dir vor.” 

„Wilft du nicht zum Effen—" . 

„Nein, mein Junge! Sieh’ mal, in 
beine neue moderne Einrichtung paßt 
fold ein alte Möbel, wie ich, aewik 
nicht Hinein, namentlich zur Dinerftun- 
de. Na, leb wohl einftmeilen!“ 


antenne — ⸗ ai * 
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Und mit einem neuen Schlag auf die | 


Schulter verabfchiedete fich der Alte 
bon Fri, ber etiwaß betreten feines We- 
ge3 meiter zog. Eine leife Ahnung, baf 


atte, nicht fo-recht ger 


wefen mar, beid lich ſein Gemüth und 


ſerem kleinen Heim höre.“ 

„Wartet 'mal, ihr lieben Leute,“ 
ſagte der Alte und trat an den Tiſch. 
—, Den Uhrmacher können wir ſparen. 
Ich kenne das Uebel an dem die Uhr 
krankt. Wenn wir das beſeitigen, 
kommt ſie leicht wieder in Gang. Und 
nun paßt einmal auf!“ 

Der Alte ſetzte ſich an den Tiſch, 
während Willy und Lieschen aufmerk— 
ſam ſeinem Gebahren folgten. ber 
ſie ſtießen einen Ruf der Ueberraſchung 
aus, als ſie ſahen, wie Onkel Johann 
die Thür der Uhr öffnete und zwiſchen 
dem Holzräderwerk derſelben ein mehr— 
fach zuſammengelegtes Papier hervor— 
zog. 

„Das iſt das Uebel, an dem die Uhr 
krankt!“ ſagte er fröhlich. „Ich alaub— 
te, es ſollte in andere Hände kommen 
und nun danke ich dem gütigen Ge— 
ſchick, daß es dies Blatt in die eurigen 
legt. Denn ihr, die ihr Achtung vor 
dem alten Onkel und ſeinen Sachen 
habt, ihr werdet auch guten Gebrauch 
von dem machen, was dieſes Schreiben 
euch zuweiſt.“ 

Mit bebenden Händen und bleichem 
Antlitz öffnete Lieschen auf Geheiß des 
Onkels das Papier. Es enthielt nur 
wenige Worte in des Alten ſteiler kräf— 
tiger Schrift: 

„Den Beſitzern dieſer Uhr vermache 
ich nach meinem Tode mein Gütchen 
Kleinhagen mit allem Inventar. 

Johann Fiſcher. 

„Willy,“ rief erregt die junge Frau, 
als ſie geleſen. „Wir dürfen die Uhr 
nicht annehmen. Markwolds wußten 
nichts von dieſem Schatze in der Uhr, 
der ihnen und niemandem anders zu— 
kommt!“ 

„Halt!“ rief der Alte. „Die Uhr 
bleibt euch und das Dokument dazu. 
Ich danke Gott, daß er es noch zu mei— 
nen Lebzeiten in die richtigen Hände 
gelegt hat. Ihr ſeid meine Erben, ihr 
lieben Leute, und nicht jene, die des al— 
ten Onkels Geſchenk nicht werth zu 
halten wiſſen, und damit baſta!“ 

underte ſich Fritz Markwold ſchon, 
däß Onkel Johann weder an dieſem 
noch am nächſten Tage zu ihm kam, ſo 
kannte ſein Aerger keine Grenzen, als 
er von des Onkels Hand die nöthige 
Aufklärung erhielt. 

Lieschen und ihren Gatten aber hat 
das Glück nicht ſtolz gemacht. Sie ſind 
beſcheiden geblieben und ſind — glück— 
lich. 
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i Weſtflügel borhan- 
ben fin helle Bei he Srelepang 


ber —— * ne 
me, n, Spieljteine, Würfel, 
Sämpden zur Erleuhtung der ie 
räume und bergleichen mehr, nad wel⸗ 
hen Funden Hettner jhloß, daß man 
e3 bei dem Hier aufgebedten öftlichen 
Flügel mit dem Frauenbad zu thun 
habe, während der noch im Schutte be- 
grabene MWeftflügel das Bab für die 
Männer war. Bei ben Kanalifirung3- 
arbeiten in der Bäberjtraße ift man 
nun thatfächlih auf den mächtigen 
Meftflügel geftoßen; der neue Stabt- 
anal führt mitten durch diejen Ylügel. 
Auch diefer Theil enthält ausjchließ- 


‚lich geheizte Zimmer, die jih um ein 


großes geheiztes Schwimmbaſſin 
gruppiren. Sämmtliche Annahmen 
Hettners auch über die Größenverhält⸗— 
niſſe und den ſymmetriſchen Plan des 
gewaltigen Baues haben Beſtätigung 
gefunden. 

Die Breite des Gebäudes betrug 
172 und die Tiefe des Hauptbaues 
94,50 Meter. Bon der prächtigen Via 
Augufta, der jekigen Kaiferjtraße, 
führte eine Straße zu der Norbdjeite 
des Prachtbaues mit ſeiner kunſtvoll 
Durch zwei 
Hauptthore gelangte man zunächſt in 
große, von Platanen beſchattete Höfe 
mit der Palajıra für aymmnaftifche 
Ballſpiel uſw. 
Zwiſchen den Höfen lag das gewaltige 
Frigidarium mit fünf großen Bade— 
baſſins. An das Frigidarium reihte 
ſich zunächſt das Geſellſchaftszimmer, 
Exedra, und daran das Tepidarium, 
ein in Kreuzform gebauter großer 
Saal. Zwei zu beiden Seiten liegende 
Lichthöfe erhellten dieſen Saal. Das 
Tepidarium war nur mäßig erwärmt, 
um den Körper des Badenden für den 
hohen Wärmegrad des dritten Rau— 
mes, Caldarium, vorzubereiten, und 
umgekehrt, den Uebergang aus dem 
heißen Bade in die kalte Luft zu ver— 
mitteln. Das großartige Caldarium 
lag ſüdlich und wurde von einem in 
der Kuppelwölbung angebrachten 
Fenſter erhellt. An beiden Seiten des 
Saales dehnten ſich große heizbare 
Schwimmbaſſins mit hallenartigen 
Rundgängen aus. An dieſe drei 


Hauptſäle ſchloſſen ſich endlich nach 


allen Seiten hin größere und kleinere, 
mit verſchwenderiſcher Pracht ausge— 
ſtattete Einzelbadezellen. Die noch gut 
erhaltenen Heizanlagen zeigen, daß 
der ganze Raum durch Fußbodenhei— 
zung und Wandheizung erwärmt war. 
Für die Dienerſchaft ſind, wie bei dem 
Kaiſerpalaſt, unterirdiſche Gänge vor— 
handen. Das beim Baden verbrauch— 
te Waſſer wurde durch einen jüngſt 
aufgededten Kanal in die Mofel ge: 
führt. 


819.00 nah den Black Hills. 
Dia Chicago & Northweftern Bahn. 


Koloniften = Hinfahrt = Tiret® nach Hot 


Springs, Teadivood umd Read, 6. und 
20. Oft. Pullman Schtaftwagehiifbtenung, 
freie Reclining Chair Waggons und Stand: 
ard Tag-Waggons, täglih an Schnellzügen. 
Wegen interejfantem Piüchlein tiber die 
Dad Hill und allen Ginzelheiten jprecht dor 
in den Tidet-Offices, 212 Clarf Str. (Tel: 
Gentral 721) und Wells Str.-Station. 
083,5,7,9,13,15,17,19 


Tas deutihe Wörterbud) der Brüs 
der Sriinm. 


Im neueften Hefte der „Grenzboten” 
begegnen mir .folgenden berechtigten 
Ausführungen über das langjame 
Hortfchreiten der Arbeiten am beut— 
Then Wörterbuch: 

In den fiebziger Jahren äußerte ein 
optimiftifcher Rezenjent des Literari- 
hen Zentralblatts, der einen fertig- 
germordenen Band des Deutichen Wör- 
terbuches angeigte, die frohe Hoffnung, 
in nicht zu ferner Zeit den Artikel 
„Gott“ aus Hildebrands Feder lefen zu 
fönnen. Diefe Hoffnung haben wohl 
biele getheilt, denn es wäre im ber 
Ihat ein hoher Genuß gemwefen, ben 


Die römifhen Thermen in Trier. | feinfinnigften von allen Fortfegern des 


Wohl feines der römifchen Denf- 
mäler von Trier hat ein jo wechſel— 
volles Schidjal gehabt, ala die römi- 
Then Bäder, die Dur” neue hoch» 
intereffante Funde, wie fie jeßt 
durch die im Gang befindlichen 
Kanalifationsarbeiten in der Ba— 
berftraße offengelegt imurben, wie— 
der das nterefle aller Wlter: 
thumsfreunde im hohen Grabe er- 
regen. Die Erbauung der Thermen 
dürfte zeitlich mit der des römijchen 
Baubeftandtheild des Domes zujfam- 
menfallen, wie diefe3 aus der Weber- 
einftimmung ber in beiden Baubdenf- 
mälern gefundenen Siegelfteine mit 
demfelben TFabrifjtempel angenommen 
wird. Der Pradhtbau war mit Mar: 
mor und Wandmofaif fo reich ausge- 
ftattet, dab er feinesgleichen wohl nur 
in der weltbeherrfchenden Roma ge= 
funden hat. Mehr ald vierzig ber- 
f&hiedene Marmorforten find bei der 
Aufdedung der weitläufigen Ruinen 
aufgefunden morden. Vom 13. Xahr- 
hundert ab dienten die mädjtigen Rui— 
nen des gewaltigen Baued al3 Sitz 
der unruhigen Herren von der Brüs 
den; im Jahre 1610 mwirrde ein großer 
Theil de3 Baues abgebrochen, um 
Baumaterial für das Jeluitentolle- 
gium (das jehige Friedrich Wilhelm- 
Gymnafium) zu liefern. Meltere 
Zeichnungen aus dem 17. Yahrhun- 
dert zeigen noch die volle, der Mofel 
zugekehrte weſtliche Front als drei— 
ſtöckigen Bau mit zahlreichen Niſchen, 
die von Pfeilern und Giebeln einge— 
rahmt ſind. Nach und nach verfiel 
das prächtige Wahrzeichen von der 
Größe und Herrlichkeit der römiſchen 
Kaiſerſtadt — und erſt der 
Forſcherarbeit des Muſeumsdirektors 
Dr. Hettner iſt es zu danken, daß die 
in der Erde ruhenden Zeugen einer 


glanzvollen Vorzeit aufgedeckt und in 
ihrer Bedeutung und Grö 


richtig er⸗ 

kannt und gewuͤrdigt wurden. 
1877 wurden bie —— Rui⸗ 
über of. 


‚nen der einftigen römtfchen 


fen gelegt. Zmar war ed nur der Dit- 
flügel de3 gewaltigen Baueß, den man 


‚außgraben fonnte, aber Hetiner fchloß 


die durchaus fommetrifch gehals 
tene Gefammitanlage de3 Baues, daß 


! 


en nn nennen 


Wertes gerade diefesMort, deflen Ety- 
mon ebenjo unerforfhlih zu fein 
Iheint wie das Weſen, das es bezeich— 
net, behandeln zu ſehen; aber die Er— 
füllung des Wunſches iſt uns nicht be— 
ſchieden geweſen. Seit er ausgeſpro— 
chen wurde, iſt ein volles Vierteljahr: 
hundert ins Land gegangen; Hilde— 
brand iſt, lange bevor er das uferloſe 
Meer der Compoſita mit ge- durchmeſ⸗ 
ſen hatte, abgerufen worden, jener Re— 
zenſent hat ſich ebenfalls ſchon vor Jah— 
ren zur Ruhe gelegt, und mir 
ſind von dem Artikel „Gott“ und 
von der Vollendung des gan— 
zen Werkes, die die aͤltere Genera— 
tion der jetzt lebenden Germaniſten 
ſchwerlich ſchauen wird, noch unendlich 
weit entfernt. 

Freilich, wenn man die ſtattlichen 
elf Quartanten, die abgeſchloſſen vor⸗ 
liegen, vor ſich ſieht und ſich ſagt, daß 
die Buchſtaben A bis F und H bis R 
erledigt ſind, daß der unermüdlich 
fleißige Heyne ſchon bis Sp vorge— 
drungen ift, daß das © verhältnigmä- 
Big fchnelf vorfchreitet, und daft nom 
T, B und W ebenfalls Schon verfchie- 
dene Hefte ausgegeben find, fo könnte 
man fich der Täufchung Hingeben, ta 
ber Reit doch in abjehbarer Zeit zu 
bewältigen jei. Daß dem leider nicht 
fo ift, zeigt ein einfaches Negelbetri- 
erempel. Vergleicht man nämlich den 
Umfang der neueiten Hefte mit ben 
entjprechenden Spalten des breibändi- 
gen Hennefchen Wörterbuches, fo gibt 
fich folgendes: 

Für die Artitel Getreide bisGemalt- 
Thlag, die bei Heyne einen Raum von 
acht Spalten einnehmen, gebraucht der 
Tortfeger des © nicht weniger als 4 
Hefte; er wird alfo, wenn er in berfel- 
ben Ausführlichkeit weiter arbeitet, 
für den Reft des & (118 Spalten bei 
Henne) noch 59 Salte in Anſpruch neh⸗ 
men. Analoge Berechnungen ergeben 
für den Reſt des S noch 17, füt T und 
U 8, für 8 6 ünd für W bis 2 58 
dee. — alſo 148 Hefte, ober 

14 n einen recht ſtarken 
Band geben, 10 Bände. Man fieht al- 
fo, af beinahe noch die Hälfte der Ar- 
beit zu thım tft, unb baß, wenn 
von ben fünf Gelehrten, die gegen- 


| 
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angelegt haben 
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Bleibt fi immer gleich. 


St. 
Jakobs 
Oel 


IM lets eine fichere Beilung 
gegen 


Rheumatismus 
und Neuralgie. 


Preis 26e und bot. 


RB HIER 
wärtig mit der Fortſetzung des Wör— 
terbuches beſchäftigt ſind, jährlich 
zwei Hefte fertig brächte, noch fünfzehn 
Jahre vergehen würden, ehe die letzte 
Lieferung ausgegeben werden könnte. 
Thatſächlich ſtellt ſich aber die Sache 
noch weit ungünſtiger, da nur einer 
von den fünfen, der in lexikaliſcher Ar— 
beit geübte und durch Aſſiſtenten un— 
terſtützte Heyne wirklich im Durch— 
ſchnitt zwei Hefte herausbringt, und 
man überdies den unglaublichen Miß— 
griff gethan hat, die Vollendung des T 
(das Math. Lexer, als der Tod ihn 
abrief, nur bis zu dem Worte Todes— 
tag gebracht hatte) und die Bearbei— 
tung des U einem zwar nicht kenntniß— 
loſen, aber gänzlich unproduktiven 
Herrn anzuvertrauen, der ſeit 20 Jah— 
ren außer unbedeutenden Kleinigkei— 
ten in Zeitſchriften nichts publizirt, und 
obwohl er ſchon 1895 in den Dienſt 
des Wörterbuchs geſtellt worden iſt, 
noch nicht einen einzigen Bogen abge— 
liefert hat. Somit können wir, wenn 
nicht Wandel geſchafft wird, anſere 
Hoffnung auf Vollendung des Werkes 
auf unbeſtimmte Zeit vertagen. 

Dies iſt eine höchſt bedauerliche uind 
für die deutſche Wiſſenſchaft beſchä— 
mende Sachlage. Denn es thut drin— 
gend noth, daß derWortſchatz der deut— 
ſchen Sprache auf einer viel breitern 
Grundlage, als dies im Grimm'ſchen 
Werke geſchehen iſt, von Neuem ge— 
ſammelt und verarbeitet werde. Da— 
von kann aber vor der Vollendung des 
Wörterbuchs nicht die Rede ſein, und 
es müßte darum alles daran geſetzt 
werden, es in kürzeſter Zeit zum Ab— 
ſchluß zu bringen. 

Daß nach Jakob Grimms Tode nie— 
mand daran gedacht hat, die Fortſetz— 
ung des Werkes an einem Ort zu zen— 
traliſiren, iſt bei der damaligen Zer— 
fahrenheit der deutſchen Verhältniſſe 
nicht wunderbar. Wohl aber hätte 
man, al3 „der neue deutjche Staat dad 
Nationalwerk auf feinen Schoß nahm“ 
(1868), fo viel Einficht haben follen, 
die Arbeit einheitlich zu organiliren, 
einen (oder zwei) Oberleiter zu beftel- 
Ien und der Direktion einen General: 
ftab von tüchtigen Gelehrten unterzu=- 
ordnen. Denn nur durch Zentralija- 
tion und zugleich durch Wrbeitäthei- 
lung fann bei folhen Unternehmungen 
(mie das Beifpiel des lateinifchen The- 
faurus bemeift) auch in begrenzter Zeit 
etwas Tüchtiges geleiſtet werden. Wie 
die Dinge jetzt liegen, iſt jeder derFort⸗ 
ſetzer des Werkes gezwungen, ſoweit 
ſeine eigenen und die ihm zur Verfüg— 
ung geſtellten — recht kärglichen — 
Mittel es erlauben, ſich den ganzen le— 
xikaliſchen Apparat, den er braucht, 
anzuſchaffen; jeder jammelt für fich 
und nach eigenem Gutdünten, ergeht 
fih in dreitefter Ausführlicheit oder 
befleißigt fich einer vielleicht noch weni- 
ger angebrachten Kürze, und mas auf 
diefe Weife zuftande fommt, ift alles 
andere als ein einheitliche Werk. 

Daran ift nun leider nicht? mehr zu 
ändern, und jet noch eine andere Dr- 
gantfation zu fehaffen, tft e3 zu Tpät. 
Denn vorausfichtlich wird fich feiner 
von den Mitarbeitern, die bisher nöllig 
felbitftändig gemeien find, einem Ober- 
leiter (und als folcher fönnte nurHeyne 


in Betracht fommen) unterorbnnen teol» 


fen. Aber es gibt vielleicht doch eine 
Möglichkeit, die Räder bed arg ber= 
ſchlämmten Mühlwerks in raſchere 
Drehung zu bringen. Man ſetze durch 
höhere Dotirung die bewährten Mit⸗ 
arbeiter in den Stand, eine größere 
Zahl tüchtiger Hilfskräfte anzuſtelen; 
wer ſich aber hinlänglich als unbrauch⸗ 
nicht eigene Erkenniniß es ihm ſagt, 
bar eriwiefen hat, dem follte man, wenn 
zu verftehen geben, daß e3 feine Pflicht 
fei, das Mandat, dem feine Kräfte 
nicht geivachfen find,nieberzulegen. Auf . 
diefe Weife fann es am Ende doch noch) 
erreicht werden, daß man in etwa zehn 
Sahren das Gebäude glüdlih unter 
Dach bringt. Wurftelt man aber in 
der bisherigen Art weiter, fo fann.es 
die Welt erleben, daß im Yahre 1952 
von unferen Söhnen und Enteln die 
Sätularfeier des unbollendetenGrimm 
begangen wird, während andere Böl- 
fer, die burch unferen Vorgang ange= 
regt ihren Sprahichag ebenfall3 Jam: 
meln, um biefe Zeit, obmohl fie weit 
fpäter angefangen haben, längft fertig 
fein werben, meil fie die Sade von 
bornherein und planvoller 
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(Beliejert Dan der “Ausociated Prean”? 
Aunlaud. 


Mit der Hutnadel 
Dertheidigt eine Sheriffsgattin ihren Mann 
gesen Räuber. 

MWiliamsport, Ind., 3. Oft. Der 
Sheriff Frame vom County Warren 
und feine Gattin fuhren auf einem 
feht wenig belebten Wege dahin, als 
plöglich drei Räuber das Gefährt zum 
Halten brahten,und den, zur Zeit un- 
bewaffneten Sheriff von feinem Sit 
berabzugiehen fuchten. Der Sheriff 
wehrte fich. fo gut er konnte; aber bie 
Angreifer jchienen endlich ihren Ymed 
zu erreichen— als bie Gattin des She- 
tiffs mit einer Hutnabel in benftampf 
eingriff, die Räuber zum Rüdzug 
Zwang und ‚brei derjelben vermundete. 

11 Berjonen ertrunfen. ‘ 


Marinette, Wis., 5. Dt. Etwa fie- 
ben Meilen von Green Xaland murbe 
der Dampfer „Hadley“ mährend der 
Nacht von einer heftigen Bö getroffen 
und verfant in tiefem Waffer. 11 Per: 
fonen ertranfen, während 7 vom Dam- 
pfer „Sheboygan“ gerettet murben. 
Unter den Ertrunfenen waren ber Ka— 
pitäan Xofeph ®. Erus und 3 Damen. 

Das Schiff war Samftag Nachmit- 
tag von Menominee, Mich., abgefahren 
und nah Filh Ereef und Green Ban 
unterwegs. 


Ausland. 


Päpftliche Enzyklita. 
Zum Andenken ſe nes Vorcängers. 


Rom, 4. Okt. Das Vatikansblatt 
„Oſſervatore Romano“ bringt die er— 
te Enzyklika des neuen Papſtes, zum 
Andenken an Leo 13. 

Es wird darin geſagt, das Reich 
Chriſti müſſe in den Herzen der Men— 
ſchen wiederhergeſtellt werden, und der 
Papſt müſſe als unabhängig von allen 
äußeren Einflüſſen gelten. 

SBmluß der Wagner⸗Feiecr. 

Berlin, 5. Okt. Mit dem internatio— 
nalen Gala-Konzert des Feſt-Orche— 
ſters in der Philharmonie am Sonn⸗ 
tagabend fand das Programm der 
Wagner-Feier, ſeinem künſtleriſchen 
Theile nach, einen glänzendenAbſchluß. 
Die Ouvertüre zu „Oedipus Tyran— 
nus“ von Profeſſor Paine von Har— 
vard fand eine beifällige Aufnahme. 
Es wirkten u. A. mit der Kapellmeiſter 
Pohlig von Stuttgart, Delmas von der 
Pariſer Großen Oper, Bonci von dem 
Mailänder Theater della Scala, Sche— 
villard von Paris, Halvorſen von Chri— 
ſtiania, Godfrey von London und 
Wladimirow von St. Petersburg. 

Am Vormittag wurde in der König— 
lichen Sing-Akademie ein geiſtliches 
Konzert unter Mitwirkung ausgewähl⸗ 
ter Oratorien⸗-Tänger und -Sängerin⸗ 
nen gegeben. Im Neuen Königlichen 
Opernhauſe fand am Abend gleichfalls 
ein großes Wagner-Feſtkonzeri ſtatt. 
Hofkapellmeiſter J. Sucher dirigirte, 
und unter den mitwirkenden Soliſten 
glänzten Frau Schumann-Heink, Fräu— 
lein Olitzka und Frau Sucher. Das 
Programm umfaßte: „Liebesmahl der 
Apojtel,” die „Fauit“-Dupertüre, die 
„Zannhäufer”-Duvertüre und Vor— 
fpiel und Schluß von „Iriltan“. 

Nach den Urtheilen der Kritiker war 
indeß die einzige, bei der MWagnerfeier 
berporgetretene Zeiftung, welche unum: 
fchränftes ob verdiente, die Auffüh- 
rung der „Meifterfinger“ im Opern- 
haus; die Ausftattung war vollftänbig 
neu, und das PBublitum, melches alle 


Sit- und Stehpläge füllte, machte fei- | 


ner Begeifterung durch fortwährenden 
Beifall Luft. Ernft Kraus als Stol- 
ing war brillant bei Stimme und 
übertraf fich jelbft. Theodor Bertram, 
der ven Hans Sachs gab, entmidelte 
piel Humor, und auch die anderen Par- 
tien wurden fämmtlich ausgezeichnet 
miebergegeben. Richard Strauß biri- 
girte das Drcheiter. 


Aus dem Heid der Kunit. 


Berlin, 5. Dit. Zu der Erjt-Bor- 
ftelung bon Hermann SGudermann’3 
pieraftiger Komödie „Der Stirrmge- 
ſelle Sokrates“ im Leſſing-Theater 
fand ein unerhörter Andrang ſtatt. 
Vielfach wurde ein kleiner Theater— 
ſtandal gehofft und befürchtet. 

Zu einer ſolchen Kundgebung kam 
es indeß nicht. Die Aufführung war 
jedoch nichts weniger, als ein Erfolg. 
Der Sturmgeſelle Sokrates“ iſt un— 
ſtreitig Sudermann's weitaus ſchwäch⸗ 
ſtes Stück. Gelegentliche hübſche Be— 
merkungen ſind vorhanden, aber keine 
Handlung. Der Held iſt gänzlich un— 
bedeutend und unintereſſant. Die 
vielen Tendenzreden ſprechen wenig an. 
Das Publikum war ſichtlich enttäuſcht, 
jedoch im Allgemeinen gutmüthig. 
Nur im dritten Alt wurde gezifcht und 
gepfiffen. . Dem Beifalle, welcher mäh- 
rend des bierten Altes gejpendet mwur- 
be, jehte fich ftarfe Oppofition entge- 
gen. Auch die Darftellung ftand nicht 
auf ‚der gewohnten Höhe. 

Die Eritaufführungen von Mir- 
beau's Geſchäft im Geſchäft“ fanden 
leichzeitig in Berlin und Wien ſtatt. 

m biefigen „Deutfchen Theater“ ge- 
ftaltete fich die Vorftellung zu einem 
großen Erfolg, mährend im Wiener 
„Burgtheater“ das Stüd fcharf abge⸗ 
lehnt murbe. . 

Unter den Neuheiten de3 Vheaters 
befand fih im Laufe der Woche aud 
Oscor Wildes „Salome“, meldhes 
Stüd in England verboten ift. Sie 
murbe bier im „Neuen Xheater“ in 
pie Bejegung aufgeführt. Wohl Iobt 

te-Kritit Spiel und Handlung, aber 
das. religiofe Gefühl wird Durch viele 
Blasphemien verlegt. 
Dampfernachrichten. 
Br Angelommen. 
Bee Wetteruland von Liverdool. 
Genua. * Lahn, von Rem Vork nad Neapel und 
Blomoutt,, Rarier Wilbelm der Große, von Rem 


“Antwerpen. Rroonlard von New Vort. 
an und Canada von Montresi. 
w 


— 
c — 
— — von New Vor nah Bee» 
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Inland. 

— In Fergus Falls, Minn., und 
der Umgegend fielen geſtern mehrere 
Zoll Schnee, der erſte der Saiſon. 

— Brigadegeneral Carlin ven ber 
Bundesarmee ſtarb auf einer Bahn— 
fahrt von Livingſton, Mont., nach 
Omaha, im Alter von 75 Jahren. 

— In St. Louis wurde geſtern 
Abend ein leichtes Erdbeben im ſüdli— 
chen und ſüdweſtlichen Stadttheil 
wahrgenommen. 

— In St. Louis ſtarb Auguſt H. 
Becker, ein hervorragender Dekorations⸗ 
maler, gebürtig aus Bonn, Rheinpreu⸗ 
Ben, im Alter von 67 Jahren. 

— Dr. Berhmont, ein befannter 
Arzt in Ban Buren, Vrf., brachte dem 
Schaufpieler Charles Talfor aus nicht 
mitgetheilter Veranlaffung eine, mahr- 
fcheinlich tödtliche Schußtwunde bei. 

— 4 neue Grfranfungen am Gelb» 
fieber und ein Todesfall merben aus 
Zaredo, Ter., gemeldet. Die Nachrich— 
ten aus den betr. merifanifchen Orten 
lauten berubigenbder. 

— Auf mindeftens 20 wird jet bie 
Zahl der PBerfonen angegeben, tmelche 
bei dem berichteten jingften Wirbel- 
fturm in Minnefota (und dem nörbli- 
hen Wisfonfin) umfamen. 

— NAnardiften in Barre, ®t., ver- 
fuchten, eine Soztaliftennerfammlung 
zu fprengen, und es wurden Schüfle 
gemechfelt, wobei e& einen Iodten und 
einen Schwerbermundeten gab. XUlle 
Betheiligten waren Italiener. 

— Einer Armenier-Konvention in 
Providence, R. J., welche von vielen 
Plätzen der Ver. Staaten und Kana— 
das beſchickt war, proteſtirte dagegen, 
daß die ruſſiſche Regierung armeni— 
ſches Kirchen-Eigenthum mit Beſchlag 
belege. 

Ausland. 

— Zu Campos, im braſilianiſchen 
Staat Rio de Janeiro, haben ſich 
einige Fälle von Beulenpeſt ereignet. 

— Von der afrikaniſchen Goldküſte 
wird die Ankunft des erſten Eiſen— 
bahnzuges in Kumaſſi, der Hauptſtadt 
von Aſhanti, am 1. Oktober, gemeldet. 

— Der ruſſiſche Zar iſt von Oeſter— 
reich nach Darmſtadt abgereiſt. Kaiſer 
Franz Joſef verabſchiedete ſich noch 
herzlich von ihm. 

— Serbien hat ein neues Miniſte— 
rium, mit General Gruitſch als Prä— 
ſidenten, Nikoltiſch Miniſter des Aeu— 
Bern, Prolitſch Miniſter des Innern 
und Andrejwitſch Kriegsminiſter. 

— Die Benediktiner-Mönche, die vor 
mehreren Monaten aus Frankreich in 
Mexiko eintrafen, haben bereits dort 
mehrere Laien-Genoſſenſchaften ge— 
gründet. 

— Wohlunterrichtete Juden in der 
ruſſiſchen Hauptſtadt St. Petersburg 
bezeichnen, die Angaben über ein neues 
Yuden-Maffakre zu Mohilem, bei Ki- 
ſchinew als aus der Luft gegriffen. 

— In Danfhanahlin, Jrland, führ- 
te die Parlaments - Kandidatur von 
Sohn Howard Parnell, einem Bru- 
ber be3 verftorbenen Charles Stewart 
Parnell, zu einer Keilerei zmiichen Na= 
tionaliften und Barnelliten. 

— Bei den Provinzial-Wahlen in 
Vancouver, Britiih-Kolumbia, wurde 
bie fonfervative Regierung geichlagen. 
E35 wurden 22 Liberale, 18 Konierpa= 
tive und 2 Gozialiften gemählt. Zwei 
Kabinets-Mitglieder fielen durch. 

— In der PBarifer Ausgabe des „N. 
Y. Herald“ wird aus Bogota, Kolom- 
bia, gemeldet, man jet dort überzeugt, 
daß die Ver. Staaten fich die Bebin- 
gungen Kolombias letreff3 des Kanals 
Thlieglich gefallen laflen werben. 

— Aus London wird berichtet: Frl. 
Mary Archer, früher in Milwaufee, dıe 
das Klojter Zum Heiligen Herzen auf 
Scabenerfat verflagte, meil fie aus 
demfelben ausaeftoßen und als irrfin- 
nig in einer Anftalt untergebracht wor= 
den ivar, erhielt $8000 zugefprocen. 

— Aus Shanghai wird gemelbet, 
baß die chinefifche Regierung Frant- 
reich die Erlaubniß verfagt hat, fran= 
zöfifhe Truppen. am Min-Kwang— 
Flufle zum Schute Unams gegen die 
Rebellen der anftoßenden chinefifchen 
Provinz KAmang-Si aufzuitellen. 

— Das gemifchte deutfch-venezola- 
nifhe Schiedsgericht hat 73, gegen die 
Regierung erhobene Unfprüche, tmelche 
fi zufammen auf $1,317,817 Eelau- 
fen, durch Anerkennung erledigt. Zmei 
Anfprüce wurden zurüdgezogen, und 
einer wurde für unftatthaft erklärt. 

— Ein fpanifher Dampfer ging 
mit 150 Familien von Portorifo nad 
Yucatan, Merifo, ab, mo die Leute ich 
an der Dftküfte anfiedeln wollen. Es 
mirb ermartet, daß nicht weniger als 
1000 andere Familien diefem Beifpiele 
fehr bald folgen werben. 

— Die etwa 200 Neger, welche in 
Berlin leben — meift Amerifaner — 
haben fich bei der Polizei über Mik- 
bandlungen und Beleidigungen be- 
Hagt. Wie es fcheint, Haben die 
Lunchereien in den Ver. Staaten auch 
im Berliner Ditenbe ein gemifles Echo 
erweckt! 

— Der Tanger-Korreſpondent der 
Londoner „Times“ meldet: Der Sul— 
tan von Marokko hat eine zweite Rate 
von $50,000 für das amerikaniſche 
Syndikat hergegeben, welches die mau- 
tifche Ausstellung in St. Loui3 in 
Händen hat. Diefes Vorgehen wirb 
mißfällig fritifirt, weil die Regierung 
bon Marotto unter Berufung auf die 
gegenwärtige Krife fich meigerte, bie 
Anfprüche der, durch die Rebellen ge- 
fhädigten Europäer zu befriedigen. 

Dumpfernachrichten. 
Angekommen. 

Nem York: Sypracuſe von Santos, Braſilien. (Ge. 

hort der Damburger Sloman⸗Linie.) 


San Frranzitio: Nebadan von Honolulu. 
Dolobama: Garlie. von Son Frans'sto nah Bong» 


fong. : 
Sorglong: Wictorie von Nictorie, ®. 2. 
— —— — 


CASTOR IA firsugigrundiine, 
‚Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


” Sofalberidtt. 
Bunkler Berdadt. 


Die Unbehindertheit der Wettge: 
ſchäfte erwedt denſelben. 


Eröffnung der Abendſchulen. 


Die Erziehungsbehörde wird der Raſſenfrage 
näher treten müſſen. — Wochenausweis 
des Geſundheitsamtes. — Die Straßen— 
bahn = Angelegenheit. 


Zwei Bürgervereine, welche e3 fi 
zur Hauptaufgabe machen, der Stabt- 
bermaltung gelegentlich auf die Finger 
zu jehen, wollen herausgebracht haben, 
daß neuerdings Wirthen, melche Jich 
als Agenten für Wettgefchäfte herge- 
ben, feitens der Polizei hierbei nichts 
mehr in den Weg gelegt werbe, und 
daß auch die Uebertretung der Polizei- 
ftunde feiten® der Inhaber von Lenee- 
Ipelunfen auf der Süpfeite nicht mehr 
geahndet werde. Man hat angeblich er= 
mittelt, daß ein befannter demokrati— 
Icher Bolitifer, der in der Stadthalle 
die Stellung eines Abtheilungsporfte- 
her3 befleivet, den betreffenden Wir- 
then diefe Freiheit vor polizeilichen 
Anfechtungen gefichert und das natür- 
lich nicht etwa nur aus reiner Herzens- 
güte gethan hat. E& wird in Ausficht 
gejtellt, dat für die Thatfächlichkeit je- 
ner Durchftechereien in Bälde unum- 
ftößliche "WVelege würden erbracht mer- 
ben. 

Volizeichef O’Neill verfichert, e3 fün- 
ne bon einer polizeilichen Duldung der 
Mettgefchäfte feine Rede fein; daß bie 
Snhaber derfelben nicht fchärfer be- 
langt würden, fei auf die Schmwierig- 
feiten zurüdauführen, melche e3 bietet, 
die Schuldigen por Gericht zu über- 
führen. Neulich habe man in einem 
Falle das ſchönſte Beweismaterial bei— 
ſammen gehabt, das man ſich hätte 
wünſchen können, vor Gericht aber ſei 
geltend gemacht worden, man müſſe 
nachweiſen, daß das Wettrennen in 
New Orleans, auf deſſen Ausfall die 
fraglichen Wetten abgeſchloſſen wor— 
den waren, auch wirklich ſtattgefunden 
hätte. Das zu thun war man aber 
nicht imſtande, da die Zeitungsberichte, 
welche über das Rennen vorlagen, nicht 
als vollwerthige Beweiſe erachtet wur— 
den. So wurde denn das Verfahren 
niedergeſchlagen. Im Uebrigen, ſagit 
Herr O'Neill, ſeien mindeſtens drei 
Fünftel der männlichen und ein großer 
Theil der weiblichen Bevölkerung Chi— 
cagos dem Wettſpiel ergeben, da halte 
es ſchwer, dem Unweſen Einhalt zu 
thun. Wie die Wetter ausgezogen wer— 
den, das ginge unter Anderem aus ei— 
ner Liſte hervor, welche neulich der Po— 
lizei in einer Wettbude in die Hände 
fiel. Nach derſelben hatten ſich die an 
dem betreffenden Tage gemachten Ein— 
ſätze auf 83666 belaufen. An Gewin— 
nen wurde nur $110 ausgezahlt, jo 
daß den linternehmern ein Reingewinn 
bon $546 blieb, d. h. etwa 84 Prozent 
des Gefammt-Einfahes. 

Polizei = Anfpettor Wheeler auf der 
Meftjeite hat geitern das Gebot ausge- 
ben laffen, daß die in legter Zeit nur 
fehr lar gehandhabte Kontrole über die 
Konzertlofale und Tanzhallen von nun 
an wieder mit voller Strenge ausgeübt 
werben jolle. 

* 
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Nach dem Ausweis desGeſundheits— 
amtes hat ſich die Zahl der gemeldeten 
Sterbefälle in vergangener Woche auf 
31 weniger geſtellt, als in der Vorwo— 

ſche, und auf 4 weniger, als in der ent— 
ſprechenden Woche vorigen Jahres. 
Durch Scharlachfieber iſt in voriger 
Woche kein einziger Todesfall verur— 
ſacht worden, durch die Maſern und 
durch Keuchhuſten nur je einer; an 
Diphtherie ſind acht Kinder geſtorben. 
Tödtlich verlaufene Typhusfälle ſind 
16 gemeldet worden, die Lungenent— 
zündung hat 29 Opfer gefordert. Die 
nachſtehende vergleichende Tabelle er— 
theilt nähere Auskunft über die Ge— 
ſammtzahl der Todesfälle, ſowie deren 
Vertheilung auf Geſchlechter, Alters— 
klaſſen und hauptſächliche Todesurſa— 
chen: 
Ott. 2. Sept. 4Olt. 
13 1008 
8 4 
13.76 


26 
222 


Geiammtzabl der Todesfälle.....467 
Yährlide Sterblichfeitsrate 

EEE TEE EFT: 13.25 
Nah Geichlehtern: 

TEE RE PR EEE 274 
BIRD 2 ander inner tert 193 
Nah Alterstlejien: 

96 
Ron 1-5 Inbren 33 

ı lieber 60 Nabre 9 
Sauptiächliche Todeturiacdhen: 

Alute Kranfbeiten der Ginge- 

mweide Sl 


262 
200 


61 


Schlagfluß 10 
Rriabt’ihe Nierenfrantheit..... 46 
Luftröhrens Entzündung 6 
Schwindſucht 

Krebs 


Herzkrankheiten 
Mafern‘ 
Nerpenleiden 
Sungen-Entzündung 
Scarlachfieber 
Selbitmord 


vrhus 16 
Unfälle und Gemalttbaten..... 2 
Keuchhuſten 1 


Heute Abend werben in fieben Hod- 
und zweiundzwanzig Glementar- 
Schulgebäuden ſtädtiſche Abendſchulen 

‘ eröffnet, und zwar in ben folgenden: 


Hochſchulen: 

Englewood, Stewart Avenue und 
62. Straße. 

Medill, 14. Place nahe Throop Str. 

Northweſt Diviſion, Potomac und 
N. Clatemont Ave. 

Pullman, 113. Str. und Pullman 
Avenue. 

South Diviſion, Wabaſh Ave. und 
26. Str. 

Robert U. Waller, Ordhard und 
Eenter Str. 

South Chicago, 93.Str. und Hous- 
ton Upenue. 

Elementarfhulen: 

Nordfeite — Burley, Barry Xbe., 
nabe Albland; Waller, Orbard und 
Eenter Str.; Trranklin, Goethe Str., 
nabe Wells. 


. > J 


Tragt die 
Unterschrift 
von 


— 
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und Wabanſia Ave.; Northweſt Divi⸗ 
ſion, Potomac und Claremont Abe; 
Waſhington, Morgan und Erie Str.; 
Wells, Aſhland und Cornelia Ave. 
Weſtſeite — Scammon, Morgan 
und Monroe Str.; er er Sohnfon 
Str. und 14. PBl.; Mebill, 14. PI., na= 
be Ihroop Str.; yroebel, 21. und Ro- 


1 ben Str.; Sirfa, 17. und Laflin Str.; 


Hammond, 21. PBl., nahe California 
Abenue. 

Südſeite — Jones, Harriſon Str. 
und Plymouth Pl.; South Diviſion, 
Wabaſh Ave. und 26. Str.; Webſter, 
Wentworth Abe. und 33. Str.; MeAl⸗ 
liſter, 36. und Gage Str.; Hendricks, 
43. Str. und Shields Ave.; O'Toole, 


— — — —— 


48. und Biſhop Str.; Englewood, 


Stewart Abe. und 62. Str.; Pullman, 
Pullman Ave. und 113. Str.; South 
Chicago, Houston Ave. und 93. Str. 


Der Unterricht wird in einigenSchu— 
len um 7 Uhr, in anderen, welche aus— 
gedehntere Bezirke decken müſſen, um 
7:230 Abends beginnen. Er zerfällt in 
zwei Kurſe von je zehn Wochen Dauer. 
Die Lehrfächer, in denen Unterricht er— 
theilt wird, ſind in der Hauptſache: 
Leſen, Schreiben und Rechnen. Außer⸗ 
dem aber wird Unterricht ertheilt: in 
allerlei Handfertigkeiten, — in der 
Burley-. Burr-, Franklin-, Froebel-, 
Jones-, MeAlliſter-⸗/ Hammond-, Me— 
dill⸗OToole⸗, Pullman⸗, Scam⸗ 
mon-, South Chicago-, South Divi⸗ 
ſion- und Waſhington-Schule; im 
Kochen—in der Burr-, Jirka-, Engle— 
wood-, MeAlliſter- und Waſhington— 
Schule; Unterricht in der Stenogra— 
phie und in der Handhabung der 
Schreibmaſchine wird ertheilt in allen 
Hochſchulen, ſowie in der Burr-, 
Scammon- und Waſhington-Schule; 
Unterricht im Maſchinenzeichnen wird 
ertheilt in allen Hochſchulen und in der 
Burr-, Fanklin- und Waſhington— 
Schule. 

Die Erziehungs - Behörde wird 
mohl oder über Maßregeln tref- 
fen müjfen, um die neuerdings immer 
ftärfer auftretende Raffenfrage in den 
Schulen auf gute Weife zu löfen. In 
den Stabttheilen, mo die Negerbevölte- 
rung übermiegt, wollen zahlreiche Kau- 
fafier ihre Kinder unter feinen lim: 
ftänden mit den Mohrenfindern zu— 
fammen unterrichten laffen. Man zieht 
nun in Erwägung, ob e3 nicht ange- 
bracht fein würde, mie es in Wafhina- 
ton, in Baltimore und in St.Loui3 ge- 
ſchieht, den Mohrenkindern bejondere 
Schulen anzuweiſen. In Cincinnati 
und in Philadelphia iſt ebenfalls eine 
derartige Trennung der Raſſen durch— 
geführt worden, doch hat man dort 
nicht gerade verfügt, daß die Mohren— 
kinder keine anderen als die Mohren— 
ſchulen beſuchen dürfen. 


* * 


* 

Im Stadtrath wird heute Abend von 
Ald. Dever oder ſonſt einem der Befür— 
worter des Munizipaliſirungs-Gedan— 
kens beantragt werden, daß die Ab— 
ſchließgung neuer» Vereinbarungen mit 
den Straßenbahn = Gefellfchaften bi3 
nad) 'der Frühjahrswahl verſchoben 
werden möge, damit vorher die Mül- 
ler-Bill zur Hrabftimmung gebradjt 
werden fünne. 3 wird dann boraus- 
fichtlich. beantragt werden, diefe Em- 
pfehlung dem Verkehrs - Ausfchuffe zu 
übermweifen, womit fie abgethan fein 
würde. Um das zu verhindern, mil 
Herr Dever auf fofortige Erledigung 
feine® Antrage& dringen. E83 mürbe 
dann zur Annahme beffelben eineDrei- 
piertelmehrheit erforderlich fein. Daß 

| eine folche zufammengebraht werden 
fönnte, ift nicht mahrfcheinlich. — Wie 
| man hört, find die Straßenbahngejell- 
|ichaften, oder ift wenigitens die City 
Railway Eo., erbötig, auf alle Bebin: 
gungen einzugehen, melche der PVer- 
fehrsausfhuß an die Erneuerung ber 
MWegerecht3 = Privilegien gefnüpft mwif- 
fen will, nur in Bezug auf die Höhe der 
Abgabe, welche die Stadt von den Ein- 
nahmen erhalten fol, beitehen ernite 
Meinungs = Verfchiedenheiten. Die 
Kommiffion verlanat zwanzig Pro- 
zent, in der Erwartung, gegen zehn 
Prozent berausichlagen zu können; 
die City Railway Co. bietet drei, viel- 
leicht in der Abficht, dDiefes Angebot 
fpäterhin auf fieben zu erhöhen. Man 
erwartet, daß fich die Kommiffion und 
die City Railman Co., mit dem Dazu 
thun des Richterd Großcup vielleicht 


13.46 | auch die Union Traction Eo., im Laufe 


diefer oder der nächften Woche einigen 
werden über einen BVertraggentmurf, 
welcher dann dem Stabtrath zur An- 
nahme vorgelegt werben fünnte. 


Die Englemwood Lam and Order 
League hat „Material“ gegen fünfzig 
oder mehr Schanfwirthe fammeln laf- 
fen, welche ihre Zofale gejtern nicht ge- 
Thlojfen gehalten haben und die nun 
bieferhalb wegen Uebertretung bes ein- 
Ihlägigen Staatögefeges ftrafrechtlich 
belangt werben follen. 


M. B. Fergufon, der Sekretär der 
Liga, ermirkte heute von Richter Hen- 
nejfen Haftbefehle gegen die nachge- 
nannten 22 Wirtbe, : die fih morgen 
bor dem Richter zu verantworten haben 
werden: 

2. Coffee: 6258 23% Str.: 5 J 
623 Halited Str.; Otto Miller, 5001 
und 711 Weit 79. Str.; €. Kane, 5514 State Str.; 
A. Schauer, 516 State Str.; Frau Sparer, 55 
State Str.: A. 2. Lund, 5542 State Stre.: 2. D. 
Michel, 556 State Str: M. Cratgbton, 5700 
State Str.: M. N. Butler, 5738 State Str.; Xohn 
Dunt, 70 State Str.; M. Nauen, 5756 State 
Str.,; 2. Sharbare, 5M State Str,: W.E. Aurns, 
6255 State Etr.: FF. Pilcher, 8105 Nincennes Road: 
®,. Rue, 63 W. 79 Str; Frau ee 042 
Wett 81. Str.: SH. U. Fiecert, 828 81. Str.: 
®, Kelly, 6IO Weit 8. Str.; €. SHoulihan,: 31 
Varnell Avbe. 


. Gliffory, 
Ifted Str, 


Ein Segen für Reifende. Dr. Fomlers Extract 
of Wild Stramberrdy. Heilt Durdfall, Diarrboea, 
Seelranfheit, 


Uebelfeit. Angenehm zır nehmen. 
Wirft fhnell. j ⸗ i 


momt 
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*In ihrem Heim in Evanjton, 1505 
Aſhland Ave. ift geftern Yrau Mary 
Kinder im Alter von S1 Yahren geftor- 
ben. rau Kinder, die aus England 
ftammte, fam im Jahre 1848 nad) den 
Ber. Staaten, wo fich ihre Eltern in 
ber Gegend nieberließen, mo heute das 
Dorf Liberiypille fteht. In Epanfton 
bat fie jeit dem Yahre 1852 gewohnt. 
Erft nor Kurzem mar ed ihr vergönnt, 

| = Fyeft ber goldenen Hochzeit zu be- 


| 
| 
| 
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I. D 
St 8 
St 
M Blod, KR 
R. 9 
fr 


.  Bom Date gefallen. 
Der Anftreiber Harry Galvin das Opfer. 


Infolge eines Sufammenftoßes zweier Stra= 
Genbahnwagen wurden drei Per- 
: fonen verleßt. 


Der Anftreicher Henry Galvin, 40 
Jahre alt, wohnhaft Nr. 5514 Yomwa 
Str., Auftin, fiel heute vom Dache der 
beutfchen Tutherifchen Kirche. zu Dat 
Park aus einer Höhe von 40 Fuß auf 
das Pflafter. Der Verunglüdte wurde 
bemußtlos nad) dem Maymood-Hofpi- 
tal geichafft, wo fein: Zuftand als be= 
bentlich bezeichnet wurde. 

Eine 63. Straße-Car ftieß geftern 
Abend mit einem Straßenbahnmwagen 
der Center Aoe.-Linie zujammen. 
Beide Cars entgleiften. Die Paffagiere 
murben wie Kraut und Rüben durd)- 
einander gerüttelt und drei von ihnen 
ziemlich fchwer verlegt. 

Die Verunglüdten find: 

Yrau H. Elliott, Nr. 1600 W. 62. 
Etr.; Schäbelmunde, Verrenftung des 
Handgelent3 und Hautabfchürfungen. 

Polizift Mortimer Tobin von der 
Bezirtsmache zu Englewood; Bruch des 
linten Beine und Verlegungen am 
Rüden. 

Auguft Zubian, Nr. 6334 Aberdeen 
Str.; Schulterverrenfung. 

Den Angaben von Zeugen gemäß 
murde der Zufammenftoß dadurch ver- 
urfadt, daß 2.©. Rodpen, der Motor- 
führer der 63. Straße-Car, vor der 
Center Xpe.-Car, die das Megerecht 
hatte, die Straße zu freuzen verfuchte. 

Beim Abfpringen von einem Kabel— 
bahnzuge der Milmaufee Ape.-Linie an 
MWafhington und Clark Str. glitt ge- 
ftern D. Dejkeftra, Nr. 152 Winne- 
bago Xbe., aus und fiel unter die Rä- 
der, bon denen jeine Beine zermalmt 
wurden. Der Berunglüdte rauchte 
rubig feine Zigarre weiter, al3 man ihn 
auflas. Eines feiner Beine wird mahr- 
Theinlich amputirt werden müffen. 

Die ahtjährige Lillian Burgland, 
Nr. 741 Elifton Ave, murbe geftern 
an Racine Str. von einer Belmont 
Unve.-Car über den Haufen gefahren. 
Sie fam mit Hautabfchürfungen da- 
bon. 

Ein Ruderboot, in dem fich Xofeph 
MWiliams, Wm. Thompfon und Seife 
Reifinyder befanden, trieb geitern ftun- 
denlang, ein Spiel der Wogen, auf 
dem See umher. Die Ausflügler hat- 
ten ein Ruder verloren. Ihre Nothlage 
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wurde ſchließlich von Kapitän €. R. 


Cregier, von der Jacht „GladTidings“ 
bemerkt, der ſie an Bord nahm und 
wohlbehalten an's Ufer brachte. Die 
Geretteten wohnen auf der Nordſeite. 

Ike Jlaakfon, Nr. 258 W. 12. Str., 
befuchte geftern die „Alteifennieder- 
lage” auf dem Hofe des Gebäudes Nr. 
464 Union Str. Dort fiel ein jchme- 
res Eifenftüd auf ihn. Er erlitt Ber- 
legungen, die feine Ueberführung nad 
dem County =» Hofpital nothmendig 
machten. 

Der neunjährige Theodore Hallin- 
ger fiel geitern, alö er auf den Geleiſen 
der Gürtelbahn an S. Park Ave. ent- 
lang fchritt, dur das Schwellenlager 
und erlitt lebensgefährliche Verlegun- 
gen. Er wurde in einer Ambulanz nad 
der elterlichen Wohnung, Nr. 2398 W. 
Ontario Str., gefchafft. 

Der S5jährigen Frau Frances Mod- 
len3ti, einer Infaffin: der Irrenanftalt 
zu Dunning, blieb dort geftern ein 
Stüd Orange in der Kehle fteden, und 
die Greifin erfticdte, ehe noch ein Arzt 
zur Stelle war. Freunde und Ber- 
wandte, die fie befucht und ihr Früchte 
mitgebracht hatten, waren Zeugen ihres 
Iodesfampfed. Der Gatte der Ber- 
ftorbenen mohnt im Gebäude Nr. 679 
Kefferfon Str. 


Aus dem Banferottgeridt. 


Richter Koblfaat vernichtete heute 
Schuldbuch von 160 Petenten. 


Ym Bundesfreisgericht wurde heute 
der Herbit-Termin dadurch eröffnet, 
daß Richter Kohlfaat 160 zahlungsun— 
fähige Gläubiger ihrer Schulden Io3 
und ledig Ipradd. Die Glüdlichen find: 

Louis ®. Forreit, Morris Nulenfer, Goodman 
Greenbaum, ‚Charles 5. Starr, Nohn R. Zim- 
merman, William %. Gurtin, Sandor Piener, 
Katherine Sage, William 9. Kelly. Franklin E. 
Lange, Fanette Stufe, John R. Miller, William 
9. Reed, Edward W. Tablor, Theodore E. Wil- 
liams, Lee DO. Matberws, Lee Dimwelle, Wallace R. 
Thurman, Almeron Field, Ebarles E. Patters- 
all, Glarence ®. Ehre, Tbomas J. Kane, Jo— 
fepb A. Levin, Omar Carter, William A. Mer— 
tel, Herbert &. Moore, William A. Bavor, John 
&. Zurf, Henn 2. Hill, Qule €. Hazlett, John 
%. Walſh, Henury W. Ruetber, Adelbert ©. Bor» 
ter, Charlie C. Dunn, Mar Lurie, Anna ®. 
Santwell, Mariud Griswold, Martin Anslin- 


das 


ger, Jacob Xeppert, Jobg 5. Wbittemore, sranf 
MW. Baude, Thomas Y. Hanlon, Batrid McEol» 
lam, George Reblopf, sranflin A. Murphy, 
Stanf Billom, Nobn Tube, 
Mar 3. Merdant, Motes 
Frant Wiot, — B 
Darts, Edward 9. Yenner, Lars . Engb, 
Abe Dubinslv, Ifador Greenbaum, Antonfobde, 
Henry Lanfe, Names Bhrnes, Joel Robinion, 
Harry G. Mojcerrofg, Joleph Schmitt, Julius 
Mosfomwig, Kaſpar N. Lonanecker, James E. 
Brodwell, Tbomas H. Bates, Henry B. Hanſon, 
Abram 9. — Leopold Manbeimer, Clara 
McDonald, Rudolpb Garrigue, Oscar Eriffon, 
Charles W. Fellgren, Henry S. 
Vollal. H. Parrie Milligan, Albert 


John R. Steele, 
William W. Liobd, 


Iierlig, Carl Kurze, 


Fist, Joſeph 
Robb, Wil⸗ 
liam G. Hüäufermayn, er €. Lint, Dagaie 
Linf. David .E. 3. Lintner, Antonina Baransli, 
Marie Montague, Charles R. Dalrbmple, Char» 
les R. Ellicott, Wiliam P. Jacobs Nanes 
Leine. Hermann Kramer, Harrie E. Mells, 
Eharle3 Greenmwald, Louid Goldftein, William 
Goldftein, Marh Moefinlen, Albert Monroe 
Smitb, Ira S. Read, Rocco Angarola, William 
F Bartlett, Charles B. Kahns Auguſtus P. 
Wilgus, Ir Fred W. Volzin, Jacob S., Nathan⸗ 
fon,. Jobn 9. Gifb, Sinſch Froſt, Walter A. 
Moore, L. Abbott Dabies, Claus Demitt, Her- 
mann 3. Zedentin, Jobanna Reents, Charles 
Carleton, Mae Carr, Gotthold Hartung, Ma 
ei Ehriit. Scaramented, Augu uff 
illi B. Greenleaf, Ellen 
Ingledew, John B. Hewitt, Edward N. Herhold, 
Cornelius Smwalm, Don D. Miles, Charles Su: 
itatfon, „Annie M. Morgan. Louis D. Bloc, 
Maron 9. Hurd, Ehriftian Dlefon, Thomas - #. 
Falben. Iacob Reiner, Robert B. Elarf, Harry 
Minlobsiv, William I. Zablor, Francis 
ewart. Lawrence Foſchinbaur 
Hamilton, William A. Tavanagh Henry E 
it: Meder er Frederick M. 
Philipp Hanus, John Paetow, Frant B. 
Mener Blod, Hate B. Bank. Thomas * 
Elatence H. Curus, John M. Kiriäten, 
\ i Ibomaß | 53 


* A vnb Bearup, Joſeph Le- 
pine, Michael R. Jadfon, John ®. Eurtid, Her- 


mann N. Sivandfy, George Mahler. 


— Fürfpracdhe. — Aber Erich! Sei 
doch mit dem Kellner nicht 


gar fo grob, 
er tft ja mein Vater — —! 


82 50 nad Kalifornien uud zurück 
Pia En. &. Rorthweitern- Bahn, vom 
8. bie 17. Oft, giltig für Rüdfahrt his 30. 
Nov. Drei Schnellzüge täglich, 10 Porm., 8 
Abends Teleftriih erleuchteter Oberland 
Limited), und 11:35 Ubenns. Weniger als 
drei Tage Fahrt. Tiders, 212 Clark Sır. 
Tef.: Gentral;72]), und Wells Str.:Station. 
— 08,5,7,9,13,15 
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Ein Pechvogel. 


Charles Berg innerhalb 24 Stun⸗ 
den zweimal geplündert. 


Rechtzeitig verſcheucht. 


Einbrecher ließen Beute im Werthe von 
$5000 im Stich. — Lebens gefährlich ver⸗ 
legt.—pPrügelei auf einem Straßenbahn: 
wagen. —Wittern ein Derbrechen. 


Chas. Berg, Nr. 121 Gault Court, 
it ein Pechpogel. Am Samftag Nadj- 
mittag drangen Diebe in feine Woh- 
nung und ftahlen $17. Geftern früh, 
furz nach zwei Uhr, wurde er vonRäus 
bern aus feiner Wohnung gelodt, über- 
fallen und um $10, eine goldene Uhr 
und Kette beraubt. 

Seinen Angaben gemäß Tprad) ge= 
ftern früh ein Knabe in feiner Woh- 
nung bor und theilte ihm mit, daß Je— 
mand ihn mittels Tyernfprechers in ei= 
ner an Milton Une. und Dat Str. ge- 
legenen Wirthfchaft zu fprechen mün- 
ſch 


e. 

In der Annahme, daß ſeine in Mi— 
chigan weilende Frau ihn telephoniſch 
angerufen habe, hätte er ſich beeilt, der 
Aufforderung Folge zu leiſten. Der 
Knabe verkrümelte ſich, nachdem er die 
Botſchaft ausgerichtet hatte. 

Als er im Begriffe war, die hinter 
der Oak Str.-Schule gelegene Gaſſe 
zu kreuzen, ſtürzten ſich zwei Wegela— 
gerer, die hinter einem Wagen auf der 
Lauer gelegen hatten, auf ihn. Einer 
der Burſchen ſei ihm an die Kehle ge— 
ſprungen, während ſein Kumpan ihm 
einen Sack über den Kopf geſtreift ha— 
be. Dann hätten ſie ihn in die Gaſſe 
gezerrt, ihn geplündert und ihm ge— 
droht, fürchterliche Rache zu nehmen, 
falls er der Polizei Meldung erſtatten 
würde. Sie bewerkſtelligten ihreFlucht. 
Berg eilte, der Drohung nicht achtend, 
nach der Bezirkswache und meldete ſein 
Abenteuer. Die Polizei bemühte ſich 
bislang vergeblich, die Raubgeſellen zu 
verhaften. 

Einbrecher drangen geſtern Abend 
durch ein Vorderfenſter in die Woh— 
nung von Charles L. Strobel, Nr. 570 
Diviſion Str., der, nebſt Familie, ſich 
zur Zeit auf ſeinem Landſitze in 
Wheaton befindet. Nachbarn bemerkten 
Licht in der Wohnung und benachrich— 
tigten die Polizei. Die Poliziſten 
Walſh und Mann von der Bezirkswa— 
he an Dit Chicago Ave. wurden nach 
dem Hauſe geſandt. Die Einbrecher 
hatten Lunte gerochen und ſich rechtzei— 
tig aus dem Staube gemacht. Schon 
eingepackte Beute im Werthe von etwa 
85000 haitten ſie im Stiche gelaſſen. 

Als der Theilnahme am Einbruch 
verdächtig wurden zwei! junge, ſchäbig 
gekleidete Leute verhaftet, die im Ko— 
ridor eines der Strobel'ſchen Woh— 
nung gegenüber gelegenen Hauſes ſtan— 
den. In der Bezirkswache gaben ſie 
an, Fred Anderſon und Geo. Swan— 
ſon zu heißen. Sie behaupteten, auf ei— 
nen Freund gewartet zu haben, als ſie 
verhaftet wurden. 

Verandakletterer drangen in die 
zweite Etage des Adolphus Wolfe ge— 
hörigen Gebäudes, Nr. 4455 Drexel 
Boulevard, während die Bewohner im 
1. Stock das Abendeſſen einnahmen. 
Die Spitzbuben erbeuteten Geld und 
Werthſachen im Betrage von 8300 und 
entkamen unbehelligt. 

Der Fleiſcher Henry Damper, Nr. 
158 Halſted Str., wurde geſtern Abend 
in der Nähe von Sangamon Str. und 
Waſhington Boul. von einem Bandi— 
ten überfallen und um 83 beraubt. Der 
Räuber wurde von Zeitungsjungen 
verfolgt, die ſeine Verhaftung erwirk— 
ten. Der Verhaftete gab an, Charles 
Meehin zu heißen. Er wurde vonDam-= 
per identifizirt. 

Ueber eine Partie Billard geriethen 
geftern Abend in der Wirthichaft Nr. 
1275 State Str. die Farbigen Dapid 
Scott, 22 Yahre alt, Nr. 1919 State 
Str., und Robert McGuire in Strei- 
tigfeiten, die bald im eine Prügelei 
ausarteten. Sn deren Verlauf 309g 
MeOuire einen Revolver und jagte fei- 
nem Gegner zwei Kugeln in die Imfe 
Seite und den linfen Fuß. Der Ber: 
munbete fand Aufnahme im Peoples- 
Hofpital, wo fein Zuftand ala beforg- 
nißerregend bezeichnet wird. Der 
Scießbold befindet fich in derBezirf3- 
made an der 22. Str. hinter Schloß 
und Riegel. 

Die 2ZZjährige Farbige, Frau Lulu 
Sohnjon, wohnhaft Nr. 4616 Prince- 
ton Uve., wurde geitern Abend furz 
nad) at Uhr an 29. und State Str. 
bon einem Manne überfallen, der brei 
Schüffe auf fie abfeuerte. Frau John 
fon brach zufammen. Sie wurde nad) 
dem Propident -» Hofpital gefchafft, wo 
feftgeftellt wurde, daß fie unverlett 
dapongeflommen mar, aber unter ber 
Eintirfung des Schredens litt. Sie 
weigerte fich, nähere Angaben zur Sa: 
che zu machen. Die Polizei ift der An- 
fiht, daß fie ihren Angeifer, der jeine 
Flucht bemerfftelligte, kennt, ihn aber 
fchonen will. 

Auf einem elektrifchen Straßenbahn: 
wagen der ©. Halfted Str.-Linie kam 
eö geitern Morgen zmwijchen dem Fahr— 
perjonal und den Paffagieren zu einer 
Prügelei, die eine halbftündige Ver- 
fehraftodtung zur Folge hatte. Die Ge- 
brüder Morris und Julius Mofes, der 
Schaffner M. E. Bromn und der Mo- 
torführer B. Balfin wurden übel zu— 
gerichtet und obendrein verhaftet. 

Morris Mofes, der im Gebäude Nr. 
173 Oft 18. Str. eine Kolonialmaa- 
renhandlung betreibt, feine fünfjähri- 
ge Tochter und fein Bruber beftiegen 
den Straßenbahnmwagen und überreich- 
ten dem Schaffner Umfteigefarten, die 
fie auf der Norbfeite erhalten hatten. 
Der Schaffner weigerte fich, die Um- 
fteigefarten in Zahlung zu nehmen. &3 
fam zu einem heftigen Streite. Der 
Schaffner joll die Gebrüder Moje3 be- 
leidigt haben. Julius Mofes zahlte 
ſchließlich den Fahrpreis und erſuchte 
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den Schaffner, an der 45. Straße zu 
halten. 

Die Car hielt aber nicht an der 45. 
Str. ſondern erſt an der 46. Straße. 
Darüber kam es wiederum zwiſchen 
den Gebrüdern Moſes und demSchaff— 
ner zu einer Auseinanderſetzung, in de⸗ 
ren Verlauf Brown dem Julius Mo— 
ſes einen ſo wuchtigen Hieb in das Ge— 
ſicht verſetzt haben ſoll, daß er von der 
Plattform auf das Pflaſter fiel. 

Moſes' kleine Tochter ſchrie Zeter 
und Mordio. Die übrigen Paſſagiere 
nahmen für die Gebrüder Moſes Par— 
tei und fielen über Brown her. Letzte— 
rem kam der Motorführer zu Hilfe ünd 
eine allgemeine Holzerei war die Folge, 
der erſt die Polizei ein Ende machte. 

Während des geitrigen Vormittags- 
gottesdienites in derRfavensmwood Bap- 
tiften- Kirche, an Sunnpfide und 2y- 
man Übe., brach der SOjährige James 
M. Hopkins, ein Mittwer, Nr. 1036 
Aranle Str., entieelt zufammen. Man 
muthmaßt, daß ein Herzichlag feinem 
Dajein ein jähes Ziel jehte. 

Die jensjährige Minnie Lnnch wird 
bermißt. \hr Vater Dennis und, ein 
Nr. 298 Auftin Ave. wohnhafter Witt: 
mer, behauptet, daß fie von ihrem 18=- 
jährigen Bruder am TFreitag Nachmit— 
tag entführt wurde und daf beibeftin- 
ber von Frau E.Burnz, die bi? Sam3= 
tag Nr. 50 Sangamon Str. mohnte, 
als gemerhämäßige Bettler ausgebildet 
mürben.. Ein dritter, 16 Xabre alter 
Sohn, fteht angeblich gleichfall3 unter 
dem Einfluffe der Frau. LHnch ift der 
Unficht, daß Frau Burns mit feinen 
Kindern nach Yndiana verzogen ift. 

Er gab an, dak fein 13tähriger 
Sohn Thomas vor Yahresfrift durd- 
brannte. Später hätte er ermittelt, da 
der unge bei der Frau Burns wohne. 
Bald darauf fei fein 16jähriger Sohn 
Frank auch zu der Frau gezogen. Er 
babe dann feine Tochter Minnie bei 
der Familie von W. Franen, Nr. 60 
Canalport Une, in Pflege gegeben. 
Vor deren Wohnung habe am Freitag 
die Kleine gefpielt, ala ein Ainabe, mel- 
cher der Bejchreibung nad) fein Sohn 
Ihomas gemefen fet, erfchien und fie 
beranlaßte, ihn zu begleiten. Seitbem 
fehle von dem Mädchen jede Spur. 

Die mit der Aufarbeitung des Fal- 
le betrauten Deteftived Weiß und ı 
Mahonen ermittelten, dag Fraußromn 
am Samftag, angeblich nach Indiana, 
berzog. Ob die Kinder fie begleiteten, 
fonnte nicht feitgeitellt werben, 

Studenten der Northmeitern Unis 
verfität fuchten gejtern die Wälder und 
Sümpfe in der. IImgegend von Evan— 
fton und Wilmette nad Harry 8. 
Springer, einem anderen Stubenten, 
ab, der jfeit Donnerjtag vermißt und 
wie befürchtet wird, das Opfer eines 
Verbrechens wurde. 

Harry, der 18 Jahre alt ift, verab- 
Thiedete fih am Donnerftag Nachmit- 
tag bon feinem Bruder Nfaaf, der 
gleihfall3 Student und Mitglied der 
Evanſtoner Lebensrettungsmannſchaft 
iſt, in der ausgeſprochenen Abſicht, 
nach Wilmette zu gehen, um bei einer 
dort wohnhaften, verheiratheten Schwe— 
ſter das Abendeſſen einzunehmen. Er 
beabfichtigte, noh am felben Abend 
heimzufehren. Er traf weder in Wil: 
mette ein, noch hat er jeine in Streator, 
SU, wohnhaften Eltern befucht. Alle 
Nahforichungen nach feinem Verbleib 
verliefen bislang ergebnißlos. 

Die Polizei wurde geitern in Kennt: 
niß gelegt, dak der 24jährige Lofomo= 
tipführer Alvdah Gray, der im Haufe 
Nr. 252 Milmaufee Une., logirt, am 
28. September unter verbächtigen IIm= 
ftänden verfhmunden if. Ar jenem 
Tage hatte er mehrere Briefe geichrie- 
ben. Er fragte feine Zimmervermie- 
therin, Frau E. Molter, ob fie ihm 
einige Briefmarken ablajfen fönnte. 
ALS die Frau verneinte, warf er einen 
Rod über feine Schultern und entfern- 
te fich, ohne Kragen und in Bantoffeln, 
um in der nahe gelegenen Apothefe 
Briefmarken zu erftehen. Seitvem 
blieb er verfchollen. In der Apothefe 
war er nicht gemefen. 

Seine Freunde befürdten, daß er 
das Schidfal von Ambroje PB. Mullen 
theilte, der unter ähnlichen Umftänden 
aus demjelben Haufe vor etwa jechs 
Monaten verfchwand und deffen Leiche 
fpäter aus dem ?Fluffe gefifcht mwurbe. 
Wie er ums Leben fam, ijt niemals 
feitgejtellt worden. 

Die Eltern des Vermißten, mohlha- 
bende Leute, mohnen in Princeton, 
Ind. Gray fam vor jehs Monaten 
nad Chicago und Stand jeitbem ala 
Lofomotivführer in. Dienjten der Ehi- 
cago & Northmweitern- Bahn. Mehrere 
feiner Genoffen Iogiren in bemfelben 
Haufe an Milmaufee Ave. Sie haben 
mährend der verfloffenen Woche Ur: 
laub genommen und ihn gefucht, aber 
feine Spur von ihm gefunden. Gie be- 
fürdten, daß er ermordet murbde. 

Tl. Frances Dorban, Nr. 1320 
Afhland Ape., Evanfton, wurde geitern 
Nachmittag während einer Bichclefahrt 
an Davis Str. und Maple Ave. von 
einem Schäferhund angefallen und von 
ihrem Zweirad gezerrt. Der Köter 
brachte ihr mehrere Biffe bei, ehe er 
bon dem Poliziften Fred Edlund ver- 
fcheucht werben tonnte. Sein Eigen 
thümer fonnte nicht ermittelt werben. 
Frl. Dorban, die infolge des Sturzes 
bom Bichele auch jchwere Verlegungen 
am Rüden erlitten hat, befindet fich in 
ihrer Wohnung in ärztlicher Behand- 
lung. Yhr Zuftand wird als bejorg- 
nißerregend bezeichnet. 

— — — 
Ju den Arallen des Jrrfinns. 


Poliziſt Loebel von der Bezirfämadhe 
an Dft Chicago Ave. nahın gejtern ei- 
nen Mann in Schuthäft, der fi am 
Late Shore Drive fonderbar benahm. 
Der Haftlina gab an, E. U. Daigh zu 
beißen und berathender ngenieur ber 
Bundesregierung zu fein. Der ftäbti- 
fe Hilfaarzt Dr. Lemy unterfacht 
ihn heute und erflärte, daß er feiner 
Anfiht nah irrfinnig je. Er wiru 
dem Detentionahofpital übermwiefen 
werben. 
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Ein: un» Rüdwanderung. 


Auf die umerhörte Prosperifät ber 
Ber. Staaten jcheint man namentlich 
in Stalien, Defterreih-Ungarn und 
Rußland übertriebene Hoffnungen zu 
jegen. Denn obwohl hierzulande fehr 
viele Beobachter der Anficht find, daf 
ber „Buhm“ feinen Höhepunft bereits 
überfchritten hat, ift die Einwanderung 
aus den genannten brei Ländern im- 
mer noch im Steigen. Sie erreichte im 
Monate Auguft allein die erftaunliche 
Biffer von 39,076 auß einer Gefammt- 
einwanberung bon 64,977 Seelen und 
mar volle fünfzig Prozent größer, als 
in demjelben Monate bes Vorjahres. 
Die Einwanderung im Allgemeinen 
mar in den erjten drei Monaten bes 
laufenden Rechnungsjahres, Yuli, Aus 
guft und September, jo beveutend, daß 
ba8 Land meit über eine Million Zu- 
wachs erhalten würde, menn fie ba3 
ganze Nahr Hinburh in bemfelben 
Verhältniſſe anhielte. 

Es iſt unter dieſen Umſtänden zu 
begreifen, daß die „amerikaniſche“ 
Preſſe die „Verdauungsfähigkeit“ der 
Der. Staaten in Frage zu ziehen be- 
ginnt und die nochmalige Verfehärfung 
ber Einmwanderungsgefege in Ermä- 
gung zieht. Allerdings follte fie fich 
bie frage vorlegen, ob durch neue Ge- 
febe die angeftrebten Zmede wirklich er= 
reiht merben könnten, nachdem alle 
früheren Einwanderungserfehmwerungen 
bas gerabe Gegentheil beifen bewirkt 
haben, ma3 ihrenlirhebern vorfchmebte. 
Wenn troß aller gefeglichen Einfchrän- 
fungen und troß aller ungefeßlichen 
Schikanen die Einwanderung nicht 
nachgelaffen, fondern nur „ihren Cha- 
rakter verſchlechtert“ hat, ſo ſollte es 
doch eigentlich auf der Hand liegen, daß 
der Kongreß und die Einwanderungs⸗ 
beamten durchaus unzutreffende Mit- 
tel gewählt haben müſſen. Es iſt aber 
bequemer, Verbote auf Verbote zu häu⸗ 
fen, als den wahren Urſachen eines 
thatſächlichen oder vermeintlichen 
Uebelſtandes auf den Grund zu gehen 
und auf bie richtige Abhilfe zu finnen. 
Deshalb ift e8 feinesmegs unmahrs 
Theinlich, daß der Kongreß „im Namen 
ter amerifanifchen Arbeit“ abermals 
beſtürmt werden wird, gegen die ver—⸗ 
heerende Fluth einen neuen Damm au 
errichten. 

Ehe jedoch der Kongreß die betref⸗ 
fenden Wünſche erfüllt, ſollte er ſich 
vor allen Vingen genaue Ausweiſe 
über die Rückwanderung aus den Ver. 
Staaten verſchaffen. Daß nicht alle 
Zureiſenden ſich dauernd niederlaſſen, 
wird nachgerade nicht mehr beſtritten, 
aber wie viele wieder heimkehren, iſt 
bislang nicht annähernd feſtgeſtellt 
worden. Es wird nur gemuthmaßt, 
daß alle Leute, welche im Zwiſchenee 
nach Europa fahren, zur Klaſſe der 
Wanderarbeiter gehören, und auf 
Grund dieſer rein willkürlichen An— 
nahme ſchätzt man die Menge der Rück— 
wanderer auf ungefähr den vierten 
Theil der Einwanderer. Wenn, mit an⸗ 
deren Worten, in einem Xahre 800,000 
Ausländer hier gelandet find, fo ver- 
muthet man, daß in dvemjelben Zahre 
etwa 200,000 Fremde das Land wieder 
berlaffen haben. Das fann aber un- 
möglih den Thatfahhen entjprechen, 
weil die Rüdwanberung offenhar in 
noch viel höherem Grabe von ben je- 
meiligen Arbeitäverhältniffen in ben 
Der. Staaten abhängig ift, ala die Zu- 
manderung. „Schlechte Zeiten” machen 
auf bie bereits im Lande befinblichen 
Leute fiherlich mehr Eindrud, ala auf 
Diejenigen, die erjt hinüberfommen 
mollen und fich vielleicht fehon fett 
Jahren auf die Auswanderung vorbe- 
reitet Haben. ft dagegen die Nachfrage 
nad Arbeitskräften aroß, fo merben 
mohl nur Wenige fi zur Heimtehr 
entjchließen. Um ein richtiges Bild zu 
" gewinnen, müßte man vor allem erft 
genaue Zahlen über bie Hin- und Her- 
manberung mährend eine® ganzen 
Yahrzehnts befiten. 

Ueber die Verbauungsfähigteit bes 
Landes braucht fich Niemand den Kopf 
zu zerbrechen. &8 ift nicht die geringfte 
Gefahr borhanden, daß die Ver. Staa- 
ten ihre „angelſächſiſche Ziviliſation“ 
einbüßen, und daß ihre Einrichtungen 
von den „Hunnen und Dagos“ oder 
gar von den ruſſiſchen Juden werden 
umgeſtürzt werden. Wenn aber der⸗ 
gleichen wirklich drohte, ſo wäre es au⸗ 
genſcheinlich richtiger, die Einbürger⸗ 
ungsgeſetze zu verſchärfen, als die Ein⸗ 
wanderung zu erſchweren. Die „Bil⸗ 
dungsprobe“, von der immer wieder die 

Rede iſt, auf Leute anzuwenden, die 
mit rein körperlicher Arbeit ihr Daſein 
friſten wollen, iſt offenbar unſinnig. 
Wenn ſie überhaupt zur Anwendung 
fommen foll, fo jollten ihr Diejenigen 
untertoorfen werben, bie das Bürger: 
reht und das Stimmredht begehrten. 
Gefchähe das, fo könnten bie echten 
Amerikaner nicht mehr die faule Aus- 
rebe gebrauchen, daf der wahrhaft er- 
° bärmliche Zuftand namentlich der ame⸗ 

Gropftädte Tebiglih ben 
„unmiffenden Horben” aus Oſt⸗ 
und Gübeuropa zuzufchreiben 

en 


Hill, 


ſtalten. 


Das „humane Zuhthans. 


3 bat einmal eine Zeit gegeben, ba 
bie pennfgloanifchen —— Ya ber 
Sähreden der Verbredierzunft maten. 
Das war damals, al8 das „penniyl- 
banifche Syftem“ ber Einzelbaft in 
bem Quäferjtaate no in Anwendung 
war, aber das tft jehon lange her. Seit 
langen Jahren ijt e8 in diefer Hinficht 
in Bennfglvanien ganz anders gemor- 
ben. Die edle Menfchenfreundfichkeit 
und da8 meichherzige Erbarmen mit 
den armen Sünbern, welche por Jahr 
taufenden dem verlorenen Gohne ein 
fettes Kalb fchlachteten, auf Koften 
des artigen, und bie heutzutage ein 
abgrunbtiefes Mitleid mit dem Ber- 
brecher und gar feins für feine Opfer 
zu haben fcheinen, jenem alle Recht 
und dem Staate gar keins laflen — 
fie find auch befonders in Pennfylva- 
nien herrlich gediehen und haben fich 
im Bejonderen in der Zuchthauspers 
maltung folden Einfluß zu verfchaffen 
gewußt, daß die pennfglpanifchen 
Zuchthäufer fich feit Kahren unter den 
Sadperftändigen eine® ganz audge- 
zeichneten Mufes erfreuen. Man hat 
fi, ja au) in anderen Staaten, den 
verfchiebenen Gejellfchaften von Zucht- 
häusler-Freunden und befonbers 
Freundinnen zu Gefallen, anerfen- 
nensmwerthe Mühe gegeben, den Armen, 
die fih geziwungen fahen, vertrauende 
Mitbürger um ihr Hab und Gut zu 
bringen, ihre Wohnungen auszurau- 
ben, fie auf der Straße zu überfallen 
oder niederzufchießen oder =ftechen oder 
fonjtwie gegen die Gefege zu verftoßen, 
ben Aufenthalt in ben 
Kofthäufern” möglichft angenehm zu 
maden, aber man ift doch nirgends 
fonjt in diefem Beftreben fo erfolgreich 
gemwejien, mie in Pennfylvanien, und 
bier mwieber im „oftlichen Zuchthaus“ 
zu Philadelphia. Ein Befuh Diefer 
„Strafanftalt” mußte fehon vor einem 
Jahrzehnt bad helle Entzüden ber 
Verbrecherfreunde erregen. Dogelge- 
ziwitfher und Ziehharmonila- und 
Geigenfpiel erfüllten die weiten Korri- 
bore; im Winter war eö behaglich 
warm, und wenn braußen Nebel und 
Duntelbeit herrföhten, waren die Zellen 
bon ‚eleftrifhem Licht Durchfluthet, bei 
beffem Schein fich’3 gut Iefen lieh in 
den Büchern der Zuchthaus-Vibliothef. 
St Sommer war e8 bort erfrifchend 
fühl; Hinter jeder Zelle Liegt ein 
fleiner Garten von der Breite 
der Zelle und etwas länger, . in 
ben eine Thür führt, die taasüber 
immer offen jtand, jo daß fich ber 
„Sträfling“ ungehindert darin erge- 
ben oder der gefunden und angenehmen 
Gartenmwirthichaft hingeben konnte. E3 
blühte im Sommer denn aud) in den 
meiften diefer Gärtchen recht fchon, 
denn die „Zuchthaus“ = Verwaltung 
ftelte Blumenfamen und Gtedlinge, 
und praftiih veranlagte Sträflinge 
zogen ich zarteg Gemüfe. Da es im 
Sommer auch Regentage gibt, an be- 
nen der Aufenthalt im Freien nicht.anz 
genehm ilt, und damit im Winter iiber- 
haupt nicht3 los ift, war auch für Un- 
terhaltung der „Sträflinge“ innerhalb 
ihrer Zimmer— Zellen joll’3 heißen — 
geforgt. Sie durften auch arbeiten. 
Man jtellte Drechjelbänte, MWebftühle 
u.f.m. in den Zellen auf und da biefel- 
ben dadurch beengt wurden, und felbit 
unter diefen gemilderten Umftänden die 
Einzelhaft noch ala zu hart erfannt 
wurde, brady man zmifchen je zmei 
oder drei Zellen PVerbindungstbüren 
dur, worauf die eine zur Merkftätte, 
die andern zu Schlaf» und Wohnzim- 
mern der zivei, drei oder vier Gäfte — 
„Sträflinge” — die man zufammen- 
legte, gemacht wurbe. Sie durften ar- 
beiten, aber ja nicht zu viel, nur fo zum 
Zeitvertreib, denn e3 ift. graufam, die 
armen Menfchen zu harter Arbeit (mie 
e3 da3 Gejeh eigentlich will) zu zmin- 
gen, und e3 mar-aucd nicht münfchens- 
mertb, daß fie viel fertig brachten, denn 
dadurch würde ja bie „Freie Arbeit“ ge: 
ſchädigt. 

Man gab ſich ſchon vor zehn 
Jahren wirklich große Mühe, den Gä— 
ſten — Sträflingen— den Aufenthalt 
im öſtlichen Zuchthaus in Philadelphia 
angenehm zu machen und die erkannten 
ed an. Wenn an heißen Sommertagen 
Beſucher von dem freundlichen Direk⸗ 
tor herumgeführt wurden, dann fpot: 
teten ſie wohl gutmüthig der Armen, 
die „da draußen“ ſchwitzen mußten und 
wenn der Winter kam, bedauerten ſie 
die Armen, die ſich der theuren Kohlen 
wegen ſorgen mußten. „Ich bin ſchon 
viel herumgekommen und kenne viele 


Staatsgaſthöfe,“ erklärte ein gebildeter | 


Hochjftapler und Falfcher, „aber nir- 
genda ift’3 fo jchön mie hier. Jh muß 
der Verwaltung meine höchite Anerfen- 
nung zolfen. Meine Zeit ift nun — Jei- 
der — bald abgelaufen und ih muß 
bald mieber hinaus in die falte Welt. 
Aber wenn mir je wieber etwas paffi- 
ren follte, dann fehe ich, daß ich mieber 
bierherfomme. Sol’ gute Behand- 
lung verdient Anerkennung.“ Und ber 
mwürbige Warben ftand babei und läs 
chelte gefchmeichelt. 


* * * 


Diefer tleine Rüdblid ‚mar nöthig 
zum Verftändniß der Gefchichten, bie 
diefer Tage und heute auß demStaat3- 
zuchthaufe zu Philadelphia gemeldet 
wurden. Man muß ed miffen, daß 
e3 feit langen Jahren bas Beitreben 
der Verwaltung jenes Zuchthaufes 
mar, den Aufenthalt bortfelbft jo an= 
genehm mie möglich zu maden, unb 
daß jeve Härte und jeder. Zwang bort 
böllig verpönt waren, denn fonft mür- 
de man ed nicht für möglich halten fün- 
nen, daß die Sträflinge fo üppig mwer- 
den konnten, im Zuchthauſe ſelbſt 
Falſchmünzerei zu betreiben; ſich eine 
kleine Whiskie⸗Deſtillerie einzurichten; 
daß in kurzer Zeit mehr als 60,000 Zi⸗ 
garren im Zuchthauſe een wer⸗ 
den und andere großartigeBetrügereien 
borfommen fonnten und die Häftlinge 
fchließlih auf den Gebanten kamen, ei- 
nen allgemeinen Ausbrud zu veran- 


Diefen Ausbruchplan entbedte man 
wie gr nur.burd ben Ber- 
zath einiger Sträflinge, benen ed im 


* 


Sommer 


„Naatlichen | 


u zu gut gefiel, al daß fie es 
hätten verlaffen wollen, bie Verfchmö- 
rer hatten aber bie-Befreiung fämmtli- 
er 1100 Sträflinge geplant. Daß ber 
Plan Hätte gelingen. können, ſcheint 
Jicher, denn e& gehörte zu dem men- 
ſchenfteundlichen Syſtem des Wardens, 
ſich mit ſo wenigen Aufſehern und An—⸗ 
geſtellten, wie möglich, zu behelfen. Er 
brachte feinen Gäften gerne Vertrauen 
entgegen unb mar überzeugt, daß biefe 
e3 nicht täufchen würden. So zog er 
Sträflinge zu allen möglichen Arbei- 
ten und jelbft zu Auffehervienften her- 
an. Nach und nad) erhielten von den 
1100 Infaffen 348 „outside jobs“, 
das beißt, fie wurben außerhalb ihrer 
Zellen beichäftigt; fünf davon in ben 
Amtsräumen de Warbens felbft, me 
nur ein Mann ziwifchen ihnen und 
ber Freiheit jtand; fünf 
ganz in ber Nähe des einen MWäd- 
terd, der am Haupteingang poftirt 
mar, und fo meiter. Die 348 „out- 
siders“ hatten fi von dem nertrauen- 
ı ven Warden fo vertheilen laflen, daß 
fie — fo mwird verfihert — auf ein 
Signal hin zu jeder Zeit die 36 Auf- 
ı jeher ıt. f. m. hätten übermältigen und 
| nach Befreiung der Andern vor An- 
: funft bon Hilfe hätten fern vom 
 Zudthaufe jein fönnen. Nach der 
| Entdedung des Anfhhlagd wurde jeder 
| Sträfling in feiner Zelle durchſucht 
und dann murben die Zellen audge- 
| räumt, und da fand man Feilen und 
| Sägen, Hämmer und Beile, Tifehmef- 
| fer, die zu Dolchen abgefchliffen wa— 
ı ren und Tobtjchläger u. f. m., daneben 
viel MWhiskie, Geld und Falfchgeld. 
Seht [ol’83 anders merben. Der 
| Warden Buffinger murbe nad 27jäh- 
| tiger Dienftzeit feines Amtes entfeßt 
| und an Stelle der Menfchenliebe fol 
| Binfort im öftlichen Zuchthaufe Penn- 
ſylvaniens etwas mehr Strenge regie- 
ren. Die „Sachverftändigen“ werben 
| fih, wenn die Pläne zur Ausführung 
| fommen, nicht mehr zurüdfehnen nad 
| „Warben Buffinger® gutem Hotel“. 
| Sie Haben fich’3 felbit verborben. 
| Darum famen fie auh auf ben 
dummen Auäbruch -» Gedanken, ber 
Kurzfihtige vieleiht gar: noch 
zweifeln läßt an de3 | Marbens 
menjchenfreundliher und liebeboller 
| Amtsführung, denn mwenn’s fo fehon 
bort war, erden fie fragen, warum 
hätten die Sträflinge dann ausbrechen 
mollen? 

Marum? Weil der Efel auf’3 Eis 
tanzen geht, wenn’s ihm zu mohl wird. 
Wo Strenge berrieht, da wird im Ge- 

| fängniß fein Falfchgeld gemaht und 
aud) fein Schnaps gebraut, und da 
fann man auf foldh’ „üppige“ Geban= 
fen gar nicht fommen. — — 


Die Polizei als Gefchkbreder. 


| Die Fremdenmenge bei Chicagos 
Jahrhundertfeier beſtmöglich zu ſchü— 
ztzen, hat der Polizeichef vor Be— 
ginn der eftlichteiten alle  be- 
tatititen” Bauernfänger, Taſchendie— 
be, Schleichbiebe, Einbredder und 
fonjtige Ungehörige der langfingerigen 
Zunft, fomweit man ihrer habhaft mer- 
den konnte, furzerhand aufgreifen und 
bis nach Beendigung der Tzeier in’ 
Loch jteden laffen. Die Maßregel hat 
fi) bewährt, denn e3 ift in den Feſtta— 
gen troß der damit verfnüpften außer- 
ordentlichen Gelegenheiten verhältniß- 
mäßig menig von Vergehungen gegen 
das Eigentbum und fonftigen Gau— 
nereien zu berichten gemwefen. lm je= 
doc die Kerle halten zu fünnen, denen 
ein beftimmtes Verbrechen feit ihrer 
legten Verurtheilung nicht nachzumei- 
fen war, hat die Polizei fi) genöthigt 
gejeben, bei diefer Klaffe von Häftlin- 
gen etwas zu unterlafften, mas fonft 
üblich und gefeglich vorgefchrieben ift. 
Das heißt, ihre Namen in das Haft: 
regifter einzutragen; eine beftimmte 
Anklage gegen fie zu erheben, und 
ihnen Gelegenheit zu geben, in ber 
nächſten Polizeigerichtsſitzung gegen 
ſolche Anklage ſich zu verantworten. 
Der Polizeichef ſelber gibt zu, daß 
das eingeſchlagene Verfahren gegen 
die einſchlägigen Geſetze verſtößt. Sei— 
ne Entſchuldigung iſt, daß die Befol— 
gung dieſer Vorſchriften den Zweck der 
Gefangennehmung vereitelt und eine 
wirkſame Beſchützung des Publikums 
unmöglich gemacht haben würde. Um 
die Vorſchriften zu befolgen, hätte — 
(falls nicht gerade ein Sonntag da— 
zwiſchen kam) — jeder Häftling ſpä— 
teſtens 24 Stunden nach ſeiner Ver— 
haftung vor einen Polizeirichter ge— 
bracht werden müſſen. Hätte die Po— 
lizei dann geſtanden, daß ſie den Mann 
| verhaftet habe, ohne ihn eines be- 
ftimmten Verbrechens oder Vergehens 
bezichtigen zu fünnen, fo hätte jelbit- 
verftändlih der Richter fofort den 


Verhafteten in Freiheit gefegt und es | 


hätte für die Polizei vermuthlich noch 
einen berben Rüffel abgegeben. Selbft 
dann jebod, menn man eine Anflage 
aehabt oder eine folcde — vielleicht mit 
Zuhilfenahme de3 Nagabundengejetes 
— aufgetrumpft hätte, fo märe das 
— im Grunde das ſelbe gewe— 
en. 


Es iſt eine alte Geſchichte, daß un— 
ſere Polizeigerichte für den berufsmä— 
Bigen Verbrecher viel weniger Schrecken 
und Gefahren haben, als für den ar— 
men Teufel, der zum erſten Male mit 
dem Gerichte Bekanntſchaft macht — 
ſelbſt wenn der letztere völlig unſchul⸗ 
dig ſein ſollte. Der erftere ift mit al- 
len Hunden gebebt, mit allen Schlichen 
und allen Lüden bed Gefehes vertraut. 
Er bat in der Regel Geld und Freunde 
und Hintermännet, die ihm beizufprin- 
gen bereit find. Hand in Hanb mit 
dem berufsmäßigen Verbrecher geht 
ber berufsmäßige Bürgjchaftsfteller. 
Wären die in Rebe ftehenden Häft- 
linge, gleichviel unter welcher Anklage, 
vor Gericht gebradht worben, jo hätte 
jebmweber feinen Bürgen und jeinener- 
theibiger zur Hand gehabt, hätte einen 
Auffhub der Verhandlungen ermirkt 
und dann 


| läufige en: ung zu fihern. Nies 
manbd hätte bie gefährliche Bande dann 
hindern können, frei ihres: 


Deges zu 


andere |” 


| der parlamentarifihen Inſtitution To 
| hoch ftellt, follte man erft recht die öf- 
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Arbeitermangel I ben Land⸗ 
mirthe auch gar ic geſtatten. 


— zen 


ziehen und im Gemwühl der Fremden 
ihre beutelfchneiderifche Ernte zu bal- 
ten, 

* * * 

Es liegt demnach die Sache ſo, daß 
die Polizei geſtehen muß, unfähig zu 
wirkſamer Beſchützung des Publikums 
gegen Geſetzbrecher zu ſein, es ſei denn, 
daß ſie ſelber eine Geſetzverletzung be— 
gehe. Niemand wird beſtreiten, daß 
das eine ebenſo mißliche wie unwürdige 
und beſchämende Sachlage iſt. Nur 
hat noch niemand vermocht, einen be— 
friedigenden Ausweg zu zeigen. Man 
kann zu dem jetzt ungeſetzlichen Verfah⸗ 
ren der Polizei nicht geſetzliche Ermäch— 
tigung geben, ohne die Gefahr ſchwe— 
ren Mißbrauchs zu Schaffen. Mit ver- 
felben bebenflichen Willtür, momit fie 
jegt einfchreitet gegen offenkundige 
Spitbuben und fonftige notorifches 
Verbrechergefindel, würbe fie aldbdann 
gegen Jedermann ohne Unterſchied 
vorgehen können. Von Allen, welche 
jetzt gegen den „geſetzbrechenden“ Poli— 
zeichef ihre Angriffe richten, gibt keiner 
ein Mittel zur Abhilfe an. Es vermag 
keiner zu ſagen, wie anders in Fällen 
wie der vorliegende, bei Gelegenheiten, 
zu denen die Diebsgeſellen und -Mei— 
ſter aus weiten Fernen wie zu einem 
großen Jahrmarkte zuſammenſtrömen, 
ſolcher Beſuch unſchädlich gemacht wer— 
den ſoll, außer auf die Weiſe, wie es 
eben geſchehen iſt. Die Polizei kennt 
die Beſucher; ſie hat ihre Steckbriefe 
und bat ihre Bildnifje in der Verbre: | 
&hergalerie; aber fie ift felbjtverjtänd- | 
lich außer Stande, ihnen hier ein Ver— 
bredden zur Laft zu legen, ehe fie hier 
eined ausgeführt haben und dabei un- 
borfichtig genug gemefen, fich ermifchen 
zu laffen. Darauf zu warten, heißt in | 
den meiften Fällen, ven Kerlen freien 
Spielraum geben, Haben fie das Feld 
abgeadert, jo machen fie fich mit der 
ergaunerten Beute dann fchleuniaft 
wieder auf und babon. 

&3 ift natürlich unmöglich, für bie 
polizeiliche Gefeßverlegung eine juri— 
ftifch ftichhaltige Rechtfertigung zu fin- 
den; aber man muß geitehen, daß e8 
Dafür eine ftarfe Entihuldigung qibt 
— menigftend vom praftifchen Stand- 
puntte aus. Der Polizeichef fann auf 
alle alle jagen, daß er dad, mas er ge= 
than bat, auf feine eigene Gefahr ge= 
than hat. Nm Gegenfag zu Europa 
haben mir hier die vortrefflihe Ein- 
rihtung, daß jeder öffentliche Beamte 
perfönlich haftbar ift für jeben Miß- 
braudy feiner Amtzgemalt. Haftbar 
nicht bloß feinen Vorgefehten gegen= 
über, fondern haftbar gegenüber Dem, 
deſſen Rechten er zu nahe getreten. it 
jemand miberrechtlich feiner Freiheit 
beraubt morden, jo fann er den dafür 
verantwortlichen Beamten auf Scha- 
denerjfat verflagen. Nicht nur auf Er= 
fa von Geichäfts-, Lohn oder jonfti- 
gen unmittelbaren Gelbverluften, ſon— 
dern auf Genugthuung für die erlit- 
tene Unbill und Demüthigung und für 
den Schaden, ber dabusch feinem guten 
Rufe zugefügt worden. Solche, lage 
würde dem notorifchen Gauner nichts 
nüßen, aber jie bilvet einen ftarfen 
Rehtsfhug für jeden rechtichaffenen 
Mann. Ein Mißgriff in der Perfon 
bei Vollzug der „geſetzwidrigen“ Ver—⸗ 
haftungen hätte dem Polizercief Iheuer 
zu ftehen fommen fünnen. Und mei 
dem fo ift, fo ift auch die Gefahr nicht 
groß, daß jemals ehrliche Leute unter 
der getabelten „Willfür“ zu leiden ha= 
ben fünnten. 


Graf Bülow über Deutfhlands 
Stellung an Südamerifa. 


E3 wurde fürzlich die Nachricht ner- 
breitet, da3 Deutfche Reich beabfichtige, 
Kriegsschiffe nah Südamerika zu ent- 
fenden, um dort Schulden einzutreiben. 
Sn Südamerifa baufchte man biefe 
Meldungen meiter auf und berichtete 
bon Annerionsgelüften Deutjchlands, 
Graf Bülom nahm daher in einem n= 
terbierm, dad er dem Berliner Korre- 
fpondenten eines brafilianifchen Blat— 
tes gewährte, gern Anlaß, zu erklären, 
daß die deutfche ausmärtige Politif, 
mie im allgemeinen, jo auch gegen 
Sübdamerifa ftet3 friedlich und loyal 
fet und fich jedes Uebergriffes enthalte, 

„sch vente — fagte der Reichstanz- 
fer — daß man meine beftimmten Er- 
Härungen über biefe Frage im beut- 
[chen Reichdtage am 19. März und 
meine Feititellung der Verbreitung ber= 
artiger Gerüchte ald Verleumdung als 
offizielles Dementi anfehen follte. In 
Südamerifa, mo man die Bedeutung 


fentliche und ungmeideutige Erklärung 
in ber deutfchen PWolfsvertretung als 
feierliche Kundgebung anerfennen. Ich 
geftehe gern ein, daß diefe Erfläruna 
überhaupt in erfter Reihe. den Zmed 
hatte, in Südamerifa volle Klarheit 
über die Freundfchaftlichkeit unferer 
Gefinnungen zu fchaffen. Ych ftehe aber 
nicht an, Ahnen nochmals zu erklären, 
daß jede Beforgniß, Deutichland könne 
an die Aneignung ſüdamerikaniſchen 
Gebiets denten, ohne Grundlage ift. 

Wenn man aber von uns Handlun- 
gen verlangt, die unfere Yyriedfertigfeit 
bemeifen follen, jo fönnen wir da3 nur 
auf diefelbe Meife thun, mie ein ehr- 
Iiher Mann bemweift, dab er fein Dieb 
ift: er ftiehlt eben nicht, und wir nehs 
men eben in Südamerifa nichta.“ 

Auf die Bemerfung, daß man in 
Sübdamerifa die Beforgniß hege, 
Deutichland wolle durch Förderung ber 
Einwanderung nad Brafilien und 
dur Bemühungen um Erhaltung be3 
deutfchen Nationalitätgefühls und ber 
beutfichen Sprache bei den beutfchenSto- 
loniften in Südbrafilten gemifjerma- 
Ben einen Staat im Staate fchaffen, 
entgegnete ber Kanzler mit Lebhaftig- 
feit: „Hier wird verfängliches Yalfches 
und unverfängliches Wahres burchein- 
anber geworfen. Es iſt falſch, daß 
wir die Einwanderung nach Braſilien 
fördern. Wir fördern überhaupt bie 
migration nad irgend einer Gegend 
der Welt arundfäglich nicht; daB wür- 
ben unfere Milttör? und unfere an 


— 
o — — — — — — — —— — —— —— — ——————— —— —— —— —— —— — — —— —— —— — — — — — — — — — — — — 


8, den 5. Dftober 1903. 


beftehen aber in. Brafilien feit Jahr. 
zehnten ftarte beutfche Kolonien, bie 
nicht durch ung, fonbern durch bie eifri- 
gen Bemühungen ber früheren brafi- 
lianifhen Machthaber gefchaffen mwor- 
ben find. Da entfpriht e&$ nur dem 
phyſikaliſchen Geſetze der Anziehungs⸗ 
kraft, wenn Angehörige und Freunde 
von Koloniſten, die durch ihre Arbeit 
zu einem gewiſſen Wohlſtande gelangt 
ſind, ihre Schritte auch dorthin len— 
ken. Dasſelbe iſt in noch viel ſtärkerem 
Maße bei der Auswanderung nach den 
Vereinigten Staaten der Fall. Wir 
wollen auch in Braſilien keinen Staat 
im Staate bilden, und wir erwarten, 
daß die Deutſchen drüben nützliche 
Glieder ihrer neuen Heimath werden; 
dieſe Lehre hat der Bruder des Deut— 
ſchen Kaiſers den Deutſchen Nordame— 
rikas gepredigt, und das gilt für die 
Deutſchen der ganzen Welt. Richtig 
aber iſt es, daß es unſern Wünſchen 
entſpricht, wenn die Deutſchen in Bra— 
ſilien, wie überall, ihrer Mutterſprache 
nicht vergeſſen und die Anhänglichkeit 
an die alte Heimath nicht verlieren. 
Wer ſchnell das Land vergißt, das 
ſeine Vorfahren Jahrhunderte hindurch 
geſchützt und genährt hat, wird ein un— 
zuverläſſiger Einwohner der neuen 
Heimath ſein. Umgekehrt wird derje— 
nige, deſſen edelſte Empfindungen, 
Treue, Dankbarkeit und Pietät, wach— 
erhalten werden, ſeiner neuen Heimath 
ein verläßlicher Bürger ſein.“ 

Der Kanzler ſchloß: „Dies ſind un— 
ſere ideellen Beſtrebungen, und ich 
denke, daß ſie keinerlei Gefahr für ir— 
gend einen ſüdamerikaniſchen Staat in 
ſich ſchließen; politiſche Aſpirationen 
haben wir in der Neuen Welt über— 
haupt nicht; wirthſchaftlich aber wollen 
wir als Staat mit einer ſehr hoch ent⸗ 


wickelten Induſtrie ſo viel wie möglich 


am ſüdamerikaniſchen Handel Antheil 
nehmen. Wir wiſſen aber, daß Han— 
delsbeziehungen gefördert werden durch 
Frieden und Vertrauen, nicht durch 
Furcht und Mißtrauen. Ich hoffe, daß 
die Ueberzeugung von unſerer freund— 
ſchaftlichen Geſinnung in Südamerika 
einen feſteren Fuß faßt und ſich nicht 
mehr erſchüttern läßt durch verleumde⸗ 
riſche Verſuche, die von Abſichten aus— 
gehen, die nicht nur uns feindlich und 
ſchädlich ſind.“ 


Zuſtände im türkiſchen Aufſtands⸗ 
gebiet. 


Die Londoner Morning Poſt ver— 
öffentlicht einen Bericht aus dem neu— 
erdings vielgenannten Orte Kirkkiliſſe 
im Wilajet Adrianopel, von ihrem 
Kriegsberichterſtatter H. B. Whigham, 
der auf manche Zeitungsleſer, ſoweit 
ſie nicht zu den grundſätzlichen Tür— 
kenhaſſern zählen, abkühlend wirken 
ſollte. In Jenidſche und Kirkkiliſſe 
ſollten die türkiſchen Truppen ganz 
entſetzlich gehauſt haben. Man höre 
aber, wie der Gewährsmann der Mor— 
ning Poſt, der übrigens den Oberſten 
Maſſy, den. englifhen Konful in 
Adana, in Nordfprien, begleitet, nad 
eigenem Augenfchein berichtet: 

Als mir nod etma zwei Stunden 
Fahrt von Kirkkiliffe entfernt waren, 
hielten wir in enidfche, einem bulga= 
rifhen Orte von 500 bi3 600 Häu- 
fern, wo por etwa zehn Tagen in der 
legten Uuguftmoche fich fogenannte tür- 
fifche Greuelthaten abgefpielt haben 
follen. Ych will den Sachverhalt aus— 
führlich darftellen, meil er wohl eine 
wichtige Stichprobe einer großen Ans 
zahl von Vorfällen bildet, die in der 
europätfchen Preffe als türfifche Un- 
thaten verarbeitet werden. Als am 18. 
Auguft im Wilajet Wbrianopel der 
Aufruhr entbrannte, gab e3 eine An 
zahl bulgarifcher Dörfer, die porher 
von jenfeit3 der Grenze reichlich mit 
Gemehren und Schießbedarf ausgerü= 
ftet worden waren und fih nun als 
bald an der Erhebung gegen die Tür- 
fen betheiligten. %enivfche war eines 
bon diefen Dörfern, obfchon e3 fo nahe 
bei Kirktiliffe, vem Amt3fige des Mü- 
teffarif, lag, daß e3 von den Behörden 
hätte‘ beffer bewacht mwerbden müffen. 
Als nun der türfifehe Kommandeur in 
Kirkkiliffe vernahm, daß eine Anzahl 
Einwohner von Nenidfche fi) der Er- 
bebung angeichloffen hätten, fandte er 
einen Zeutnant mit 30 Mann und 
einer Anzahl türfifcher Bauern aus 
dem Bezirf, um alle Schiehmaffen 
und Patronen, die noch borzufinden 
waren, mit Bejchlag zu belegen und 
meitere Bemohner de3 Ortes zu ver— 
hindern, fih am Aufftande zu beth:ili- 
gen. Wahrjcheinlich fam e3 während 
der Suche nad Waffen zu einigen Elei- 
nen Diebftählen, allein fein einziges 
Haus wurde niebergebrannt und teine 
Klage wurde laut wegen Beläjftigung 
bon Frauen. Einige der Bulgaren 
fuchten zu entrinnen und fünf ober 
fech&, fieben, möglicherweife fogar act 
bi3 zehn, murben dabei niebergefchof- 
fen. Sonjt aber ift nicht? vorgefom- 
men,dafür kann ich ganz beftimmt ein- 
ftehen, denn wir fanden ben Ort poll- 
ftändig unberührt. Gänfe und Hüh— 
ner, Pferde und Ejel wanderten frieb- 
li und harmlos im Drte umber, ob» 
Thon, feit dieMehrzahl der männlichen 
Einwohner Yenidfche verlieh, über 25 
Bataillone burhmarfhirt waren und 
nad den in Konftantinopel umlaufen- 
den Angaben unerhörte Schanbihaten 
verübt haben follen. 

Menn man bedentt, da die maffen- 
fähigen Männer unter den Einmoh- 
nern feit Monaten Waffen angefam= 
melt haben, daß fie zu den Aufftänbi- 
fchen gezogen waren, daß fie im gan= 
zen Bezirk mohammedaniſcheOrtſchaf⸗ 
ten und die reife, auf dem Halm des 
Schnitters harrende Frucht niederge⸗ 
brannt hatten, ſo kann man angeſichts 
dieſer Umſtände nur ſagen, daß die 
Türken mit außerordentlicher Mäßi—⸗ 
gung verfahren waren. Ein Dorf, das 
in Südafrila in ähnlicher Weiſe Auf⸗ 
ftänbifche beherbergt hätte, wäre im 
legten SKriegsjahre felbitverftändlich 
eingeäfchert worden, und ich ameifle 
nicht, daß Jenidſche und manche andere 
Dörfer ein ähnliches Schickſal erfahren 

die gegenwärtigen Wirren 
Es iſt nur 


zu verwundern, daß der Ort noch un⸗ 


verſehrt war, als wir dort eintrafen. 


Allerdings waren die Einwohner in 
großer Angſt, als wir durchfuhren, 
denn die Albanier waren vor meiner 
Ankunft gerade durchgezogen und hat⸗ 
ten ziemlich geplündert. Sie waren in 
die verlaſſenen Häuſer eingedrungen 
und hatten ſich Kleidungsſtücke, ſogar 
Frauenkleider, angeeignet, die ſie Tags 
darauf in Kirkkiliſſe zum Verkauf 
ſtellten. Auch hatten ſie Karren, Pfer⸗ 
de und Efel, die ihnen in den Weg fa- 
men, mitgenommen, ba fie lieber fub- 
ren und ritten al marfdirten. Sie 
drobten fogar, während mir unferen 
TIhee genoffen, auf türfifche Soldaten 
zu fchießen, meil biefe nicht dulden 
wollten, daß einem Bauer fein Pferb 
genommen murbe. 

Der nördliche Theil bes Wilajets 

Adrianopel befindet fich eben gerabe jo 
fehr im Kriegszuftande, wie ber örb- 
liche Theil der Kapfolonie bor zwei 
Jahren. Hier mar ein feindliches,halb 
verlaffenes Dorf voll Vieh und Lebens» 
mitteln und ein albanifche3 Regiment 
zog durch ohne Proviant und wmiübe 
von langem Marjche. Britifche Trup- 
pen hätten fich vielleicht des Stehlens 
enthalten, allein ich bin feft überzeugt, 
daß fehr viele von den ausländiſchen 
Soldaten, die in China dienten, nicht 
den mindeften Anjtand genommen hät» 
ien, irgend einen Werthgegenftand, ber 
ihnen in den Weg gefommen wäre, 
einzufteden. &3 jchien wirklich jchiver 
zu glauben, daß, nadhdem 20,000 
Mann Soldaten durch diefen halb ver» 
laffenen Ort in den legten 14 Zagen 
durhmarfchirt waren, jo wenig Zei⸗ 
chen von Plünderung zu fehen waren. 
Naturgemäß befanden fich die Bernoh- 
ner im verzmeifelter Anaft. Seiner 
von ihnen hatte je albanifche Truppen 
gefehen, aber’ jeder hatte von albani= 
cher Wilpheit vernommen. Die Yol- 
ge war, daß jeder erwartete, fofort er- 
barmungalos abgefchlachtet zu werben. 
Man jah das den Leuten an ihren eut- 
fegten Gefichtern an, allein aud) bei 
dem Albanier ift mie bei manchen Hun= 
ven das Bellen jchlimmer ald das Bei- 
ben, und wenn er tobt, fich betrintt 
und fich überhaupt wie ein echterKRlopf- 
fechter gebärbet, fo fommt e8 ihm viel 
mehr darauf an, das Wolf von feiner 
Wichtigkeit zu überzeugen, al3 mit 
Vorbedacht Jemandem etwas zuleide 
zu thun. 
Als wir ſchließlich, etwas vor der 
albaniſchen Kolonne, Kirkkiliſſe erreich⸗ 
ten, fanden wir auch dort die friedli⸗— 
chen Stadtbürger im Zuſtande fürch— 
terlicher Angſt. Die ärgſten Schre— 
ckensgeſchichten waren den Weißkap⸗ 
pen vorausgegangen. Faſt 30 Batail⸗ 
lone, Linie und Landwehr, waren be— 
reits einmarſchirt, ohne daß irgendwie 
Gewaltthaten verübt worden waren. 
Kirkkitiffe hat einer Einmohnerfhaft 
pon 20,000 ©eelen, von denen etwa 
4000 Bulgären find, allein bis. dahin 
hatte fein einziger ar unter ber 
Anhäufung fo, zahlreicher Zruppen 
Unbill erlitten. 602 Hi MR mit 
mildem Gefchrei einzogen und al3bald 
eine Schredensherrfhaft begannen. 
%ch kann mich des Eindruda nicht er= 
mehren, daß die chriftliche Bepölterung 
Mord und Zeter.fchrie, lange ehe ihr 
etwas zuleide geſchah. Ehe die Albas 
nier famen, hatten mir bereit qraus 
fige Gefchichten über ihr Treiben in 
Senidfche gehört, von deren Unmahr> 
heit wir uns durch den Augenfchein 
überzeugt hatten, und faum maren fie 
eingetroffen, al3 fich jofort die Nach» 
richt verbreitete, fte plünberten die La» 
dengemölbe und mißhanbelten die Ein- 
mohner. Wir waren 36 Stunden in 
Kirktiliffe, von dem Augenblid, wo die 
Meihfappen einrüdten, bis zu ihrem 
Abmarfche, und objhon mir den gans 
zen Tag in der Stadt hin und ber gin- 
gen und Befuche machten, fam uns 
nichts zu Gefichte, mad nur entfernt 
unter Gemaltthat gerechnet merben 
fönnte. Ein Fall von Gemaltthat wur=- 
de dem Müteffarif gemeldet, unglüd- 
lichermeife gerade in dem Augenblid, 
als wir ihn befuchten und ihm bezüg- 
lich des Verhaltens der Truppen un 
fere Anerfennung : ausfpradhen. In 
dieſem Falle war ein türfifcher Zanb» 
mehrmann der Schulbige, und er mur=- 
de unverzüglich verhaftet. yreilich, die 
Albanier thaten nur, was ihnen felbft 
gut fhien. Al3 der Kommandirende 
ir. Kirkfiliffe ihnen befahl, am Tage 
nach ihrer Antunft nad) Tirnowa zu 
marfchiren, erwiberten fie ihm furz- 
meg, fie hätten einftweilen genug mar» 
fehirt und zögen e3 vor, zu bleiben, mo 
fie mären. 

Sie ergriffen Befig von den @in- 
fehrhäufern und nachdem fie ander3mo 
alles Vorhandene an Wein und andern 
geiftigen Getränten ausgetrunten, fa- 
men fie im unfere Herberge und betran» 
ten fih jo müft und ausbündig, baß 


-fogar bie türfifchen Soldaten vor ih» 


nen das Feld räumten und ber griechi⸗ 
ſche Wirth weinend zu uns heraufkam 
und auseinanderſetzie, es ſei unmög⸗ 
lich, uns Eſſen zu verſchaffen. Es gab 
in der That im Laufe des Abends Au⸗ 
genblicke, wo wir uns wie Ratten in 
der Falle vorlamen. Wir konnten das 
Haus nicht verlaſſen, ohne durch eine 
Horde trunkener Albanier Spießruten 


zu laufen. Sie ſaßen unten und tob⸗ 


len mit geladenen Gewehren in der 
Hand und aufgepflanztem Bayonett. 
AÄndererſeits ſchien es durchaus richt 
unwahrfcheinlich, daß ſobald der Wein⸗ 
portath ausgetrunfen fein würde, die 
Iuftigen Albanier auf den Gebanten 
fümen, erjt alles zu plünbern, mas 
nicht nagelfeft wäre und dann as 
Haus in Brand zu fteden. Die Po» 
lizei mußte fih gar nicht zu helfen, bis 
fie auf den Elugen Gebanten fam, bie 
nüchternen Albanier zu überreden, ihre 
beraufchten Yreunde abzuholen. Auf 
diefe Weife murbe dann das Gaſthaus 
allmählich ohne erniten Smifchenfall 
von ben milden ungebetenen Gäften 
befreit.‘ Am folgenden Morgen Tie- 
Ben fich die Herren Albanier bann au 
berbei, zur reube der ganzen Ein- 
mohnerfhaft abzumarfchiren, 


BE En 


daß fie den Inhalt fämmtlicher 


* 


— 


ER a 


falls fie 

! fie aud 
mit Vorliebe den Bürgern Haupt- 
aufmerffamfeit zu jchenten fchienen. 
Sch bin auch überzeugt, daß, wenn ich 
ein anfäfliger Stabtbürger von Kirk: 
filtffa' mit rau und Kindern gemefen 
wäre, ich bei ber Regierung ftarten 
Einfpruch dagegen erhoben hätte, bak 
man einer fo wilden Horbe ben Durd- 
marfch geftattet, inbeflen einftmeilen 
haben die Albanier bo mehr Schre- 
den verbreitet durch die Erwartung der 
Dinge, die fie allenfall® begehen fönn- 
ten, ala durch ihre wirklichen Untha- 
ten. 


—* 


— 
Im Kampf um die Griſtenz. 


Der Theaterchroniker des Wiener 
Ertrablattes berichtet in feiner —— 
Rlauderei über eine bunfle Kontur- 
venz im Wiener Burgtheater. rn den 
Hoftheatern gibt es allerlei Kämmer- 
hen, die nicht dem Gaufeljpiele Iha- 
lienö gemwibmet find. Und bod find 
diefe fleinen Gelaffe wichtig für das 
Haus. Die quien und auch bie höfen 
Menjchen mwallen dahin, die fich in ih» 
rem dunklen Drange ftetö bes rechien 
Weges Fr find. Vor den Thü- 
ren diefer „Cabinet3 Separes fihen 
brape, zumeift ältliche Frauen, die mit 
ernjten Mienen die Befucher prüfen 
und mit einem Lächeln verabfchieden. 
Stark ummorben find diefe Wachtpo«-- 
ften, und als kürzlich eine Stelle in 
„Erledigung fam“ wie ed im 
Amtaftil heißt — liefen zahlreiche Ge- 
fudhe ein, darunter von Perfonen, die 
einft im Sonnenfheine des Lebens 
mandelten. E38 bemarben fich unter 
Anderen eine Baronin, dann mehrere 
Beamtenfrauen und eine Reihe bon 
Wittmen, 3 ift bezeichnend für bie 
Noth der Zeit, daß ein fürmlicherAn- 
drang berrfchte, und daß die Kontur: 
rentinnen treppauf, treppab, zu allen 
möglichen Inftanzen liefen, ald ob e3 
fih um das ftarf botirte Amt eines 
Mürbdenträgers gehandelt hätte. Als 
„Siegerin“ ging die MWitime eines 
Arztes hervor. Num fitt die armeffrau 
ftill und einfam vor dem Pförtchen, 
aus beffen Bezirk jeber Wanderer mies 
derfehrt. Dann und wann ziehen ftolz 
und diamantenbehängt an derAufwär- 
terin Damen borüber, die einft, in 
glüdlihen Tagen ber Doftorsgattin, 
bei ihr zu Gafte waren..... €3 gibt 
Dramen nicht bloß auf dem Theater. 
— —— ——— 
Todes-Anzeige. 
ee und Delannten die traurige Nahe 


t, dab unier lieber Galte, Vater Echmwieger: 
und Großbater en 


David Geroll 

nach langem Leiden am Sonntag, den 4. Ofto- 

ber, im Alter bon 46 Nabren, 1 Monat und 9 

. Die Beerdigung findet 

ftatt am Mittwoh, den T. Oktober, Vormittags 

11 Ubr, bom Zrauerbaufe, 664 RW, BelmontlIbe., 

nad dem Eden Sriedbof. Um ftilles Beileid bit 

ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Louiſe Gerofl, Sattin. 

Lite, Emma, Dige, Meta, Elia, Herbert, 
—— nebſt Schwieger⸗ und Enlel⸗ 
indern. 


Tobes-Anzeige 


Belannten ımd freunden zur Nachricht, dab 
unfere geliebte Tochter und Schweiten 
Ditilie Wohlgemusm 
im Alter bon 20 Jahren und 5 Monaten nad 
Iurgem Leiden fanft im Seren entichlafen if. 
Die Beerdigung findet ftatt-bom Zrauerhanis. 
116 43. Pisce, nabe State Str., Dienifag Mor: 
en un 10 x nad der St. Elifaheth "irhe, 
1, Str, und Wabafd Abe., von dort nad deut 
Dalwood witedyof. Tief betranert von: 

Kran und NReia Wohlgemmtb, Eltern. 
manda und Hedwig ohlgewut 
Schweftern 


Geſtorben: Am 4. Oltober in Carver, Minn. 
enm Holſte, geliehter Vater von Minnie Holſte, 
ray U, Kunſimg, Fred Holſte, Frau I. Weber, 
Frau Mattb. Weber, rau $. Sreller, Yrau_ 3. 
Briftle, Frau Ed. Driftle. PVeerdbigung am 
Dienitag, den 6. Oftober, um 12 Uhr Mittags, 
nah Wunbders Friedhof. 


Dankſagung. 


Zurückgelehrt vom Grabe unſeres theuren, un⸗ 
vergeßlichen Gatten und Vaters 
Johannes Anton Claufſen 


fagen wir allen Denen, welche ihre Theiluahme 
bezeugten durch legtes Geleit und Blumen 
ſchinud, unſeren berzliden Danf. Beſonderen 
Danf dem United Order of Forreſters, Lale 
View Loge 107 und für die troftreihen Worte 
des Präfidenten Herrn Brandes am Grabe. 


Hedwig Glauffen, Gattin, mebit Aindern 
und Schwiegerſohn. 


1900er. 


Ein von uns ſelbſt gekelterter 


Münſterer Kapellenberg 
jetzt im Ausſchank in der 


Binger Dein: Stube 
bon 


HENRY KAU, 163 E. Adams. Str- 
Keller in Büdesheim am Schariahberg. 
Sot,im! 


THE RIENZ 


Ede Dinerich, Glas! und Buanftsu Ave. I 


BF KONZERT "® 
Jeden Abend und Sonntag Nadjmilleg! 
momifr* EMIL GASCH,. 


— 


— — 


Xi. North 1825. Eiablirt 1AB4. 


Geo, A. Kyle, 


ShingleRoofing 


CONTRACTOR, 
so HUDSON AVE. 


a 


Achtung! 


8 diene allen Kunden zur RNachticht, 
dab wir jeht den neuen Weizen, Kosgen 


den, d» fjomit 
wu Pa Ye Bett Li ich ss n- met 
am dienen 


Benold’s Pure Food Store Mill, 


413 Ost North Ave, 
Bensin Krajt-Brat jeden E 


(D7S> N. WATRY & CO,, 
99 Oi Handoipg Btr., 
—— Deutsche Optiker. —— 
Brillen und Ungengläfer eine Gpegtafität. 

Kodals, Gameras und phstegr. 
de 


EMIL H. SCHINTZ 
Gelb TER. 


au derfaufen. Te 


Zefet Die „Henntagpof« 





lechle Behandſung. 


Farbige Kelluer bellagen ſich über 
Ungerechtigleit. 


— — 


Keine ‚‚politifhe Attion‘‘. 


Eine Gedenkfeier zu Ehren von Beny D. |' 


Kloyd. — Bandfhuhmadher drohen mit 
Urbeits » Einftelluna. — Die National 
Biscuit Company ftegt. 


Sekretär Wafhington und Ge 
Ihäftsagent Porter von der aus Far⸗ 
bigen beſtehenden Kellner-⸗Union Pr. 

S5d beſchwerten ſich geſtern in der Ge⸗ 
ſchäftsſihung der „Chicago Federation 
of Labot“ über die Suſpendirung ge⸗ 
nannter Organiſation, welche, wegen 
rückſtändiger Beiträge, vom Interna— 
tionalen Verband der Hotel⸗ und Re⸗ 
ſtaurant⸗Angeſtellten verfügt worden 
iſt. Die beiden Genannten ſtellten 
feſt, daß die Mehrzahl der Mitglieder 
ihrer Union ihre Stellungen eingebüßt 
hat, weil ſie einem bon der Ver⸗ 
bandsleitung ausgegangenen Streik— 
befehle Folge geleiſtet habe. Anſtatt 
die Leute nun in ihrer Nothlage zu 
unterſtützen, werde ihnen auch ſeitens 
der Gewerkſchaften der Stuhl vor die 
Thür geſetzt. Porter verſtieg ſich zu 
der Behauptung, daß die farbigen 
Kellner von einem Gewerkſchafts-Be—⸗ 
amten, „Son” D’Neill, als Viehzeug 
Haffifizirt worden fein. D’Meill er- 
flärte inbeffen, daß biefer Ausbrud 
bei den Verhandlungen mit ben©Speife- 
wirthen bon einem Bertreier der geg- 
nerifehen Seite gebraudgt und von ihm 
nur berichtet worden fei. Die Unge- 
legenheit der farbigen Kellner murbe 
dem Vollziehungs-Ausfhuß überwie— 
fen, doch lehnte die „Federation“ es 
ab, direkt Stellung zugunſten der 
Mohren zu nehmen. 

Auf ſchriftliches Erſuchen der Frau 
Henry SD. Lloyd wurbe von dem Vor⸗ 
itzenden ein Fünfundzwanziger-Aus—⸗ 
ſchuß ernannt, welcher heute Abend im 
Namen der Federation theilnehmen 
ſoll an der Ueberreichung jener Be- 
ſchlüſſe an den Stadtrath, welche 
Henry D. Lloyd in der Straßenbahn⸗ 
frage kurz vor ſeinem Ableben für die 
Municipal Ownerſhip League ausge— 
arbeitet hat. Frau Lloyd erklärt in 
der fraglichen Zuſchrift, daß ſie und 
ihr älteſter Sohn es ſich angelegen ſein 
laſſen würden, an der Aufgabe weiter 
zu arbeiten, welche ihr verſtorbener 
Gatte ſich geſtellt hatte. 

Ein Fünfer-Ausſchuß wurde be— 
auftragt, Vorkehrungen für eine Me— 
morialfeier zu Ehren von Henry D. 
Lloyd zu treffen. 

Der greiſe Delegat Brennock von den 
Bauſchreinern reichte auf Veran— 
laſſung des früheren Alderman und 
jetzt als Plumber im Dienſte der 
Eoutity:Berwaltung, _ftebenden Ed. 
Eopner einen Antrag ein, ‘welcher bar- 


auf abzielte, daß die Feberation of La= 


bor zur Grimdung einer unabhängigen 
Arbeiter Marie; die Hand bieten follte. 
Präſident Scharbt wies diefen Antrag 
als „außer Ordnung“ zurüd, und als 
Brennod gegen diefe Entjicheidung ap- 
pellirke, wurde dieſelbe von den An— 
weſenden faſt einhellig gutgeheißen. 

Anwalt Maſters von der Firma 
Darrow & Maſters theilte brieflich 
mit, daß er die Vertretung der Ge— 
werkſchaftler, welche in Verbindung 
mit dem Kellogg⸗Streik mit den Ge— 
richten zu thun bekommen haben, vor 
dem Appellhof und dem Staats-Ober— 
gericht nur gegen eine Gebührenanzah— 
lung von 85500 übernehmen würde. 
Der Vertheidigungs-Ausſchuß wurde 
bevollmächtigt, dieſe Angelegenheit in 
die Hand zu nehmen und nöthigenfalls 
andere Anwälte anzuſtellen, die billiger 
arbeiten. 


Die Union der Handſchuhmacher 


kündigte an, daß ihre 1,500 Mitglieder 
am Mittwoch die Arbeit einſtellen wilr⸗ 
den in allen Betrieben, deren Inhaber 
bis dahin die von der Union aufgeſtell⸗ 
ten neuen Arbeits⸗ — — nicht 
bewilligt haben ſollten. ls Urſache 
des Zerwürfniſſes zwiſchen den Hand⸗ 
ſchuh⸗Fabrikanten und der Union wird 
unter Anderem angegeben, daß in hie⸗ 
ſigen Handſchuh⸗Fabriken neuerdings 
vielfach Maierial zur Bearbeitung 

ausgegeben wurde, bas in Gtrafan- 
ftalten hergerichtet und zugefchnitten 
worden iſt. Präſident Scharbt. von der 
Teberation of Zabor rieth geftern dem 
Gefhäfts - Agenten der Handichuhma- 
her = Union, Henry Sioan, er möge 
die Vollziehungs⸗Behörde der Federa⸗ 
tion — ber Union und ben Fa—⸗ 
brifanten vermitteln laffen. Sloan 
aber lehnte die Vermitielung ab, mit 
der Erklärung, bie Danhiäugmader 
feten burhaus imftande, fich felber zu 
belfen. 


Zu Vertretern der Feberation auf 
dem · Staatskonvent der Gewerkſchaf⸗ 
ten. wurben ernannt: Barney Cohen, 
Ed. Nodies, W. Roffell, R. 9. Crosby 
und J. C. Colby. 
Auf Erſuchen der Straßenbahner⸗ 

Union wurde beſchloſſen, allen Gewerk⸗ 
—— zu ——— pure 
bahn = Angeftellten gegenüber, melche 
fein Union =» Abzeichen tragen, in tei- 
ner Meife freundlich oder gefällig zu 


— — wurde 
angewieſen, im Intereſſe der Wäſche⸗ 
rei = Angeftellten nunmehr die Wäfche- 
. reibefiger nachbrüdlih an ihr. Ber- 
Ipreden zu mahnen, bie Lohnfrage auf 
32 erichtlichen Wege regeln zu 

Die Cracker⸗Bäcker und Verpacker 


— — — — — —— —— — 
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der. ' 
‚Schachtel verfauft. . 


Bor ihrem iehungs⸗Ausſchufſe iſt 
mit ber Biscuit Co. = m⸗ 
men getroffen worden, unter welchem 
die Streikler wieder zu den früheren 
Bedingungen an die Arbeit zurückkeh⸗ 
ren. Es hätten noch günftigere Bebin- 
gungen erzielt werben können, falls ber 
ational-ftonvent der Bäder nicht bie 
Friedens ⸗Vorſchläge zurückgewieſen 
haben würde, welche Vizepräſident 
Kidd von ber American Federation of 
Labor ihr nach einer Konferenz mit der 
gg Ep. in deren Namen gemacht 
at. 
Die ?rrachtverlaber der Deering 
Harbefter Eo. drohen mit Einftellung 
ber Arbeit, fofern die Betriebsleitung 
nicht zwei Leute mwieber anitellt, bie 
angebli nur wegen ihres Eifer für 
bie Sade des Berbandes entlaffen 
worden find. 

Die Schiffsauslaber und ein Dris- 
verein der Grobjchmiebe haben gefterit 
ihren Austritt aus der Federation of 
Labor erflärt mit der Begründung, 
daß Zugehörigkeit zu dem Zenttalkür- 
per ihnen feinerlei Vortheile bringe. 

Delegat Robert %. King von ben 
MWagenbauern empfahl, dab man zur 
„Belehrung“ von Wichtgemertichaft- 
lern, melche als Streitbrecher Dienfte 
thun, Streiflorps nad) dem Mufter de- 

j rer organifiren möge, welche die Heils- 
armee ausfendet, drang aber nicht 
durch. 

| Auf Empfehlung des Vollziehungs- 
Ausfehuffes wurden die elfGandy-Fir- 

men, in deren Betrieben neuerbings 
die Candymader - Union nicht mehr 

anerfannt wird, auf die „chmarze Li- 

ſte“ geſetzt. 
* 


Die Franklin Union der Einleger 
hat geſtern beſchloſſen, daß ihre Mit- 
glieder, foweit diefelben in Druderei- 
betrieben beichäftigt find, oder waren, 
deren Inhaber zur „Inpoihetae” ge- 
bören, ich Heute nicht zur Arbeit mel- 
den, d. h. ftreifen follten. In zahlrei- 
chen tleineren Drudereien, deren Be- 
figer nicht in der- Qage find, e3 auf eine 
Geſchäftsſtockung von vielleicht Tänge- 
rer Dauer anfommen zu laffen, find 
die Lohnforderungen ber Union bemil: 
ligt worden, und biefe hält nun dafür, 
dat fie Ausficht habe, ihren Kampf 
auf der ganzen Linie zu gewinnen, un- 
geachtet der Unterftügung, melche ber 
Typothetae“ ſeitens der Internatio⸗ 
nalen Union der Preßleute zutheil 
wird. Die Druckerei-Beſitzer ſuchen 
Erſatzleute für die Streiker von aus— 
wärts hierherzuziehen und werden 
außerdem verſuchen, die Einleger durch 
Madchen zu erſetzen, welche ſie für die 
Arbeit anlernen laſſen wollen und de— 
nen ſie einen Anfangslohn von 87 die 
MWoce aufichern. 

Bis heute Nachmittag hatten in 75 
Drucdereien die Mitaliever der Yyranl- 
lin Union die Arbeit niedergelegt. 

6 — * 
Der Diftriftsrath-der hiefigenfFuhr: 


Ihr werdel Euren Humor wie: 
dererlangen 


Euren Magen vergeſſen und ein geſundes 
wohles Ausſehen erlaugen. 


Wie es gemacht wird, 


Wenn es irgend etwas gibt, das 
mehr als ſonſt etwas dem Menſchen 
ein elendes freudloſes Ausſehen gibt 
und ihn ärgerlich und „cranky“ und 
unangenehm macht, ſo iſt es Dyspepſie. 
Man vergißt dadurch ſeine Freunde 
und wird mürriſch und ärgerlich. Der 
Menſch iſt ſo von ſeinem eigenen Elend 
befangen, daß er rückſichtslos gegen 
Andere iſt. Wenn er von dieſem ſchreck⸗ 
lichen und niederdrückenden Leiden be— 
freit iſt, wird er wieder ein guter Kerl 
und ein Mann unter Männern. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ſind 
ohne Frage das wirkſamſte und popu— 
lärſte Mittel, das je Leuten, die an 
dieſer Krankheit leiden, offerirt wurde. 
Tauſende und Abertauſende von Hei— 
lungen wurden erzielt, und die rieſige 
Zunahme der Verkäufe beſtätigt die 
Wahrheit dieſer Behauptung vollauf. 
Sie ſind, was am Wichtigſten iſt, 
ein natürliches Mittel. Sie beſitzen 
genau dieſelben Beſtandtheile, welche 
die Magenſäure und andere Verdau—⸗ 
ungs⸗Safte des Magens beſitzen, und 
fie verrichten thatſächlich die Verdau— 
ungs⸗Arbeit des Magens und ermög⸗ 
lichen es dieſem Organ, auszuruhen 
und geſund und normal zu werden. 
Sie wirken in milder, natürlicher 
Weiſe und verurſachen keine Störung 
in den Verdauungsorganen. Sie ver— 
hüten Gährung der Speiſe, welche 
ſauren Magen verurſacht. In der 
That, man vergißt, daß man einen 
Magen hat, und die darauf folgende 
Fröhlichkeit bildet einen großen Kon⸗ 
traft zu der früheren Niedergeſchlagen— 


it. 
Es werden jährlich Millionen von 
Schachteln von Stuarts Dyspepſia 
Tableis verkauft, und ſie werden noch 
immer populärer. Jede Poſt bringt 
Danlesſchreiben von dankbaren Leu— 
ten, die von dieſer ſchrecklichen Krank⸗ 
heit kurirt wurden. Der folgende iſt 
nur einer von den hunderten von 
Briefen, die wir jede Woche erhalten. 
Rev. 3. R. Hoag, von Wymore, 
Neb., ſchreibt: Seit ſechs Jahren leide 
ich an Dyspepſia. Vorigen Herbſt wur⸗ 
de ich ſehr —— wegen einiger 
Symptome von Herzleiden und ich kum 
zu dem Glauben, es herrſche ein 
ſympathetiſcher Zuſammenhang zwi⸗ 
chen den beiden Krankheiten, oder 
beſſer, daß das Magenleiden die Ur⸗ 
ſache des Herzleidens ſei. gri 
nach Stuaris Dyspepſia⸗Tablets als 
Heilmittel und kaufte für einen Dollar 
und fünfzig Cents drei Schachteln, die 
ir brei Monate und id 
effe jeht jede Art und babe 
uten Wppetit, eh ! Jahre alt, 
bie ich mich vollig wohl, und ohne ir» 
gend welde Aufforberung bon irgend 
Jemand mache ich biefe Be 
tzüge 


3 
* 


als 

ein Kompliment für die Bo von 
Stuarts eg er 

Stuart Tablets werben 

: allen Upotbetern zu 50c per 


— 


— — — — — — — — — — —— —— — — — — —— — — —— — — — —— — ———— —— — — — —— —— — — ———— — — — — — 


— —— — — 


leute 
len Gtreifangelegenheiten nunmehr an 
bie Verbanbäleitung der Internatio⸗ 


nalen Fubrleute-Union abtreten müfs | 


fen. in der legten Sigung, in melcher 
er jeine Machtvollftommenheit noch 
ausgeübt, hat er beichloffen, einen 
ettvaigen Gtreif der Fuhrleute bon 
Thee- und Kaffee - Geihäften zu 
unterftügen, fofern die nhaber ber 
Gefhäfte die von dem betreffenden 
Fahperein an fie geftellten Lohnforbe- 
rungen nicht beiwilligen follten. — Der 
Diftriftörath hat ferner angeorbnet, 
daß die „Had, Cab and Coupe Drip- 
er3’ Union“ fünftig nur „reguläre“ 
Drofekenfuticher zu Mitgliedern ha- 
ben jolle; die Gelegenheitäfutfcher ber 
Leibjtallbefiger werben fich auf eigene 


Hand organifiren müffen. Die Roll- | 


magenfuticher-Union Nr. 5 verlangt, 
daß gegen 150 Mitglieder der UInion 
bon YFuhrleuten, die im Dienfte 


Koffer und Kiften zu tragen haben, 


beranlaßt werben follen, fich ihr anzu= 


ſchließen. 


Die große Marmorfirma Sherman 


& Tlapin bat fich gezwungen gefehen, 
ihr Mebereinfoinmen mit den anderen 
Mitgliedern des Verbandes der Mar- 
morbändler zu brechen und mit ber 
Union der Marmorarbeiter Frieden zu 
I&ließen. Sie wäre fonft nicht imftande 
geweſen, die großen Kontrakte auszu— 
führen, welche ſie hier übernommen 
hat, und würde hohe Geldbußen an 
x Auftraggeber zu zahlen gehabt ha- 
en. 

In Schumadhers Halle, 4630 Afh- 
land Woe., befindet fich der Xahres- 
fonvent der internationalen Wurit- 
macher⸗Union inSitung. Derfelbe hat 
Beamte für den Verband gemählt 
mie folgt: €. Keller, St. Louis, Prä- 
fident; J. Floerfch, Chicago, Schrift- 


führer; $%. Wadert, Nem York, Schap: | 


meifter; 3. Sanbhoefer, Omaha, Bize- 
präfident; 7. Wehrmeifter, Chicago, 
Ordnungshüter. 


mm — 


* Trinkt „Union Mechanie's Club“. 
Reiner Roggen. 2ot, frme, Imt 


Dowirs Gröfenwahn. 


In fünf Jahren will er die Welt erobert 
baben. 

Denn es einerjeits Leute gibt, bie 
geneigt find, den Propheten Domie für 
mahnfinnig zu halten, fo fann ande: 
rerjeit3 doch nicht in Ndrebe geftellt 
werben, daß Methode in jeinemWahn- 
finn liegt. Geftern aber hat er fei- 
nen Getreuen eine Eröffnung gemacht, 
die, menn er nicht bloß Komödie ge- 
fpielt hat ‚fehr ftarf darauf fchließen 
läßt, daß er wenigftens dem Größen- 
mahn verfallen ift. Er erflärte näm- 
lich, daß der Sreuzzug, ben er in ei» 
nigen Zagen in New York eröffnen 
wird, Zion um 50 Millionen berei- 
ern werde. Ein reicher Chicagver 
babe Domie eine halbe Million Dol- 
lar3 in Ausficht geftelt, wenn r in 
New York Erfolg haben jollte. Im 
Anfhluß daran fagte Domwie: „Nach 


Ablauf der nächiten fünf Nahre wird. 


die chrift-fatholifche Kirche. fich einen 
größeren Halt in der Welt erobert .ha= 
ben, alö irgend eine ber - beitehenden 
Kirhen. Die Eroberung ber Welt ift 
unfere göttliche Beftimmung, unb alle 
Hinberniffe, die man und in den Weg 
legt, werden nur jein, mie eben fo 
viele Strahhalme.“ 

Domie jelbit - wird? am Mittwoch 
Abend nad) New VPYork abreijen, und 
zwar mit dem Zuge, der den Nachtrab 
feiner Heerfhaaren nach der Jündigen 
Stadt führt. Vor Unfällen auf ber 
Bahnreife brauchen die Zioniten feine 
Ungft zu haben, denn ihr Herr und 


Meifter hat ihnen’ verfichert, daß es | 
zu folhen unmöglich kommen  fünne. | 


Zufammenftöße und Entgleifunrgen 
auf der Bahn feien das Wert des 
Satans und der habe über Zion feine 


Macht. Domie wird feine erfte Ber: | 
fammlung in New York am 18. Oftos | 
ber im Madifon Square Garden ab= | 


halten, der Kreuzzug fol bis zum 11. 
November dauern, . 


Richtete großen Tchaden an. 


In der Bridewell war man den 
ganzen geſtrigen Tag eifrig damit be— 
ſchäftigt, den Schaden auszubeſſern, 
den der Sturm am Samſtag Abend 
an den Gebäuden angerichtet hat. Das 
Dach des Gebäudes, in welchem die 
weiblichen Gefangenen untergebracht 
find, murbe von einem heftigen Winb- 
ftoße zum Iheil abgehoben, jo ba 
die Anfaflen anderweitig einquartirt 
werben mußten. Ein aus Fiegeln erjt 
fürzlich aufgeführter Schuppen wurde 
umgemeht; im Ganzen beziffert Supt. 
Sioan den Schaden, den der Sturm 
angerichtet hat, auf nahezu 5000 Dol- 
lars, 

— ie — 
 Berdädtiger Brand. 


Die Polizei fahndet auf einen Nacht- 
mächter, der, mie fie glaubt, nähere 
Auskunft über die Entftehungsurfache 
eined Brandes geben ann, ber heute 
früh im Gebäude Nr. 20 ©. Sefferfon 
Straße ausbrad. Ein anderer Wädh- 
ter, Namen? Raufe, gab an, der &e- 
ſuchte ſei durch ein yenfter in das Ge- 
bäude Nr. 20 ©. Nefferfon Straße 
gebrungen. Bald darauf wurde bas 
Teuer entdedt, das übrigens gelöfcht 
wurde, ehe es nennenswerthen Schaden 
verurſacht hatte. 


* Die Polizei bemühte ſich bislang 
vergeblich, eine Spur von der 15jähri⸗ 
gen Birdie Wilkins, einer Schulerin 
der St. Patricks⸗Alademie, zu finden. 
Birdie verließ am Montag jhre elter⸗ 
liche Wohnung, Nr. 282 W. Yadfon 
Boulevard, um ich anfcheinend zur 
Säule zu begeben. Seitdem blieb fie 
verfchollen. .hre Eltern murben in 
Kenntniß gefept, ba fie in Milmautee 

feben murbe. Dort angeftellte Nach- 
orf&hungen verliefen aber ergebniklos. 
Die Eltern glauben, baß Jemand ihre 


| * — von Haufe fort« 


bon | 
Spebitiondgefchäften ftehen und babei 


„Die Dip'omatin”, Xuftfp'el von Arthur 
Pfernofer. 


Nädften Sonntag: „Der Herr Mayor auf 
Urlaub‘’ Suftipiel von €, Heiden 
und $. Stahl. 

E3 mar ein fehr gut bejeßtes Haus, 
bor weldem geitern Abend in Pomers’ 
Theater die angekündigte Luftfpiel- 
Novität von Arthur Pierhofer inSzene 
ging. Leider fann nicht behauptet mer- 

' ben, daß da3 Publitum nach diefer er- 
ſten Bekanntſchaft mit der Perhofer’- 
fchen Arbeit einer Fortfegung ber- 

| felben mit fonderlicher Spannung ent- 
gegenfehen wird. Man hat bei dem zur 

Aufführung gebrachten Stücfe vergeb- 

lich nach der Pointe gefucht, um melche 

' fich dasfelbe hätte drehen follen, und 

bon einigen fchwachen Geifteshliten 
abgejehen, melche das geheimnißpolle 

Dunfel der Handlung mit matten 

Schein erhellten, ift herzlich wenig-an 

dem Machiverfe, das für die fehlende 

Pointe entfhädigen könnte. 

Die junge Wittme Anna von Wftern, 
melde von Verehrern aus verfchiedenen 
Range und Gtanbesklaffen um: 
Ihmärmt wird, benubt diefenlimftand, 
um für ihre näheren freunde allerlei 
tleine oder große Vortheile herauszu- 
Thlagen und ift daburdh in den Ruf 
einer Diplomatin gelangt. Auf eine 
Bitte ihrer Kleinen Freundin Bertha 
Auenburg hin übernimmt fie e3, dem 
bermeintlichen Liebhaber diefer jungen 
Dame eine Anftellung im Kultus Mi- 
nifterium zu verfchaffen und zugleich 
eınem bon bemjelben verfaßten Quft- 
Ipiele zur Aufführung zur verhelfen. 
Erft nadträglich lernt Frau vonXftern 
ven fraglichen Liebhaber perfönlich fen- 
nen und ift num nicht wenig überrafcht, 
ir. demjelben einen Herrn mieberzuer- 
bliden, der wenige Wochen zuvor in 
‚ Dftende ihr felbft mit großer Ausdauer 
I nadgeftiegen ift und ihren Unmillen 
| befonder8 dadurch machgerufen hat, 
‚ daß er eines Tages im Hotel zu ihrem 
| Mitgefangenen in einem Fahrftuhle 
| wurde, ber länger als eine Stunde 
| awifchen zwei Stodwerfen fteden blieb, 
| Diefer Unmille hält indeffen die fchöne 
| Frau nicht davon ab, dem Webelthäter 

Mittel und Wege zu zeigen, um im 
Handumdrehen bon der Eleinen Bertha 
loszufommen, mährend diefe mit ber 

ı aleichen Gefchmwindigfeit in die Arme 

| bes Maler und Titular-Profeffors 

ı Stiller getrieben wird. Der fchon be- 

| fänftigte Zorn der Diplomatin wird 

ı dann aber nochmals fehr machgerufen, 

| als fie aus dem Inhalte des vorbejag- 
ten Zuftfpieles entnehmen zu müffen 
glaubt, daß jener Aufenthalt im Yahr- 
ftuhle von dem jungen Manne durch 
eine Beitehung des Gafthauspfürtners 
funftvoll herbeigeführt morben mar. 
Drei Tage währt die Aufregung, dann 
erfolgt die unausbleiblicheDoppel-Ver- 
lobung zmwifchen dem Quftfpieldichter 
und der Diplomatin einer-, dem Maler 
und ber Ffeitien Bertha anbererfeits, 

Bei bet"geradezu ſchaudervollen Ma— 
gerfeit des Stoffes ift es faft unver: 
meidli, dab die Mehrzahl der Rollen 
bes Stüdes foldhen von Statiften zum 
Vermechleln ähnlich fehen. Und in die- 
jem Sinne. iwurben die betreffenden 
Partien zumeift auch miebergegeben. 
Herr Wenkthaus hatte ala „Geheimrath 
Zurnau“ fo wenig zu thun, daß es es 
für geboten eracdhtete, fich A la Vogel— 

| ſcheuche herauszuſtaffiren, womit er er— 

reichte, daß ſein Anblick faſt ungetheil— 
tes Intereſſe erweckte. Herr Meher⸗ 

Eigen hatte ebenfalls einen Geheim— 

rath zu „marliren“. Die Maske, wel— 

che er zu dieſem Ende gewählt, wird 
ihm indeſſen entſchieden beſſere Dienſte 
thun, falls er ſie verwendet, wenn er 
einmal gelegentlich als Ober-Kellner 
oder als „Küchen- und Kellermeiſter“ 
eines vornehmen Hauſes auf der Bühne 
zu thun hat. Herr Hemeter kam ſich, 
als „Redakteur Berglein“, mit Recht ſo 
vollkommen überflüſſig in dem Stück 
vor, daß er eine Art von Exiſtenz-Be— 
rechtigung nur dadurch nachweiſen zu 
können vermeinte, daß er in außerge— 
wöbhnlicher Art den Idioten herausbiß. 

Herr Niedt als „Lothar“, Gatte und 

Hausſklave der Frau Gertrug Auen— 

burg, war faſt mehr noch ala die ılm- 

: ftände e& erforberten, ber Kummer: 

ı mann, melden er zu perfonifiziren 
hatte. Herr Elfeld, der Mann aus dem 

. Fahrftuhl in Oftenve, befliß fich an- 

; dauernd ber jett in ber alten Heimath 

| „mit Recht jo überaus beliebten“ Hal- 
| tung bes Referbe-Leutnants, Er hätte 
| aber beffer gethan, zur Erhöhung dies 
fe Eindrudes in Uniform anzutreten. 
In gemöhnlichem Zivil macht fich bie 
Sade zu fteif, Eine recht annehmbare 
Leitung war bie, melche von Herrn 
Kreiß in der Partie des Malers Stil- 
‚ ler geboten murbe. 


| Tel. Beringer ald Beherrfcherin des 
' Haufes Auenburg war vollftändig in 
ihrem Fabrmaffer und bot eine treff- 
liche Leiftung, melde auch nad) Gebühr 
gefchätzt wurde; Frl. Ganella als Ber- 
thaAuenburg wirkte nicht ganz ſo erfri⸗ 
ſchend wie der Autor ſich's von dieſer 
Rolle vielleicht vorgeſtellt haben mag; 
die Titelrolle des Stückes hatte, infolge 
Erkrankung des Frl. Rühmkorf, von 
Frl. Steimann übernommen werden 
müſſen. Dieſe bekundete nun zwar in 
Bezug auf den Text ihrer Partie ver⸗ 
ſchiedentlich eine Unſicherheit, welche 
unter den Umſtänden wohl ſehr ver— 
zeihlich war, fand ſich aber im Uebri— 
gen mit ihrer Aufgabe recht gut ab. 


| zeit. 
dem Jahr 


——— 
— 


| 1. den 5. Dtiobet 1903. 
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Treme 


Verkauft 
Hier 

Dort 
Ueberall 


—— — — — 


Für kommenden Sonntag wird bon 
der Direktion eine weitere Luſtſpiel- 
Novität angezeigt: „Der Herr Major 
auf Urlaub“, von E. Heiden und F. 
Stahl. Als mitwirkende Kräfte wer-⸗ 
den u. A. namhaft gemacht: Meyer- 
Eigen, Pechtel, Hartberg, Rühmkorf, 
Beringer, Niedt, Waldſchütz und Ga— 
nella. 


ö— 


VPadroneeUnweſen. | 
So!ches hberrfcht bier angeblich in vielen in: | 
duftriellen Betrieben. 


Die G.werfihaften wollen dem elben zu } 
ſteuern verſuchen. 


In der geftern von der „Federation 
of Labor” abgehaltenen Berfammlung | 
wurde unter Anderem zur Sprehe ges | 
bracht, daß in vielen induftriellen Be— 
trieben, mo die Anftellung und Entläf- 
fung von Arbeitskräften den Werkfüh— 
rern überlaſſen iſt, von dieſen vielfach 
ein Tribut von den Arbeitern erhoben 
werde, der ſich oft auf 15—20 Prozent 
des Wochenlohnes der Arbeiter belaufe. 
Hauptfächlich ſei dieſes Raubſyſtem in 
Betrieben im Schwang, welche eine 
große Anzahl von friſch eingewander— | 
ten Leuten bejchäftigen, Die ber 
Landessprache nicht mächtig und mit 
den hiefigen Verhältniffen nicht ver- 
traut find. Dort werde die Einziehung 
des Iributes in der Regel von einem | 
Dolmetfcher beforgt, welchen der Wert: 





führer vornehmlich zu diefem Zwecke 
anftellt, und ber. natürlihfür —3 


Vermittelung einen Antheil von der 


nächſtfolgende Zukunft 


| Jahren 1877—78 in dem damals noch | de von Warbell ala der entrwichene Pa 


Ehe Sie fie faufen— 

Kennen Sie fie am Band. ! 

Nachdem Sie fie verjuht— 

Kennen Sie fie an ber Duu- 
lität. 


Die am beiten verfaufende Bi- 
gnrrenforte in der Welt. 


Das Band iſt des Rauchers Schutz. 


Die englifhe Bühne. | 
Garrid. — Die Direftion Schu= 
bert Bro$, hatfür diefe Woche und bie 
eine ber Ges 
fellfchaften von Liebler & Co, gewon= 
nen, welche unter dem Zitel „Alan“ 
eine nad) dem Kranzöfiichen bearbeitete 
Poſſe zur Aufführung bringen wird, 
ı Als Trägerin der Titelrolle wird Veſta 
| Tilley angezeigt, eine junge angebliche 
Soubrette, welche fich befonder® burd 
fefche Wiedergabe von Hofenrollen ei- 
nen Namen gemacht bat. Außer Frl. 
QIilfen gehören der Gejelihaft noch 
einige andere hervorragende Kräfte an, 
unter denen die Romiter M. U. Ken» 
nedby und Edward Abeles an erfter 
Stelle genannt zu werben berbienen, 
Andere mitwirfende Kräfte, die eben- 
falls Gelegenheit haben, fih in dbanfba= 
ren Rollen hervorzuthun, find: Wal- 
ter Thomas, Stuart Phelps, Harrh 
Deadley, Janet Ford, Yulie Dean und 
Tlorence Lefter. 

Grand DperaHoufe. —Eine 
von Franf NRemingtons berühmten 
Stizzen aus dem amerikanischen Gren- 
zerleben hat den Vorwurf für das 
Stück geliefert, meldhes Louig Evan 
Shipman verfaßt hat unter dem Titel 
„sohn Ermine of the Vellowitone”. 
Die Handlung deffelben Tpielt in den | 


recht wildgemefenen nördlichen Theile 
bon Wyoming. In einem Borfpiel | 
wird der Trapper „Eroofed Bear“ bor= 
geführt; der in einem maldigen Perg- 


revier als unumfchränkterGerrfcher der | 
Beute erhält. Wo e3 aus diefem oder | ganzen Gegend hauft. Das Stüd fels | 


jenem Grunde nicht gut thunlich fei, die | ber fpielt ein Jahr fpäter und fchildert 
Zributzahlungen in Form von Baar | Abenteuer, die eine Abtheilung®undes= ' 


abgaben herauszuſchinden, da werde | Militär, der „Kohn Ermine“ ala yüb- | 
von Zeit zu Zeit zu „Gefchenten“ für | rer dient, auf ihrem Marfch nach dem 
| Weiten zu beftehen hat. Die Titelrolle 


den Werfführer gefammelt. Ein Werk: 


führer im Schlahthaußsrenier fol neu= | 
ten Trapper „Eroofed Bear“ wird ber | 


li auf diefe Weife binnen Kurzem 
mit Pferd und Wagen, mit einem Kla: | 
vier, mit mwerthoollem Hausrath und 
mit einer Anzahl von theuern Anzügen 
bedacht worden fein. — 

Die Angelegenheit ift nun fürSonn: 
tag über acht Tage als befonderes Ge- 


Thäft auf die Tagesordnung der Trede- | 


ration gejegt worden, und es beiteht 
die Abficht, zur Steuerung des Unme: 
fens nöthigenfall3 auf ftrafrechtlichem 
Mege vorzugehen, 

Das beanitandete Padronemefen 
befhräntt fih übrigens feinesmwegs nur 
auf Betriebe mit fremdipradigen Ar- 
beitern, obgleich e8 in diejen am ſtärk— 


iten auftritt. E3 ift auch alten Gemerf- | 


Tchaftlern gegenüber zur Anwendung 
gefommen und war 3. B. im Zimme- 


rer-Handiwerf zeitweife jo jtark im | 
Tlor, daß die Baufchreiner » Unionen | 


fih fchließlich bemüßigt fühlten, auf 
die Entrichtung von Abgaben an Werf- 
führer Ausftoßung ald Strafe zu 
fegen. Geichäftsagent Melican von der 
Mafchinenbauer-Union berichtet, daß 
fürzlich fünfundamanzigMitglieber jei- 
ne3 Verbandes fih durch verlodende 
Anzeigen hätten verleiten laflen, nad 
MeKeesport, Pa., zu aehen und in ei- 
ner dortigen Yabrif Arbeit anzuneb- 
men. Gie hätten bald gefunden, daß 
der MWerfführer ihr Verbleiben in den 
fraglichen Stellungen davon abhängig 
machen wollte, daß fie ihm einen bebeu=- 
tenden Theil ihres Lohnes zu feiner 
perfönlichen Bereicherung überlichen. 
Sie legten infolgebeffen fammt und 
fonberg die Arbeit nieder und fehrten 
nach Chicago zurüd. Nun wundern fie 
fih nachträglich, ob die Sinhaber der be- 
treffenden Fabrifanlagen mohl eine 
Ahnung von dem Treiben des Merf- 
führers haben. Durch eine direfte An- 
frage hätten fie fich hierüber mahr- 
Icheinlich Klarheit‘ verfchaffen können. 
Organiſator Fitzpatrick von der Fe— 
deration of Labor hat über dieſes Pa— 
droneweſen in neuerer Zeit Erhebun- 
gen angeftellt und will ermittelt haben, 
daß die Tributzahlungen, welche Wert: 
führer von Arbeitern erpreffen, fich in 
Chicago wöchentlich auf viele Taufend 
Dollars belaufen. In Wertitätten ftelle 
fih der zu zahlende Betrag auf $1.50 
—8$83.00, bei Bauarbeitern belaufe er 
fih auf $2—$4 per Mann und Woche! 
— Am Bergleiche zu diefen Grabfche- 
reien, jagt Herr Yyigpatrid, jeien die 
bon einzelnen öffentlichen Angeftellten 
bie und ba betriebenen verhältnikmä- 
Big ganz harmlofer Natur. 
—b -. 


Aurz un» Neu. 


* Herr und. frau Y. M. Neely, 1202 
Sherman pe, Cvanfton, begingen 
geftern das Tyeit ihrer goldenen Hoc 
Ig beileidet fchon ſeit 

‚Jahre 1886 dad Amt de3 Stati- 
fiterd im Hiefigen Gefunbfeitäamte. 


| befonder3 


I 
/ 


wird von James Sl. Hadett dargeftellt, | 


befannte deutfch-amerifaniihe Schau: | 


| fpieler Carl Ahrendt verkörpern. Auf | 


die Austattung des Stüdes, mie aud | 
auf verblüffende Effekte 
| bühnentechnifcher Art, ift große Sorg= 
| falt verwendet worden. 

Yuditorium — Sefferfon te 
: Angelis ald Träger der Titelrolle in 
der brillanten Ausftattungspofje „Ihe 


den beiden Wochen bier feine Zuakraft 
erproben. Das Stüd, welches in Nem 
| Dort fiebenzehn Wochen lang das Kni« 
derboder-Theater gefüllt hat, wird hier 
| ausschließlich zum Beften des Unterftü- 
bung3 = Vereins der ftäbtifchen Polizi- 
iten gegeben, deifen Mitglieder ich na= 


arten angelegen fein lajfen. 
Studebater. —Ungeheure Hei: 


gel, denn es jteht nach wie vor das 
treffliche - Ade’fhe Luftfpiel „Ihe 
| County Chairman“ auf. dem Spiel» 
plane. — $n der Mufithalle des Stu- 
bebafer = Gebäudes beginnt am Mitt- 
moch nächiter Woche Herr Burton, Holz 
mes mit feinen illuftrirten Reifejchilde- 
rungen, melche fi) diesmal auf bie 
landſchaftlich ſchönſten und großartig— 
ſten Partien der Ver. Staaten beziehen 
werden. 
| $llinois. — Hall Caines Aus- 
| ftattunasftüd „Die ewige Stabt“ wird 
| hier nur noch bi$ zum Ende biejer Wo» 
che gegeben. Der Befucherandrang zu 
den Borftellungen tit beshalb eher im 
Zu: ala im Abnehmen begriffen. 

Powers'. — Der Bühnengreis 
Joſeph Jefferſon mit ſeinem eiſernen 
Repertoire gibt hier auch während bie: 
| fer Woche noch feine Gaftvoritellungen 
' und wird auch mährend tes Reftes fei- 
ne3 Chicagoer Aufenthaltes ald „Bob 
AUcres“, „Rip van Winkle“ und in dem 
„Heimden am Herb“ mit ebenfo ftür- 
mifhem Beifall überfchüttet merben, 
mie er ihn nun fehon feit weit über ei- 
nem halben Jahrhundert einzubeimfen 
gewohnt if. 





Qusgeflckies Hind. 


rau Margaret Treberid fand 
im Sorribor de von ihr bemohn- 
ten Gebäudes, Nr. 6457 Vincennes 
Xve,, in einem Korbe liegend, ein gut- 
getleidetes, ausgejehtes Kind, welches 
etwa drei Wochen alt ift und dem 
u Ser = Geflecht angehört. 

Der fleine Erbenbürger trug eine 
feibene Müt: und aus feinen, leinenen 
Etoffen beftehende Kleider. Er fand 
Aufnahme im St, Binzent = Watfen- 
haufe, an Superior Str. und La Galle 
Kpe. Die Polizei bemüht fi, bie 
Mutter zu ermitteln. 

_—— 1... —— 
Schmerzen. Prand» 


wunben, Stiche tot seine 
Te. Thomas‘ Selectrie Bel An jeder 


1, 


| 


Ioreabor“ wird während ber fommen- | 


türfich auch den Vertrieb der Eintritt3- | 


terfeit ijt bier noch immer an ber Re | 


MWüthete gegen fi ſelbſt. 


Derzweifelter Selbftmordverfuch eines Pa» 
tienten des Bahnemann:Bofpitals, 


Michael Baylan, alias Sranf Smith, endete 
muthmaßlich durd; eigene Hand. 

Peter Theis, 32 Jahre alt, ein Pa- 
tient de3 Hahnemann=Hofpitals, Nr. 
2814 Groveland Abe,, jprang heute zu 
| früher Morgenftunde aus dem enter 
bed zmeiten Stodes ber SHeilanftalt, 
durchfchnttt dann mit einem Tafchen- 
melfer jene Kehle und Handgelente 
und wie man vermuthet, 
zwiſchen und 30. Str., vor einen 
Erpreßzug ber llinois-Zentralbahn. 
Er lebt no) und wird voraussichtlich 
genefen, 

Kürz nad) drei Uhr murbe ber Pa- 
tient von einer Wärterin vermißt. Es 
wurde fejtgeitellt, daß er aus einem 
Yeniter feines, im zmeiten Stod gele- 
genen Zimmers, gefprungen war, nad)- 
dem er die FFliegenfhußporrichtungen 
am ?TFeniter entfernt hatte, 

Der Nactclerf €. U. Wardell und 
eine Anzahl Studenten machten fi 
unberzüglich auf die Suche nach dem 
Vermißten. Sie eilten dem See zu, in 
der Annahme, daß der Ausreiker diefe 
Richtung eingefchlagen habe. Unter- 
megs trafen fie Eifenbahner, die einen 
Schiwerverlegten trugen. Qeßterer wur- 


tient ibentifizirt. Man trug den Ber: 


| mundeten in das Gebäude Nr. 2938 


Late Bart AUve., wo feitgeftellt wurde, 
daß feine Kehle und Handagelente 
durhfätitten waren und daß er 
auferdem einen Bruch der rechtenHüfte 
erlitten hatte. Den Hüftenbrudh erlitt 
er wahrijcheinlich, ala er vom Zuge er: 
faht wurde. 

Die Polizei wurde, benachrichtigt. 
Der Patient wurde nad dem Hofpital 
zurüdgefhafftl. Er war von E. 9. 
Curtis, einem Jugführer, und dem Lo- 
fomotivführer Wm. Abrahams be— 
mußtles ziwifchen den Geleijen aufge: 
funden wurden. Ob er beabfictigte, 
fi im See zu ertränfen und unier- 

wegs zufällig von dem Zuge überfah- 
ı ren murde, ober aber, ob er fi in 
| Telbftmörberifcher Abficht vor den Zug 
warf, konnte nicht ermittelt werben, 

Theis, der magenleidend ift, befand 
ich fett zwei Wochen im Hofpital, mo 
er por mehreren Tagen operirt wurde. 
Da er feiner Genefung entgegenfchritt, 
I Tchentte man ihm nicht hervorragende 
Aufmerffamteit. 

MWardelld Angaben gemäß hatte der 
Datient niemald Spuren von Geifted- 
ftörung gezeigt. Die Operation ging 
gut von Statten und dem Patienten 
| teilen Befinden nichts zu wünfchen 
übrig ließ, wurde ein Privatzimmer 
angemiefen. 

Theis fol ein Elerf fein und 
Kankakee, Ill. wohnen. 

— —n — — 


In den Maſchen des Geſetzes. 





in 


Zwei von der Po'izei geſuchte ſchwere Ver 
brecher in Cleveland verhaftet. 

George MeLeavy und James Mar— 
tin, die von der hieſigen Polizei wegen 
angeblichen Einbruchs und Mordver— 
ſuchs geſucht wurden, ſind in Cleve— 
land von den Detektives Norton und 
Egan von der Bezirkswache an Max—⸗ 
well Str. verhaftet worden. 

Sie werden nach Chicago zurück— 
transportirt und hier prozeſſirt wer⸗ 
den. Den Angaben der Polizei ge— 
mäß verübten ſie vor Monaten einen 
Einbruch in das Gebäude Nr. 217 W. 
Taylor Str., und ſtahlen Werthſachen 
im Betrage von 8250. Als ſie von dem 
Bewohner überrumpelt wurden, jagte 
ihm angeblich MeLeary zwei Kugeln in 
den Leib. Er brach ohnmächtig zu— 
ſammen. Die Verbrecher entlamen mit 
ihrer Beute. Heute früh fielen ſie den 
Detektives in die Hände. 


Kur) und Re, 

* Die von den Großgefchmworenen in 
Antlagezuftand verfegten Unternehmer 
von Bauflempmerarbeiten ftellten heute 
die von ihnen geförderte Bürafhaft im 
Betrage von $1500 für jeden Einzelnen 
und erfuchten den Staatsanwalt um 
recht baldige Aufnahme der Progefle. 
Bon dem Erlak von Haftbefehlen 
nahm die Staatsanmaltihaft Abftand. 


CASTORIA 
DeSor, De Ar Inner Gekauft Ha 


Trögt de 
Unterschrift von 





 Bergnügungs:WBegweifer. 
ö wers'. Joſeph Jefferſon in wechſelndem 
Repertoire 
d Opera Houfe — „John Grmine,* 


2 — Xbe zn Chairman.” 
oufe. — Bauberille. 
of ufic. — „Rejurrection.* 
ater. — „Gaugbt in the Web." 
a jeden Abend und Sonntag 


almgarten. — Rongert jeden 


ian Mufeum.—Samftags 
; N Eintritt frei. 
t Inftitute — FSreie Beſuchs⸗ 
ttioad, Samftag und Sonntag. 


— — —— 


Sie Bock-Importen. 
Eine heitere Geſchichte von Al win Röomer. 


Dreihundertvierundfechzig Mark und 
Sechzig Pfennige! Alle Haare möchte 
man fi) ausraufen! Dreihundertpier- 
undfechzig Mark und jechzig Pfennige! 
Und dabei geht’3 erft los übermorgen. 
Oje, o je, und wenn ich noch zehn 
Töchter hätte und müßte fie alle auf 
dem Halfe behalten. Eine zweite Hoch- 
zeit richtete ich nicht wieder auß. We- 
nigftens nicht fo eine mie biefe!” 

Dieſer etwas ausgedehnteStoßſeuf⸗ 
zer fam von ben Lippen bes Abler- 
Apotheker Gottfried Strohfchneiber, 
der an feinem Pulte ſaß und mieber 
zufammenrechnete, was die Hochzeit3- 
borbereitungen für fein einziges Kind, 
bie bübfche blonde Erifa, jchon für 
Unfummen verföhlungen hatten. Gott- 
fried Strohmann mar nämlid) ein al- 
ter Geizfragen, der alljährlich große 
Summen erübrigte, aber ftet3 jo that, 
ald8 imerbe er nächitens verhungern 
müffen. 

„D ja,“ fiel verftänbnigboll feine 
Haushälterin ein, die dem Alten im 
Sparen beinahe nod) über war, “fo ’ne 
Hochzeit foft’ 'n Sündengeld! Aber 
mas brauchte auch die halbe Stadt ein- 
gelaben zu werben... .?“ 

„KRlingenftein hat fünftaufend Ein- 
mwohner, Sufanne,“ belehrte ſieStroh— 
fhneiber, „und dabon merden nicht 
mehr mie breiundfünfzig babei fein. 
Die anderen fommen von außerhalb!” 

„sa, aber die dreiundbfünfzig.....” 

„Sind lauter Leute, die ih aus 
fhmwermiegenden Gründen nicht umge= 
ben fonnte. Ober foll ich mir, vielleicht 
eine Konturrenz = Apothefe durch den 
Ausfhuh auf den Hals laden laffen? 
Dann können mir uns nur gleich auf 
den Kirchhof bringen laffen. Dann ift 
alles aus!“ 

In diefem Augenblide ertönte die 
Thürklingel. 

„Ein Packet fürHerrn Apotheker 
Strohſchneider!“ meldete der Poſtbote. 

„Koſtet?“ fragte der Adreſſat miß— 
trauiſch. 

ehn Reichspfennige!“ 

„Hm...von Klingmann & Beder? 
ch habe da nichts beftellt!“ murmelte 
er zögernd und juchte nad) dem Nidel, 
ben bie Poft ala Beitellgeld erhob. 

„Sind ficher Zigarren!” bemerfte 
ber Stephansjünger mit fchnuppern- 
ben Nüftern. „Riecht ganz famos!“ 

„Ach ja, richtig!" erklärte Stroß- 
ſchneider, dem es plötzlich klar gewor— 
den war, daß Roderich Taubert, ſein 
künftiger Schwiegerſohn, der gute Zi⸗ 
garren fehr liebte, da eine Erftaforte 
für die Hochzeit geftiftet hatte. Und 
richtig, ald er das Padet in feinem 
Kontor öffnete, fand er- darin. bier 
Yünfziger-Kiften großer, nikelfarbi- 
ger Xmporten mit rothen, goldgerän= 
berten Leibbinden, die neben den Ab- 
bildungen von Augftelungsmebdaillen 
bie vielverheißende Firma „Body Ca, 
Habana“ trugen. Lüftern aglitten 
feine Blidle über die fchmerbuftenden, 
braunen Amerifaner; denn echte Zi- 
garten waren feine Leidenfchaft, der 
er freilich nur alle Schaltjahr einmal 
fröhnte, wenn ihm ein befonders ein- 
trägliches Geſchäft geglüdt mar. 

Zu feinem Schreden gemahrte er 
auf dem Grund des Padet3 auch) einen 
Brief. 

Sollte das die Rechnung fein? Aber 
fo unbelifat war der liebensmürbige 
Affeffor unmöglid. Denn, menn er 
auch einmal ein Wort hatte fallen laſ⸗ 
fen, dab man in Klingenftein über- 
baupt feine erträglihe Zigarre zu 
faufen befomme und Roberich fie ei- 
gentlih in Berlin ausfuchen fönne, 
fo war das doch in aller Welt noch 
fein Auftrag gemejen. 

Zittrig fchlikte er das blaue Ge- 
Thäftscouvert auf und entfaltete den 
Briefbogen. Wie ein paar Detektiv 
glitten feine Augen über den Anhalt. 
Gott fei Dank; e3 ftand zmifchen ven 
Reihen nichts von einer Zahl. Ein 
paar höfliche Begleitmorte mit dei 
Bitte verbrämt, fi) auch künftig der 
Firma bedienen zu mollen — nichts 
meiter. Nun mufterte er erleichtert die 
Außenwände der Kiftchen, ob er nicht 
irgendivo einen Preispermerf-erfpähen 
fünne. Er mar felbitverftändlich neu- 
gierig, welch’ ein Sündengeld Rode— 
ri Taubert da angelegt hatte. 

Aber enttäufcht jeßte er nun fchon 
da8 zmeite ber Kiftchen zurüd und 
fuchte das dritte ab, fo gemwiffenhaft, 
daß er ein paar mal mit Eu ſpitzen 
Raubvogelnaſe gegen die bräunlichen 
Brettchen ſtieß. Dafür aber hatte er 
jetzt auch entdeckt, was er gewünſcht. 
Da ſtand es deutlich mit Bleiftift auf 
ber Bodenfeite notirt: „Mi. 40,00, 
pro Mille 775,00.” 

„Alfo achtzig Pfennig das Stüd!“ 
fagte er in einer Mifchung von Ent- 
rültung und Andaht „achtzig Pfen- 
nig!“ 

Eben trat Suſanne wieder bei ihm 
ein, die einen neugierigen Blick nach 
dem Tiſche warf. 

„Sehen Sie mal, Suſanne. Das 
ſind die Hochzeitägigarren! Hat ber 
Herr Afleflor ‚gefchickt!" * 

„Werben einen jchönen Grofchen 
Geld getoftet haben!“ murrie Su⸗ 
fanne, die dad Rauchen au8 Garbinen- 
Rüdfihten für unfittlich hielt. 

„Ratben Sie mal!“ 

„Was foll ih da rathen?“ 

43 Pfennig!“ ſagte er, faſt 


— — RE erfunbigte fie 


a ei haben ’ne Ahnung! Das 
Sufanne. Das Stüd aditzig 


* NE bar öl fe eilt und 


Te ben‘ Hantbefen fallen. * „Und das |war- 
mollen Sie von ben alten ee eine reizvolle — 
o | das Schidfal — und feine 


meln und den jungen Frechdachſ 

in die Luft paffen laſſen, wo druübe 

bei Schulzen ſchon für drei Pfennig 
eine beirah ebenfo lange im Schau- 
fenfter Tiegt?” 

„Das verftehen Gie nicht, Sufan= 
ne!“ erklärte er, bie wie in Parade 
glänzenden Havanna’s wieder mit ſei⸗ 
nen Blicken ſtreichelnd. „Und außer⸗ 
dem brauch' ich ſie ja "nicht zu be- 
zahlen!“ 

„Wenn auch!“ befarrte Sufanne. 
„Für die Klingenfteiner ift das trof- 
* wie zum Fenſter hinausgewor⸗ 
en!“ 

„Ja, ja, Suſanne!“ nickte er ſin⸗ 
nend und liebäugelte mit ben Leibbin- 
ben. „Aber mas foll man machen?“ 

„Is müßte jchon, mas ich thäte,“ 
meinte fie balblaut. Er antwortete 
nicht, Shien ihre Morte überhaupt nicht 
gehört zu haben. 

„Hür die Kutfcher und Lohnbdiener 
müßten wir auch wohl ein paar Kiften 
haben” fagte er endlich, wie aus einem 
Iraum auffahrend. „Gehen Sie doc 
mal ’rüber zu Schulz. Er fol mir ein 
paar. Proben herüberfhiden. Was 
Kräftige und nicht zu klein. Acht 
Pfennig dürfen fie koften!” 

„Hür die Kutfcher?“ fragte Su- 
fanne. „Du meine Güte! Was biefes 
Mannspolt für Geld foftet! Es iſt 
Ihrediih!" ftöhnte fie, und machte fich 
auf den Wen. 

Als Oottfried Strobfchneider end- 
li eine Auswahl von den gemünfch- 
ten Giftnubdeln in feinem Hinterftüb- 
hen liegen hatte und Sufanne [hlur= | 
renden Schritteö wieder verſchwunden 
mar, riegelte er vorfichtig Hinter ihr 
ab und fing an zu proben. 

Eigenthümlicherweife hielt er zu= 
nächft jedes Eremplar prüfen an die | 
fürzere Flähe der Importenkiſten, 
und nur drei Saüd, die fi der glei= 
chen Länge wie die „Bocks“ erfreuten, 
fanden feine weitere Beachtung, mäh- 
rend er bie übrigen al3 ungeeignet mie- 
ber in den Papierbeutel that. Die drei 
Erforenen fah er fih jet auf ihre 
Stärke hin an; auch davon ſchieden 
zwei aus, der dritten jedoch ſchob er 
nun vorſichtig eines der Havanna— 
Bänder über die Spitze, das er vorher 
einer der „echten“ ſchnöde geraubt 
hatte. Und ſiehe da, es paßte ganz 
vortrefflich. Schmunzelnd entfernte 
er jedoch den Edelring wieder, ſchloß 
die Importenkiſten fort, riegelte die 
Thür dann auf und rief Suſanne, um 
ihr den Auftrag zu geben, von der „ihm 
am meiſten zuſagenden“ Sorte zwei— 
hundert Stück zu beſtellen. 

An dieſem Tage opferte er ſeinen 
Mittagsſchlaf, und nach dem alten 
Sprichwort „Kleider machen Leute,“ 
ſchuf er aus Schulz'ſchen Achtpfenni— 
gern eine der ſchönſten Bock- Impor— 
Br 

Als das Hochzeitädiner fich feinem 
Ende näherte, befam er übrigens doc 
ein biächen Herzklopfen. Roberich als 
Bräutigam mürde-ja faum nad). einer 
Zigarre fragen; aber da war ber alte 
Steuer - nfpeftor Rebli, ber boch 
für jo etwas mie einen Senner galt. 
Und ebenfo der Herr Bürgermeifter, 
obgleich er e3 bei diefem mehr auf 
Renommage zurüdführte. Aber fchließ- 
lich, was fonnte groß geichehen? Sie 
fonnten als feine Gäjte dod) feine ab- 
fällige Kritif an einer Zigarre üben, 
die durch Kifte und Binde doch zimei- 
fellos legitimirt war! Außerdem hatte 
der Wein ja feine Schuldigfeit gethan. 
Zuverläfligen Gejhmad hatten te 
fiherlich nicht mehr. 

Er gab fih nun einen Rud und 
winkte dem erjten Lohndiener. 

„Die YJmporten!“ fagte er feierlich. 

Fünf Minuten [päter ftiegen die er- 
ften blauen Wöltchen in die klare Luft 
des Feitfaales und die erjten leifen 
Rufe der Bewunderung wurden laut. 
Aber diefe Achtpfenniger feines Nach- 
bars Schulze war auch wirklich nicht 
übel, zumal nad einem fo langen 


.Hochzeitsmahl! Ein Aroma, & la bon- 


heur! Für diefe Klingenfteiner Ba- 
naufen beinahe noch zu qut! 

Für Kutfcher und Lohndiener mä- 
ren fie eine Sünde gemefen; für bie 
hatte er felbjtverftändlich noch fchnell 
eine Dreipfennigjorte befchafft. 

„Das ift ja eine phänomenale Zi- 
garre, lieber Freund!“ Tagte beim 
nächſten Anftoßen der Steuerinfpeftor. 
„Sp mas Gutes hab’ ich feit hundert 
Sahren nicht befommen! Sollft leben, 
alter Sohn!“ 

„Da fann man fehen, was die Ein- 
bildung thut!” dachte Strohfchneiber. 
„Diefer alte Efel fann au nicht 
mebr al3 die anderen!“ 

„Ein bischen zu fehmer wäre fie mir 
fo für alle Tage!” ritifirte der Bür- 
germeifter. „Aber über eine Bod geht 
doch wahrhaftig nichts!“ 

Natürlich,“ ironiſirte der Apothe— 


— — — — — — — — 


ker inwendig, „der muß es wiſſen; da⸗ 


für iſt er ja Obrigkeit. So ein Klug— 
ſchwätzer!“ 

Am meiſten amüſirte es ihn, daß 
auch Roderich Taubert ſelbſt auf die 
Täuſchung hereinfield. Der ſagte näm— 
lich einmal, den Rauch wohlgefällig in 
die Naſe ziehend: 

„Deine Leib- und Magenforte, 
meißt Du! Ich kann's faum nod) aus: 
balten, wenn ich den Duft ringsum 
fpüre. Wber ih mag Erifa nicht 
fränten!“ 

Alfo au) der hatte keine blaffe Ah- 
nung. Uebrigens, gefhah e&.nun ber 
Renommirbinden megen oder aus 
Gier, von jo etwas Gutem aud mög- 
lichft viel zu genießen: bie vier Kiit- 
hen wurden bis auf einen Kleinen Reft 
leer. In einer Anmwandlung von 
Nobleffe, die freilich. von diaboltfchen 
Ueberlegenheitägefüblen ſtark durch⸗ 
ſetzt war, drängte er beim Abſchied 
dieſen Reſt ſeinem Freunde, dem 
Steuerinſpektor, auf. der ihn nach 
kurzem rn. denn auch ver⸗ 
gnügt lachend einftedte..... 

Am nädften Morgen, nach dem 
Frübftild, trat) Gottfrieb Strobfchnei- 
der mit einem freudigen Schmunzeln 
an Pe 5 So viel ihn der 


Och Pot mit, BE in Sat mn 


| 
= 


nel 


doch ein kleines 


natürlich! — ba befcheert“ 


herum, unb bebächtig hob er eine- ber 


‚Kiften unter der Pultklappe hervor. 


Nun öffnete er behutſam den Deckel, 
nahm eines der braunen Röllchen — * 
aus, ſchnitt ein mäßiges Spitzchen ab 
und zünbete bie Rubanerin, einen tie- 
fen, mohligen Seufzer dabei von fich 


gebend, an. 

„Herrgott, fchmedt die mal himm- 
ch!" Flüfterte er nach den erften Zü- 
gen. „UN ja, das ift mirflich ein Ge- 
nuß!“ 

Natürlich gönnte ihm das Schickſal 
dieſen nicht ungeſtört. Suſanne er⸗ 
ſchien in der Thür mit einer Anfrage 
nach dem zweiten Glacéhandſchuh ih— 
res Herrn und Gebieters, der in der 
Fradtaſche fehle. 

„Wird im Paletot ſtecken, was weiß 
ich!“ knurrte der Apotheker und ſog 
mit einem erneuten „Ah!“ den blauen 
Rauch in die ſpitze Naſe. 

„Schmeckt wohl gut, Herr Stroh— 
ſchneider?“ fragte da Suſanne, breit 
lächelnd. 

„Allerdings!“ antwortete er halb 
abweiſenden Tones. 

„O ja, das glaub' ich. Hat aber 
auch Mühe genug gekoſtet!“ 
„Wie... mie... meinen Gie 
ufanne?” ftammelte er. 

„Ra, jett fann ich’3 ja fagen, Herr 
trobfchneider. Mir that's doch in der 
eele web, daß die theuren Zigarren, 
ie ber Herr Affeflor gefauft hatten, 
o an einem Yag verludbert merben 
ollten. Da hab’ ich vorgeftern Nacht, 
18 _ der Herr Strohfchneider fchon 
liefen, die Schlüffel genommen und 
in paar Stunden ertra geopfert... 
„Wozu?“ fchrie der Apothefer ent- 


das, 


25*2300 0 


ur 


— 
© 
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„Ich habe die Bänder von den guten 
enommen und ſie auf die Schulze— 
ſche Sorte geſtreift. Die waren näm— 
lich genau ſo groß. Glücklicherweiſe! 
Na, und hat etwa einer etwas gemerkt 
davon, he?“ fragte ſie triumphirend. 

Er war wüthend wie nie in ſeinem 
Leben. Am liebſten hätte er die Perſon 
am Halſe gepackt und gewürgt. Aber 
mit dem Aufgebote aller ſeiner Ener— 
gie bezwang er ſich endlich und eine 
lächelnde Grimaſſe ſchneidend, ſagte er 
kurzathmig: 

„Kein Menſch! .... kein Menſch!“ 


Der Zug nach dem Norden. 


a 


Aus Kopenhagen wird gejchrieben: 
Der Touriftenftrom mar in  biefem 
Sommer fo ftarf, mie nod) nie zuvor. |- 
Da der weitaus größte heil der 
Fremden deutſcher Nationalität ft, 
mag die Vermuthung zutreffen, daß 
neben der alljährlichen Norblandzreife 
des Kaiſers auch deſſen letzter Beſuch 
in Kopenhagen zu dieſer Erſcheinung 
beigetragen haben mag. Unter den 
deutſchen Namen der Fremdenliſten im 
Norden kann man in der Regel zahl⸗ 
reiche Vertreter von Wiſſenſchaft und 
Kunſt, ſowie viele Offiziere finden. 
Auch viele Redakteure und Journali— 
ſten aus Deutſchland bringen ihren 
Sommerurlaub in Kopenhagen zu. 
Die Saiſon pflegt ſich bei günſtiger 
Witterung bis ſpät in den Herbſt 
hinein auszudehnen. So lieben es be— 
ſonders die Amerikaner und Englän— 
der, die Herbſtmonate im Norden und 
ſpeziell in Kopenhagen zu verleben. 
Die Stadt richtet ſich immermehr auf 
den Fremdenverkehr ein und weiß die— 
ſen als eine ſehr bedeutende Einnahme— 
quelle zu ſchätzen. Einen ſtaunens⸗ 
werthen Umfang hat der Anſichtspoſt⸗ 
kartenverkauf angenommen; eine Sta— 
tiſtik über dieſe Induſtrie ſprach kürz— 
lich von zehn Millionen Karten, die 
im Laufe dieſes Sommers in Kopen⸗ 
hagen abgeſetzt worden ſein ſollen. Es 
gibt Hotels, die die Einnahme aus dem 
Kartenverkauf nicht zu den geringſten 
ihrer Verdienſtquellen rechnen. Die in 
neueren Jahren entſtandenen zahlrei— 
chen neuen Hotels wurden vielfach als 
eine zweifelhafte Spekulation betrach— 
tet, doch hat fich Die Befürchtung er- 
freulichermeife nicht bemahrbeitet. 


— 


— Unbegreiflich. — Gaft (zum Pic- 
colo, der ihm vor fünf Minuten bie 
Speife gebracht hat): „Fri ‚Du bift 
do nun fo’'n junges frifches Kerlchen 
tie kannt Du nur fo’n altes Huhn 
bringen!“ 

— Gemifjenrein. — Dieb (mit ge: 
ftoblener Sammelbüchjfe): „Na, bied- 
mal foll mir bloß ’3 Gericht fommen 
bon mejen Diebitahl, man kann doch 
gar richt anders, als die Infchrift be- 
berzigen und feinen Magen dabon mit 
mohlthätigen Dingen zu füllen.“ 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kuaben. 


(lingeigen unter biefer Babeil ı Gent vos Bert.) 
Terfangt: Orfiee-dunee. Abendvoß Gompans, 
Fiftb Ape. und Monroe Str. 


 Berlangt: 


Ein guter Porter. 43 MW. Crie Str. 


Berlangt: Nungesin Büderei zu arbeiten. BEN. 
Halued Str. . 

Verlangt: Gin Junge in der Wpothele zu arber- 
ten. einer mit Erfahrung torgessgen. -IM1 Mils 
waulee Ave. 


Verlangt: 73 R. Wood Str. 


Verlangt: WUelterer Mann als Outfide Wathmann 
während. des- Tages. $5 die Woche. 1000 Btılwau» 
tee Abe. 


Aunge an Brot. 


Nüchterner und ftetiger. Färber Witer, 
eg anzugeben... Rorth 
inneapoli®, Mınn. ſomodi 


Verlangt: 
Erfahrung und 
Star Tve. Works, 


Terlanigt: Farm Arbeiter. Fri — * 

willloimen· Lohn 820 und Board. 

Bruyning, 15% Waihington Str., Evanfton. Ye 

Verlangt: Agentm um alle Sorten Kalender. für 

1904: zu verfaufen. Größtes Lager, billigfte Preiſe 

bei 9. Lanfermann, 56 Fifth Ade., Sinmer 415. 
Zot,3moX 


Verlangt: - Buche Agenten,: Uıtsleger und. Kalender 
Verkäufer. Hoher Verdienft. Bed, Lie & Niod, 
164 Michigan : Str. 3tIw 


Verlangt: Kollektor und Agenten für —— 


ti ſich⸗ 8: bebo: 
Kesıufagen ermitiage: 16 Elan Oi, 3 
mer. .£l. 


fangt: Unbeiter an 2eberimaeren 
Rn je'n an feinen Reveltn Woeren. 
Kaiſer & &o., 146 Franflin Str. 


Vodetbontmaters. Hatten 
later * — ‚Ratfer & 


." @llman et · 


— 


igenz 


Langfam drehte er den Shrüfer| 


Rerlangt: Einede und Operator an Damen» 
Jadets. Stetige Arbeit, auter Lohn. Verfection La: 
bies Zailoring €o., 185 Udams Str. modimi 


l 
— — 


Verlaugt: Ein Vorter im Saloon und möblirte 
Sinımer. 2300 Wentworth Ave. mobi 


Zwei gute Painter. 5149 Auftine Str. 


Berlangt: Lediger nüdhterner Mann um Pferd u. 
Buggy zu beforgen. Muk ftadtfuudig fein und Em» 
pfeblungen haben. Näheres 8. W. 210, Abendpoft. 


Filler, arten. L2ou.3 Mueller, 1052 
Late View 


Verlangt: Drdentlider Mann, 
Porter, der auh Bartenden ann. 
und Zimmer. 36. State Str. 


Verlangt: 


Verlangt: 
Nelion ‚Str., 


als 


Deutſcher 
oard 


80 mit ® 
erlangt: 2 Nungen, bie — zu erler: 
nen. 236 €. Rob Apr, 
Verlangt: Porter im Saloon. 313 Eiybourn Ape. 


Ein ältliher lediger Mann für allge: 
meine Hausarbeit. Adr. &. 333 Abenppoft. mpdi 


Gefuht: Ein Aunge um leichte Arbeit zu erler» 
nen. 4 R. Clinton Str. Süß Ornamental Glak 
Gompany. 


Verlangt: 


Verlangt: Gin ftetiger Weiter. 46 46 Ridigan Ave. 


Verlangt: Gin Nainter für innere und äußere Ar: 
beit. —— zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends. 
452 S. Kedzie A 


Ein älterer ehrlicher auverläffiger Bars 
StetigerPidg. 





Verlangt: 
riet: der etwas plattdeutih Tann. 
. Nifien, Des Plaines, Al. 


Derlangt: 
tr., 2. #loo 


Soim, Graminer, al E. Van Buren 


Verlangt: Junge von 16 Aabren für Lilörgeihäft. 
2 Blue Island Une. 


Verlangt: Lungmann, muß am Xifh aufwarten. 
28. Water Str. 


Verlangt: Junge an Brot oder Gefchäft zu lernen. 


BR Gottage Grove Ave. 
Verlangt: Erſter Fiafſe Coat Maker. Mueller & 
Son, 543 Halſted Str. 
Verlangt: Ein guter Vorter. Muß am Tiſch auf⸗ 
warten. 312 State Str. 
342 Mit Ave. 


Verlangt: Klempner. 


mit Empfehlungen, 
. Pr, 85 Blue Island Ape. 
momitt 


Verlangt: U ri muß 


deutfch jpreden. &. E 


Verlangt: Schneider auf neue Arbeit, feine x 

ratınen an Kerren und Damenkleidern. 58 €. 

vifion Str. 
Verlangt: 2 Butchers. 145 W. Randolpt 


Strake. 

Verlangt: Bladſmith 
ſchlagen kann und für 
810 31. Str. 


Verlangt: 


gut: 


elfer, einer der Pferde be- 
genarbeit. Union-Manı. 


1354 Ban Buren Etr. 
medt 


23 ©. 


Butcher ſofort. 


Verlangt: Starker Junge in Bäckerei. 


Halſted Str. 


Verlangt: Junger Porter für leichte Saloonarbeit 
fofort. 116 W. Lake Str. 


„erlangt: Geichireiwascher. Zu erfragen 105 Wells 
Str. 


Rerlangt: Bin junger Butcher. 558.29. Str., nabe 
Wallace. 


Ein Aunge im Garriage Shop. Chicag 
394 Wabaih. Ave. modimi 


Bırlangt: Bäder. mit Erfahrung an Zwieback und 
Piscuits, Der engliihen Sprahe mächtig. Gute 
St:Ie und guter Yohn. -Adr.: 8. 357, ——— 

5of,1 


Verlangt: 
„Carriage Trimn Eo., 


Verlangt: 2.» Hand an’ Cafe und 2. Sand an 
Brot. 171 Center Str.- 


Verlangt: 
3. floor. 


Perlangt: Ein Yunge in Vüderct. 
TEN. Halfted Sir. 


Verlangt: Annger Mann, '$! dam? on ‚Brot. 
€. Divifion Str. mod 


Verlangt: Aunge in Bäderei. 8. Fuge horn 
anzufragen. 304, Sedgwid Str. 


en a 
Guter Regelaufieker für Bowling Als 


Guter Yunge. Seher:Dept. 
Fifth Ave. und Monroe Str. 


$7 und Board. 


Abendpoft, 
—ja 


Terlangt: 
fen. 5517 S. Halſted Str. 


Verlangt: Guter Porter für Saloon. 
Ranvolph Etr. 


106 Eaſt 
Guter Schuhmacher für ſtetigen Platz. 


Verlangt: 
522 6. 26. Str. 
Tinner. 845 W, Chicago Abe. 


Verlangt: Starfer Junge an Brot. Lohn $6 und 
Board. 14 Orleans Str., 'Fde Grie Str. 


Verlongt: Guter erfahrener Gafesbäder. 
Place, Ede Princeton Ave. 


Verlangt: 


187 24. 


Derlanat: Deuticher * für Jowa; Nähe⸗ 
res 7 Uhr Abends, 365 Wells Str. 


Verlangt: Stetiger Diann ala ———— 
Lediger vorge zogen. Empfehlungen. 440 Webſter Ave. 


Verlangt: Aeltlichr Mann um auf der Farm zu 
ſchaffen. 1860 Milwaukee Ave. 


@tellungen fudhen: Männer. 
(Unzeigen unter biefer Mubril 1 Gent das Wert.) 
Gejuht: Xüchtiger, präftifeh und tbeoretifh aus: 
ebildeter Weber juht Stelle in oder außerhalb 
Sem“ Adr.: Stempfle, 79 Elfton Une., Chicago, 
ll. modt 


Geſucht: Lunchmann, kann ern und barten= 
den, jucht Stelle. 619 Nortb Bart Une 


“Gent: Ordentlicher 3 guverläffiger. "Mann ſucht 
Stallarbeit. Adr.: H. 343, Abendpoſt. 


Geſucht: Reinlicher fleißiger älterer Mann ſucht 
Vorterſtelle, zieht — Heim hohem Lohn vor, Emtt! 
Lefenre, 2 Wells Str 

Geſucht: Junger Deutſcher, kann Bartenden, — 
Stelle. Adr. M. 616, Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Ratte Ze * zu für 
irgend eine Arbeit, Abr.: 134 AR. 


Geſucht: Fin’ zuderläffiger * ſucht * 
Nachzufragen: 11 Orchard Str. oben. 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 1 Cent das Wort.) 


käben und Fabrifen. 


Berlangt: Handmädhen jum Baiften an NRöden. 
77 Fremont Str. mobi 


Verlangt: Yunger Mann von 15 bis 18 Aabıen im 
Etore zu beiten. Qunte, Spoehr & Eo., eit 
Monroe Str. a ei 


Berlangt: unge Mädchen für leichte Arbeit in 
ber Marzivansfyabrit. Ave Simon, 540 Belt 8 Str. 


Verlangt: Mädchen zum Lernen in Candy | Wactory. 
Ontario Eir. 


Berlangt: Mäpden mi mit a im Bäderftore. 
% Lohn. 4 Sedemid Etr 


Verlangt: Eine Gebilfin bei Kleidermacerin, mu 
bolfommert —2 an tailor⸗ made Suits zu ar⸗ 
beiten. 755, Wells 


Verlangt: Buchbindermädchen für Jobwork. 3 w. 
154, Abendpoſt. 
Trimmers und Baifters. 
3. Str. ; 


Verlan 1062 Daticn 


Ave., nabe 


Lehrmaädchen für Kleidermachen. Lohn 
Mrs. Levert, 847 Grand. pe. 


Verlangt: ine gute. Näberin bei PVeiz,. Kleider» 
maderin  Dorg sn Rahzufragen. die. ganze * 
in M Wells Strahe. 


t: Mäpden für a 
es 123 LaSalle 


t teil 
in Betr Haaren 18 Meat nen 
. —— 


ute € = 
mibofrjaj s 


14° bis, 16° 
* 


Berlangt: 
wahrend Lebryeit. 


—— Fee — 
midofrſaſonmo 


— 


Verlangt: 50 Mä 
ze 


arbeit. Vahn 4 im 
teapen: 123 SaGale ‚Ay 13 LaSalle U 


— za — 


de Sa ũ⸗ — fonmo 


— — 
— — En. ar" und XTaihen zu 


— 


dchen an Kna⸗ 


SE ws Fincotm m nee Rute En. 


RS. Guter Lohn. 211 €. 


— ‚en, ‚Beeiker Cheder für Rehaurant. 


Berlangt: —— und Madchen. 
— — —— 


Haußarbeit. 


Berlangt:. Tüchtiges ı Dienftmädchen im_- Heiner 
—— Famiſie, quter Lohn. 1061 Sheridan 


Berlangt: 


Einsgutes Mädchen 
Sousarbeit. 


2300 Wentwortb Une. 


a a frü — ausarbeit. 379 
*.Leadr Str. 1. Flat. 


— t: Ein autes eg 
rg laun zu Saufe j 


für gemöpnlig: 


n für gewöhnliche 
lofen. 5001 Aſhland 


—— 


Zweites Mädchen für Saloon. 
ohn. 


38 W. Chicago Ape. 
Mädchen für Hausarbeit. $5. NP Mil: 


®uter 


Sees: 
waulee Qive 


geeignete 
une: 2 Mädchen von 15 Iahren. 236 E. North 


Berlangt: Junges Mäpden, in Flat zu beffen. — 


Snsiane © in der Bamilie. ——— Morgens. 7 
ndiana Ade. 2. Flat 


"erlangt: Starfes Mäpgen, 2 in Familie. Nad: 
sufragen beute und Dienftag bis Mittag. 43 Elir: 
ton Ave., nahe Center Ave. 2. Flur. 

Verlangt: Ein junges Kindermädchen. 4300 Grand 
Bouledard. 


Eine deutſche Waſchfrau 


Berlangt: — 
Illtnois Str. 


Verlanat: Ein Maädchen für Hausarbeit. 360 Bur— 
nabe Belden pe. 


Ein Mädden oder ält 


ling Str., 


ältere frau für 
Paulina Str., nahe Ch— 


Verlangt: 
leigte Hausarbeit. 301 R. 
cago Abe. 

Verlangt; Junges deutſches oder ſchwediſches 
Möpdden: tür jebr -teihte Hausarbeit, in qauter fa: 
milte. Apartment 8, dus4 ' icigan Terrace. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
Rein Rowen. Bier ın fFamilie. Suter Nopn. HR WM. 
Dan Quren Str. 





Aunges Deurfches Madchen für Hausr 


Verlangt: 
1723 Velmont “de,, l. Bat. 


arbeit. 


in Mäpgen für Hausarbeit, „mub gu 
Sause fglafen. 1716 Barıy Ape., 2. fa 


Verlangt: 


1003 
modi 


Verlangt: Madchen für leichte Hausarbeit. 


N. Francisco Ave., über. dem Xaven, 
Berlangt: 
in familie. 


Mäpcen für algemeine_ Hausarbeit. 3 
Abends ziwiihen 6 und 7 vorgufpreden. 
915 Wett 915 Wet North Une. 


ea 


7 General Employment Agency, 192 8a 
Salt 


Zimmer 6, Brand 3453 Indiana Une. 
Berlangt: — Madchen und Frauen für Etadt und 
Eountiy Kptels, Reſtaurants, Fabriien, Köchinnen 
und Madchen für Hausarbeit, edenſo friſch Cinges 
wanderte. Mes. Lucas, Tel. Main. 

Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
einer Yamilie, guter Lohn. Muh gute Köchin jein. 
aeteenien verlangt. NRachzufragen 4038 Pincennes 

mob: 


Berlangt: 


Mädchen für allgemeine Kaußarbeit.— 
304 Haft North Ude, 


Midgen für Sausarbeit. 


Berlangt: 


— 1749 Deming 


lace. 


Verlangt: 


mut Da Geſchirr wa ſchen, 8 die 


‚afe Baier N. Clark Str. 


juverläffiges Mäd Madchen für allgemeine 
8 Velden pe. 


——— — —— 
— t: Mädden für Hausarbeit, Dampfheizung 
5 Burling Str. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte I t. 
389 Lincoln pe: u — 


u: Mädchen für Hausarbeit. 787 So. Kal: 


Detlangt: Erfter .. Kindermädchen, muß de» 
fie- Referenzen haben; Deutiche vorgezogen, vorſu⸗ 
eos Montag zwiihen 10 Uhr Morgens und 2 
Uhr Nahm. Frau ©. ©. Raufman, Auditorium 
Anneg, Zimmer 1252. 


Br RE TIER ARE RE EL 
Verlangt: Tüchtige Rd it 
Papa % uk ig chin für Meftaurant. Zu er: 


Dee ee. ı 0 00022 
Lerlangt: Mädchen für algemeine ausarbeit und 
Kihen. Keine Wüälche. 4834 Da Sea Ave. 


—r, —— — —— —— — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. _ 
Brivitfamilie. 559- La Galle Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. 7 Ful 
lerton.Abe., abe Efarf Str. — ee 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 6 
immer. Flat, 2 Leute. Nachzuragen 910 Leland 
de. : Frau F. DO. Tinthoff. 


Mädhen. für 
Late Etr., im Dry Goods S 


Verlangt: Haus arbeit. 


Store. 


1010 Weſt 
modimi 


Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Place, Ziwifchen Vincennes und St. Law⸗ 
vence Abe. 


Verfaugt: 
501 44. 


Verlangt: Mädchen von 14 bis 15 Jahren ns 
Lenten für leichte Hausarbeit. 2 Mells Str., 1. 


Treppe, Iints. 


BE a ne Fb die De 
Verlangt: Starfes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 310 Wells Str. r ad 


: Mädchen, Köchinnen, Pantry Mädsen, 
vom Mädgen, "Zimmermäpden, PBarlor 
Mädchen. 00 Mädchen für Brivatfamilien, 8* 
Lohn. Veſte Familien. BDomeftic Agench, 347 &. 
North Ave, 2. Yloor. 


Mädhen für Hausarbeit, guter Lohr, 
gute-Hermath. 15 Crilly a * ” 


Starte Frau für 7* usarbeit 
bon 8 bis 3. 4 Center Str., 2. Flat ® 


Waſchfrau. 434 E. Belmont Ude, 
Mädchen fir ee und jih 


im, Allgemeinen nüglih zu madhen. 645 Sebgmwid 
traße. 


Verlangt 
Dining:! 


Verlangt: 
Verlanct; 


Verlangt: 
Verlangt: 


Verlangt: Mädchen, 15 bis 16 Jahre, 


ür feicht 
ausarbeit, muß zu Kaufe ichlafen. Ei 


40 €. North 
ve., im Ötote. 


Gutes Mädchen als Köhin und Launds 
teß. 21 Drerei Square, nahe Cottage Grone Une. 
und 52. Etr. mod 


Verlangt: Junges Mädden für feichte Kausarbeit, 


keine Wäiche, IH die Woche. 263 Urcher Une. 


Sausarbeit bee 
541 Cleveland oe. modt 


erlangt: Fran in — —— au arbeiten, 
21 Lincoln ne. 


Mädchen für allgemeine Ense: 3 
Rakzufragen. I R. Halfte Etr., 
modi 


Verlangt: 


Willig es Mädgen bei 


Verlangt: 
hilflich zu ſein. 


Ba langt: 
in Familie. 
Reintftore. 


Mädchen für allgemeine "Yausarbeit. — 
is Milwanfee Ane., 2. Floor. 


Mädchen für usarbeit, gutes 
73 N. Moon Etr., Ede Eflgrove 


Ein deutſches Mädchen für all eem⸗ 
Nachzufragen Ma N. Pauline Strabe, 
nabe Biljon Avenue, om) 


Verlanet: 


Verlangt: 
und Yohn. 


ei > 


Verlongt: 
Sausarbeit. 


Berlangt: Ein Zienftmädden erfter Rla 
Lohn; Peine Familie. Nacyufragen: ] 
wood Avenue. 


fe._&uter 
tigbt» 
omodi 


Deutſches Mädchen oder deutſche Frau 
mittleren Alters für allgemeine Hausarbeit in klei⸗ 
ner Familie, —— Montag oder Dlenſtag 
Nachm ittag unning Str. fome 

103 
fomo 


Verlangt: 


weite Köchin. Schiller Cafe, 


Rantoiph Strahe. 


Verlangt: Ein gutes Mäpdden für 
usarbert; gute Stellung; feine Kinder. 
arren Avenue, 1. Flat. 


Berlangt: I Aurges Mädchen zur Gilfe bei vs 
Sausasbeit, 278 Belden Avenue. 


Berlangt: 


allgemeine 
„10:0 
om) 


Verlangt: 
Sausarheit. . 4748 Praitie Ave. 2. Flat. 


Verfangt: 100 Mädchen für ir Daußerbeit, Hotels u 
Reitauraut, , frtich. eimgewanderte. Kober SB BD 
rn 3121 1 ‚Wentwortt © Abe. — ⸗ 


FR das — Re, größte ı —— 
e itut, befindet jih 586 N. 
Str. Sonntags offen. ®& 

a —— t. Gute 
nmier an Hand. 


ute Bläge und gute 
zu nnen im» 


earborn 5ian* 


= —— ſuchen: Frauen. 
Arreigen· vatet dieſer Rubrit. 1 Tent das Wori.) 
a enter 


Geſuct: a Wittwe wenig Ste ats 
Senshhilterin 106:R..Robey Str., 3. Slat, hinten: 


1x0 Wa ‚» 
ee ee 
es Bürgerhaus. att 
Frag: . Bloor. 


e: -Eime-reiniü a Tu Abe, De 
fen uno Reinmachen. arrabee Str, 
BT Mr 


Geht: 
—— 


ne Rene ri Diamond. 3 334 ® 


Some 


24 Haufe der 


inc 


‚ fofert. 481 €. 


Ein erfabtenes Näden für a 
dofrjamto 


z — * — 
(Unzeigen unter biefer Ruszit 1 Ge: — 
ten: Walter tus Din RI Mrs Bir 


t: Frifh ein ewanderteg Mädchen fucht tel: 
Sk A a —— oder für leichte Pine. vg 
fragen 142 €. Rortb Aven binten, 


ä u ⸗ 
— BE IH 
ucht' Stelle für allgemeine 


übe bendpo 
Geſucht: Mädchen 
——— Habe gute Re: 
AUbendpo 


Nordſeite. 
erenzen. A. P. 166 

Gecuht: Deutiches zn. . jene Beihäftigung 
täglid. Sonntag frei. 16 S. Canal Str. 


Gefucht: Mädchen judht Nähen im Haus. Roft, 80 
R. Waulina Str. 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter biejer Aubril 2 Cents das Wort.) 
u verfanfen: Gute Bäderei‘ mit etwas One 
i, in einem Vorftädtchen 
Dierd, Wagen und Stod. Preis. 8350, wenn fofort 


ee Keine Agenten brauchen fich zu melden. 
348 AUbendpoft. 


‚Örnger, Geihäfttmaller; 12 State Str., verkauft 
Sud, Salons, Reftaurants, Aädereien, Brocerie, 
artets, Milchroutes ete. 085,7, 


Barbiergeichäft, billig. 1 Stuhl, 
er mit 5 Zimmer 9. Reine 
. Söäuise, Bor 29, Rofjelle, AL. 


Su m Sigurren, n, Gendp, Yuchftore, Daupts 
ftrake, 275, Werth das doppelte. Seht! an. Fradt 
Morgens bis 9. 58 Gleveland Ave. « 


Gutes Barbiergeidäft billig. 349 
Store. 


Zu verfaufen: 
Ginnabmen U. 
Ronfartens. Adr.: 


Zu verlaufen: 
E. North Ave., 


Zu verfaufen: Grocery, Delikateſſen, Bäderſtore, 
tägliche Finnahme KW. ihöne Wohnung, billige Mic» 
the. $Fragt morgens 9. 58 ileveland Abe. 


PR verkaufen: Großer YBargain, Roomings$art, 
3 Ziminer, elle beiegt, monatlihe Finnabme $180. 
Miethe ſolche ee fommt micht wieder. 
Fragt mergens O9 Uhr. 528 Cleveland Aue. 
Verfaufe Euer Geihäft ihnell für Baar. Rauert 
7 Sud —JJ Strabe. 4ot, io 
gu verfaufen: 
mır-Mohnung, tillie, wegen Krankheit de Eigen: 
toumers. Ede Dunning und dalſted Str. doſamo 


Zu verlaufen: Guter Saloon mit möblirten Sims 
mern, fete beiegt; wegen Krankheit. Nachyufragen 
@ 8. Kanal Str. lot, im 

Zu verkaufen: Reftaurant, 6 möblirte Zimmer. 
autes Geihäft; grober Zargain. Seht'5 an. 38 
Cottage Grove Ave. —XR 





BGefchaftstheiihaber. 
— unter Weder Rubril 2 Cents das Wort.) 
Tartner — mit — in etablirtem 
Saloon in Wistoniin. Erfahrung nit nötbie. — 
Adr. 8 352 Ubendpoft. 


Geihättstheilbaber — 
Mann mit etwas Kapital, um ein neu etablirtes 
Fabril⸗Geſchäft zu — reelles Geſchäft, gro⸗ 
der Gewinn. Adr.: SB. 256 Abendpoft. ſomo 


Ein ehrlicher deutſcher 


Zu vermiethen. 
Emꝛeiaen unter dieſer Rubrit ® Cents das Bert.) 


gu — Sieben: — Flat. RabeStant. 
Geb: Diltanz. KO. 181 €. Obio Er. dimi 
Baͤderei zu vermieſhen: Altbekannte Bäckerei und 
anz ney renobirt. Nr. 1132 MW. Chicago Avenue, 
de Fairfield Ave. MWm Brauns,: Zimmer 307, 
10 State Str. ſamo 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, ſeparater Ein— 
ang, nahe Hochbahn und ſonſtigen Gar: Fazilitäten. 

% monatlih. 73 Nebrasfa Ape., 1. lat. 

Zu vermietben: Freundii möblixtes Bent: 
mer, hübſche Nachbarſchaft, nahe Northmeſtern Ele— 
dated. 1733. Belmont Abe., at. 

Boarder. 4RFarraber Str. 


 Berlangt: ‚nahe NRortb 
Ave. 


Zu miethben und Board gefudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Drei Freunde juchen möblirte® Zimmer, m oder 
ohne Voard. Wbrefjire mit. —— 8. 349, 
Abendpoft. 


Sunger Kaufmann fucht möblirtes kleines Dar⸗ 
terre Schreib⸗ und Schlafzimmer ohne RKoft ala als 
leiniger Roomer nahe Waſhington Boulevard. Preiſe 
einzuſenden vnter Adre: E. W, Abendpoſt. 


Möbel, Sausgeräthe ı2c. 
(anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort.) 


EpezielleRäumungs » Bertäufe 


Heiz und Rohöfen und Ranges 
Ruätıiar Beton SU. näeEl alß der 
Hälfte der regulären Preife 


Wir haben 40 Heiz- und md 126 Roh:Defen, die ges 
braudt wurden. Neder einzelne wurde burdhiveg res 
parirt und alle fehlenden Theile erfeht und jind „Dies 
felben jest in perfeltem Zuſtand. ir. garanfiren 
diefelben als fo gut wie neu oder geben Gud 
das Geidyurüd, 

Kleine Rohöfen, Meine. Ranges, groke Kocdöfen 
und große Range:, Stahl Ranges, Wange mit 
Heiktvaffer-Referboir, und folde —— da» 
brifate wie Detroit —5* ae =. u übhmte 
Novelty, Comftod, Gaftle & Hot Blaft, U. ©. 
Etove & Range Co. ——— Sat Heater$ ete., etc. 

Jeder OR en abgeliefert und frei aufgejegt. 


Don unjerem großen Lager von bollftändigengauss 
ausftattungen führen wir folgendes an: 


Ganz fpegielle Bargalins: 


12 elegant geichnigte Dreifers, werth $15, 
J ſchwere eingillirte eiſ. Bettſtellen, werth 
—* Matragen, wirklicher Werth $2 
artie —* Federkiſſen 
immer:Öröße Ruos — 
maſſive Davenports, Werth 80.. 


* = 


Ein geiz Seizofen für nur 

Der — ewel Baſe Brenner, groß 
um 4 gewohn ſiche ZJimmer zu Melon, reg. 
5; voll garantirt zu 


Doppelter Draft Baje Brenner, 
üfbehälter, aroß genug um 
immer zu beigen, aatantirt Beet, nur. 


a 
ii, 


Me wre 
—— 
..11.59 


Grökte Sorte A. Cor Rovelty Baie Brenner, 
berzt 8 'gewöhnlie Zimmer, reg. Preis $65; 
ganz Nidel, zu nur 


6-Röher Stahl Range, alle modernen Verbeſſe⸗ 
tungen u. in jeder Beziehung garantirt, nur.15.%0 


Wir ratden Euch zu einer frühen Belihtigung des 
Lag’rd, da don etlihen Artikeln nur 1 bon einer 
Eorte da ıf. 


Diefe ſpeziellen Preiſe zeigen Euch, dab ed uns 
ernft ıft mit dem Lager zu räumen, und in Betr 
bindung damit erlauben wir Eud 


Eure eigenen Bedingungen yu 
machen. Gteigt von der Gar an X. Str. 


— —— ure &Carpet Houſe. 
12-Wabajh Apve—1112. 
21jen,tgl* 


u .berfaufen: Aeltere Möbel, forwie Rodhöfen, @a: 
foline-Defen, Betten etc., billig, iwegen Ilmgug. 176 
Ontario Str., Mrs. Guedel. 


Su verfaufen- 6 -6 Gtüde Parler Set billig. P. 
Water, 135 Center Str. mobim 
— — —— — —— — — 
Bianos, muſikaliſche Anftrumente, 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nur 805 für ihönes Uri aht Piano. $5 monatlich. 
Aug. Grob, 592 Wells Str., nabe Rortb Av. 085, 1m 


Verlangt: 00 game Florodora Tags und in: 
ons für deutfche Zitber mit Bor. Adr.: €. 2 
bendpoft. 


be Babe rlegantes neues 
se für Baar, brauche Gel. 
poit, 


Piano, beites 


abrifat: 
Adr.: G. 35 3 


359 Abend: 
5o0f, 1io 


Nähmafhinen, Bicycles ze. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wirt.) 


Bu bertaufen: Gebraudte Singer Mefsinen. 514 
Ein Wbipple Str., nahe 12. Str. frma 


Alam’s, 151 Michigan Wpe., rer Näb- 
maihinen aller befieren Marken zu— Wabrifpreijen. 
Ihr tönnt 819 bis-$M am jeder — ne ſparen. 

of—Z1de3,X 


Kaufd: und Berfaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit. 2 Gents-das Wort.) 


— — — —— 


Bender Bros., RIM S.Halften-Str., Ede Min» 
ide Str, Tel. Monroe DN7I. Store fintihtungen 
jeder Art für Grocerpitores, "Rurteber hop, —8 
nes: Suneiägfe te, = Glaren —— — 

eider⸗ u. Qutgeichafte te. — Gi 
zo Ladentiihe, Shelvin Waagen, * 


le Tuche — ulte —— ete 
oe eerlane 8-i * 
«Niederlage, e 

Str. 10fep;doiamap:,1 im 


— Butcher Fit tures SB — 


Gd-Ealven, Nordieite, mit 4 Zim-. 


faufen: 6 WE t= und 
Ge a ee s und Gele 200. Ba am 
Nahe 5 Indiana. Adt. O. 347 Abendpokt. 


Zu verkaufen: Gute 


«_ Wisconfin derm, billig, oder 
zu dvertaufhen. Adr. » 
_—- 


351 Abendpoft. 


Für gute und pradtvoilc —S eins in Wis, 
conjin und Minnejota geht morgen Abend mit Ru 
densel, 151 Yale Str. 
Duelle eb nein lei 

Zu verlaufen: Billig, GR Uder mit neuem 2:fög, 
Haut, IR Meilen von Chicago. 3 Stationen in der 
a Franf Roijatomsti, Indiana Harbor, Anp,, 

or 


Kabt hr jchuldenfreie Lotten? Wir bauen Eug 
Häufer darauf, ganz wie Abr fie wollt, mit unies 
rent Gelde. Keine Roften, feine Rommifiion. — 
Riherd A. Roh & Co, B Waſhington Str. 

16fpx® 


Zu vertauichen gegen Chicagoer Grundeigenthum: 
Ku'tivirte Wisonſin⸗ und ichigan⸗Farmen, mit 
Gebäuden, Maihinen. Vieh, Ernte. 119 La Sale 
Etr.. Zimmer 3, Miep.t&i* 


Zu verfauien: Gute armen von $10 per Ader 
aufwärts auf le.hte Abzablung. NRihard U. Koch 
Waihington Straße. Rag,x* 


& Co. 8 
Norbweftieite. 
gi verfaufen: Vom Gigentbümer 7 Simmer 8: 
tiage, mit Bad, Gas u. autem PBarn. 535 Flor er 

nen Str., nabe California Ane. 

Zu verfaufen: 
und 2 Lntten; 
Suron Str. 


Pargain, 
Anzahlungen. 


zwei 2itöd. Brid- -Säufer 
Eigenthimer, 577 W. 
3ottimt 


Norbjeite. 

Zu verlaufen: Spezielle Pargains, 
haus, nahe Giarf Str., 932 Miethe für Bm. — 
6 Zimmer Cottage, 816% Werner 2 Lotten nade 
Hochbahn, alle Berbeiferungen Im. Chas. L. Ra: 


fotb, MR6 N. lart Str., ar R 
—— zwiſchen Waveland und 


2:ftöd. Brid» 


Zu verlaufen: Prächtige Ed-⸗Lot, 
Gde Belle Plaine und Robey Str., 
Preife non $106,- wertb $2%00. 
Offerte nur eine Woche offen. M. 
born Str. 


32x12, Süpot- 
zum billiger 
Asphalt: Strake. 
Hub, 59 Dear: 
ItjepX* 


Vorftübte. 


Indien Karbor 
— ‚Die Magiige Stadt, — 
Ere wädlt— —Sie ift grob. 


welche noch weitere 1800 Ur 
werben, find jegt im 


Imwei neue Anlagen, 
beiter beihäftigen 
* u begriffen. 
Jetzt iſt es Zeit, LTotten ju kaufen und Geld zu 
maden. 

Lots 8225 und aufwärts. Leichte Sabltermine. 
Epreht vor oder jchreibt heute für ein Büchlein 
und fFreisTidet®. Eine Unter rſuchung koſtet 

Euch nichts. 
ſahren täglich und Sonntag um 
12:05, 1:35 und 3:00) Rahm. 


Chicago Compand 
Ne. 77 €. Yadion Boulenarb, 


Erfurfionsgüge 
9:40, Borm., 


Eat 
Mfr,iomdmdfr* 


en 


Finanziclies. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


Geld ohne Rommilfien. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien non 4 
Troy. ar, phne KRommiffion, und berahit jämmtliche 
Unfoften felbft. Dreifach fichere Hppothelen zum 
Vertauf flets an Hand. Normittant: 7 R. Sonne 
Ave, Ede Cornelia, nahe Chicago Ane. Nahmit tag3: 
Untp-Grhäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

26iep, 2 


Geld zu verf: iben an Damen und Herren mtr 
fefter Unftellung. Privat. Reiite Sppotbet. Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Simmer 16, 86 Waiy: 
ington Ste. Offen bis Mbends 7 lihr. nik 


Sichere erfte Kppotbefen, in irgend einer Oröbe, 
auf bebautes Chicago Grundeigmthum gu verlaufen. 
Richard A. Koch K Co. 5 Walbington Str. loilxe 

— 


lot, imt,x 


Geld zu verleihen zu 4 und 5 Broyent. 
lung. Schreibt an D. 163 Abendpoft. 


Anleihen auf verbefierted 
Mortgages gelauft. Adr.: 
Bot, imX 


Reine Kommiſſion, 
Gigentbum gu 5 Per3. 
A. P. 386, Abendpoft. 


kein Marten. Barlehen anf 
Chiragoer und Vorftadt- Grundeigenthum, bebaut un» 
leer. Teiepbon Main 3. H. D. Stone & En.. 
%06 LSaSalle Str. Ojan* 


Keine Rommiifion, 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen ‚unter diefer Nubrif 2 Cents das Markt.) 


Gelb gu verle: a“ 


— Arbeitsleute, 
auf Eure Möbel, A, Dferde, Wägen oder its 
gendwelde Sicherheit oder Wertb, zu den alleenies 
drigfien Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der ' 

inien wegen, nicht. um Gure GSaden zu erhalten, 
arım da fen wir die MWaoren in Eurem Bef.s. 
Darlepenvon SO 5bi8 MW uniere 
Speyialiät. 
Es werden keine Erfundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Ihr Lönnt das Darlehen in Eub 
pajferden Adzaslungen bezahlen, oder auf einmcl 
suiummen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinien 
su bezablen. 
Wenn Yhr eine Anleihe zu machen mwünfht und 
ebrlih und reell bedient jein wollt, jpredht vor der 


A. 2558 3jank* 
6 Dearborn Straße, immer 45. 


Geld! Geld! Geld! 

—— Mortgade Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
———— Soan Company, 
MW. Madifon Str., Zimmer 02, 

Eüdoft:Ede Halfted Strake, 


Wir leihen Euch Geld in großen und Heinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Be: 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xheilgahlungen werben zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurdh die Koften der Anleihe ver» 
ringert werden. 

Ebie 
175 


Mortgage Loan Company, 
ge ei. Zimmer 216 und 217. 
llap* 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
0 nur 81.50; 860 nur $2.25; $ 90 nur 3.0 
%40 nur $1.75; 875 nur 82.50; $IM nur 89.25 
850 nur 9.00: BO nur 82.75; 815 nur 9.75 

Reine anderen KRoften. Lange etablirte® verantiworts 

Tiches Gefgäft. Alles privat; fo viel Zeit 
wie Ahr münfcht. 

Otto E. Boelder, 70 LaSalleStr., Zimmer 34 

96x» 


Privatmann Teiht Angeftellten, ebenfalls auf Mör 
bel, Pianos 'ete., ohne Wegnahme; billig, fchnell; 
vertraulih. Zim. 702, 185 Dearborn Str. MagX* 


Perſonliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


grau au Men it von 312 €. North Une. 
Sheffield Une, Ede Barrn Une., verzogen. of5,Cm 


Lridlayer and Stone Mefon® Union hält am 
den 6. Ottober eine Spezial:Perfammlung 
mmung eines | „Mortuary*:fFonds. —* 

Corcoran, Praſident. amo 


Shte deutihe Wilsihube und Wantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält porräthig U. Zimmermann, 
148 Elybourn Ape., nahe Larrabee Str. 12fp.im,! 


nah Rs 


Unterricht. 
(Unzeisen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Säule für an Zuſchneiden und 
Ehnittzeihnen. Olga Gold 8 Maionic Temple, 
Chicago, AU. Brofpette ati. lag.momidofr* 


Schmidts Tanıfaule, MI Wells Str., Rlafien: 
untereiht Freitag und Sonntag. 617 R. Glart 
Str. Mittmod. lot, 21m 


Aerztliches. 
(Anzeigen ünter dDiefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Nur für Damen. 


Tr R. ©..Raymond3 monatlider Negula⸗ 
tor bat hunderte beiorgte frauen glüdlih gemadt. 
Reine Schmerzen, feine Gefahr, keine Abbeltung von 
der. Arbeit. Yinderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Miberfolg gehabt. Alle Briefe wahr: 
beitögemäß und vertraulich beantwortet. Preis $2. 
Nur zu‘ haben in Behlfes Apotheke, 41 sn. — 
Chicago. 


DrEplers, 1%6 Wels Etr., Speyial-Arzt.— 
Geſchlechtz⸗ Haut⸗Blut⸗ Nierens, Xebere und 
Magentrantpeiten jchnell geheilt. Roufultation und 


ftunden 99. Sonntage 
zen frei. Spredi 4 


Patentanwälte. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrit 2 Wents, das ort.) 


‚ugeibidt. Robert Roy & 
fey21,frfemomi* 


deutihe Batent: 
19,2* 


* über, Batente hei 
Gillet Blda., Chicaao. 


Nummler & Rummier, 
Anwälte. MM Zribune Building 


Rechtsanwälte, 
(Unzeigen unter Liefer Rubril 2 Gents das Bat.) 


in — — — — 


deuticher Rechts anwalt. 
Vratti "an 
„ im: 
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Bellen alle Unregelmähigteiten bed Magens, 
ber Eingeweibe, der Nieren, ber Blaſe, Schwin⸗ 


bel, Beritoptung. 


Noytihmerzen, 
SGrauen · Krankheiten, 
Bitioſirat, Hamorrhotden, 
Unberbaufichteit, Veritopfung 
anb alle Beberleiden. 

Mein vegetabtlifh, wirken ohne Schmerz, fein 
Übergogen, gefgmadios, Hein und letht zu nehmen. 
Radwadn Willen find der Natur behilflid,- bringen 
die Eingeiweide In ben natlirlichen Zuftand, ohne 


tegendinelcpe idledgten Effelte nahber. 
Sichern volltommene Verbannung. 


Dur ihre antibifidfen Gigenfheften fimulirem 
Radwan's Pillen die Geber bei der Übfonderung ber 
Galle und ihrer Ausiheidungen dur bie Gallen» 
Ranäle. Diele Billen in Dofen von Wel bis vler 
werden fänel die Thätigleit ber Leber regulire 
und den Batienten bon diefen Undegelmäigkeiten 
befreien. Eine oder zwei don Rabiway'd Pillen täg- 
fi von folden genommen, bie an bilidfen Schmer: 
sen und träger Leber leiden, werden das Spitem res 
guliren und gefunde Verdauung fihern. 

Radivan & Eo., New BVort. 

Wertbe Herren An Bezug auf „Radivay’s Pillen“ 
toilnfdhe ich zu jagen, daß ich niemals irgend ein 
Heilmittel gefunden babe, das denſelben gleich If. 

Seit den legten zwei Jahren litt ih an nerbd- 
fer Dyspepfie und Berftopfung. Nah dem Effen wer: 
fpürte ih ein Gefühl der Schwere im Magen und 
des Grbrehhend, hatte Schmerzen und war fdhwind: 


Lokalbericht. 
Geſtrige Verguũgungen. 


Das deutſche Lied in Herbſtkonzerten zu 
hoher Würdigung gebracht. 
Auch die anderen Feſtveranſtaltungen nah⸗ 
men einen glänzenden Verlauf. 

Das war wirklich ein hoher muſi— 
kaliſcher Genuß, den geftern der Heine- 
Männerchor in der SozialenTurnhalle 
darbot, und eine Freude war es, Zu— 
hörer zu ſein. Die ganze Veranſtal—⸗ 
tuna trug ein bornehmes Gepräge. Die 
Bühnenranıpe war mit Palmen und 
Blattpflanzen fo dicht befett, daß bie 
Muſiker des Orcheſters dahinter halb 
verborgen ſaßen. Im Orcheſter ſelbſt 
war jedes Inſtrument vorzüglich be— 
ſetzt. Das zeigte ſich ſchon bei der 
Durchführung der Eröffnungsnum— 
mer, Ouverture zur Oper „Nachtlager 
von Granada“ von Kreutzer; noch 
mehr trat die gediegene Zuſammenſe— 
tzung des Orcheſterkörpers bei dem 
Vorſpiel und der Begleitung des 
Männerchors in der Ausführung 
der herrlichen Kompoſiton „Wald— 
harfen“ von Edwin Schultz und 
ſpäter in der Ausführung der 
„Zell”-Duverture zu Tage Herr 
%. A. Kern dirigirte mit feinem, fünft- 
leriſchem Schwunge, großer Ruhe und 
unfehldarer Sicherheit. Der aus 55 
Aktiven beitehende Männerchor hat fich 
unter feiner Leitung feit dem leßten 
Winter noch "bedeutend verbolllomm-= 
net. Er fingt mit. Begeifterung.. Selbit 
die fhiwierigften&infäge gelangen. Be- 
fonders angenehm berührte der jtraffe 
Rhytmus, der ſelbſt noch bei ſolchen 
Stellen beobachtet wurde, welche ein 
Durcheinanderklingen der vier Regi— 
ſter erfordern. Dieſer Vorzug des 
Heine⸗Männerchors trat beſonders 
ſcharf zu Tage beim Vortrag des 
Chorliedes „Frühlingsjubel“, einer im 
Marſchtempo gehaltenen Kompoſiton 
von Karl Auguſt Kern, des Vaters 
von Herrn F. A. Kern. Für den Fleiß 
der Sänger ſprach auch das volle Ge— 
lingen der von ihnen erſtmalig geſun⸗ 
genen Chorlieder „Deutſches Reiter⸗ 
lied“, von Leu, und „Das ſtille Thal“, 
von Klee. Die Soliſten beſtänden 
ebenfalls mit großen Ehren. Fräulein 
Florence Krumme, eine noch junge, 
aber reich begabte Pianiftin, ſpielte 
zwei anfprechende Klapierftüde mit 
überrafchend meit entwidelter Technit 
und quter Auffaffung. Ihre Künftler- 
ſchaft wurzelt ſelbſtverſtändlich vor—⸗ 
erſt noch in der techniſchen Seite. Ihr 
Anſchlag iſt ſehr zart und duftig. Sie 
wußte ihre Hörer ſo zu feſſeln, daß 
lautloſe Stille im Saale herrſchte. 
Außer durch die ftürmifchen Beifalls- 
bezeugungen wurde Frl. Krumme aud 
noch durch bie Ueberreichung eines gro⸗ 
Ben Rofenftraußes geehrt. Der ftimm- 
begabte und vortragsgewandte Bari- 
tonfänger Hermann Die gab Schu- 
manns „Wanderlied“ und Stempels 
„Horch auf, du träumender Tannen⸗ 
forſt“ mit beſtemGelingen zum Beſten. 
Der Chor rief auch mit dem Vortrag 
der für Orchefter und Männerchor ges 
fchriebenen Kompofition „Im Tyelblas 
ger der Bauern“ und bes für Männer 
chor und Orcheſter geſchickt eingerichte⸗ 
ten Strauß'ſchen Walzers „An der 
ſchönen blauen Donau“ wahre Bei⸗ 
fallsſtürme wach. Die Beſucher, welche 
den Saal, deſſen Gallerie und die Ne⸗ 
benräume der Halle bis auf den letzten 
Platz füllten, werden an den hohen 
muſitaliſchen Genuß ſicherlich noch 
lange denken. Auch der nach dem Kon⸗ 
zert abgehaltene Ball nahm vinen 
glänzenden Verlauf. Die Vorbereitun⸗ 
gen für die Feſtlichkeit hätten nicht bef- 
ſer getroffen werden können, als dies 
pon den Herren J. Willig. Ed. Rauſch⸗ 
dorf, Ernſt Eberhard, Geo. Braun⸗ 
gart, Julius Frig, Henry Tepe, Her⸗ 
mann Hoeppner, Hermann NRebberg, 
Carl Mathis u. E. Unger thatfächlich 
gejchehen war. Lnter ben Befuchern 
befanden fich auch viele Vertreter be- 
fannter hiefiger Vereine; am zahlreich- 
ften waren bie Schiller » Liebertafel, 
Soziale Liebertafel, ber Groß Part 
Liederfrang und der Körner-Männer- 
or vertreten. 


Wenn e3 wahr tft, daß fih der Er- 
folg von Vereinsfeften um fo größer 
geftaltet, je mehr von den Beranftal- 
tern vorher -dafür gethan wurde, dann 
müffen die Mitglieder dee. Arion 
Männerkhor wie bie Bienen gear: 
beitet haben; fie hatten fich dafür auch 
bes Honigfeimß zu erfreuen, ben. das 
volle Gelingen ihres geitern 
ber Lincoln Turnhalle 


i 


birte Ales, das mir empfohlen war. 


ABLE. 


fi im Kopf, und bann tmurbe ich merbös. AG pres | 
Mein Arzt 
fagte mir, dab ich Hraniihe Verftopfung und einen 
feusen Magen batte. Er half mir ein wenig, aber 
turirte mich nicht. Ich war faſt verzweifelt. Endlich 
beivog mi eine Freundin, „Madway’s Pillen“ zu 
probiren, maß ip au that. Iind ich fage mit Ber: 


gnügen, dak fie mir nit nur Linderung verihaff« 

ten, fondern * poſttid kurirten. Sogat nachdem 

is ſie ein paar Tage genommen datte, atbeitete der 

Magen regulär, und re Symptome 

—E * derſchwunden. Jetzt fühle ich wie ein neuer 
enſch. 


Möde Gott Sie und Ihre wunderbare Mebisim 
fegnen. Ich verdleibe Ihre genefene 
B. S. Tretler, Allentown, Va. 


Lähmung der Eingeweide oder chro⸗ 
niſche Verſtopfung der Bejahrten. 


Nadway's Villen ſind die beſte Medizin füt alte 
Leute und Perſonen, die an Werſtopfung, Lähmung 
und Schwäche der Eingemweide, Nieren umd Blafe etc. 
feiden, und dur Einnehmen von zmei oder Drei 
Villen werden natürlie Entlecrungen bewirkt, 
und durch geiegentlihen Gebraud errang teguläre 
Xhätigkeit. An biefen Fällen werben ihre ftätfens 
den und nädrenden Wigenfhaften ausgehrägt: jede 
Dofiß aibt neue Kraft den &ingemeiden, der. Leber, 
den Mieren etc, und eine Riüdtehr zu einen ges 
funden, natürlichen Yuftand wird bald gelichert. 

Preis 25 Cents per Schachtel. 

Verkauft von Apothefern- oder per Volt verihiät. 


RADWAY&CO. 


55 ELM STR., N.Y. 


Herbftlongertes ihnen brachte. Der 
große Saal vermochte kaum die Menge 
der Gäfte zu faffen. Um die in derllähe 
ber Bühne referpirten Tifche für be- 
freundete und eingeladene Vereine wa— 
ren bie betreffenden Sangesbrüber 
lange vor Beginn des Konzertes grup- 
pirt. Der Einladung waren Aktive und 
Paflive folgender Vereine freudig ge: 
folgt: „Harmonie“ von Late Diem, 
Sunger Männerchor, Nord Chicago 
Liederfrang, Thüringer Verein, Naf- 
fauer Unterftügungsverein, Virginia 


Damenchor, Soziale Liedertafel, „Harz ‘ 


monie“ aus Harlem, Reuter Lieverta- 
fel und Garfield Part Männerchor. 
In ihren Erwartungen, Zeugen gebie- 
gener 
werben, mwurben die Hörer nicht ent= 
täufcht. Die Mitglieder des feitgeben- 
den Chors haben die Proben fehr flei- 
Big befucht und die Anordnungen und 
Meifungen ihres tüchtigen Dirigenten 
H. U. Rebberg aufmerffam - befolgt. 
Das war vornehmlich dem abgerunde- 
ten, zündenden Vortrag der Lieber 
„Wie hab’ ich fie geliebt“, von Möh- 
ring, „„rühlingstoafte” von Franz 
Abt und dem befannten, mit Orchefter- 
begleitung gejungenen Mohr’schen 
Chorlied „Am Xltar der Wahrheit“ 
anzumerfen. Mit mohlverdientem, lang: 
anhaltendem Beifall murben auch bie 
Snftrumentalfoliften, Hr. Mar Gund- 
lad, Klavier, und Hr. Yofeph Bichl, 
Violine, für die gediegene Ausführung 
ihrer ſchwierigen Soli belohnt. Aner- 
kennenswerthes wurde vom Lahl'ſchen 
Orcheſter mit der Darbietung des Krö— 
nungsmarſches aus Meyerbeer's „Pro⸗ 
phet“, der Selektion aus Bizet's Oper 
„Carmen“ und der Balletmuſik aus 
Gounods Oper „Fauſt“ geleiſtet. Die 
Herren Bruno Knecht, Tenor, und 
Phil. Ickſtadt, Bariton, brachten ihre 
Soli zu wirkungsvollemVortrag. Zum 
Schluß der Unterhaltung wurde den 
Freunden des Humors ein Hauptver— 
gnügen geboten. Die einaktigeGeſangs— 
poſſe „Auguſt kommt“, von Herrn 
Rehberg ſorgfältig einſtudirt, wurde 
von den Mitwirkenden mit überwälti— 
gender Komik zur Aufführung ge— 
bracht. Die Herren Franz Kramer, Ch. 
Miller, E. Dicks, B. Knecht und Fr. 
Zimmermann ſpielten ihre Rollen mit 
eigenem Humor und nicht geringem 
ſchauſpieleriſchem Geſchick. Die Stim— 
mung im Saale zu Anfang des Balles 
war die fröhlichſte, die man ſich nur 
denken kann; ſie hielt bis zum frühen 
Morgen an. Um das Zuſtandekommen 
des durchſchlagenden Erfolges, von 
welchem ſowohl der muſikaliſche, wie 
auch der geſellige Theil des Feſtpro— 
grammes begleitet war, hatten ſich au— 
Ber den Beamten auch die Mitglieder 
der betreffenden Komites ſehr verdient 
gemacht. Die Beamten des „Arion“ 
ſind: Franz Kramer, Präſident; Wm. 
Wienold, Vizepräſident; Fritz Zimmer— 
mann, Prot.Sekretär; John Jung, 
Finanz⸗Sekretär; Andrew Groeſchl, 
Schatzmeiſter; Alfred Dinkelmann, 
Bummel⸗ Sekretär; Franz Dolde, 
Bummel-⸗Schatzmeiſter; Charles Abel, 
Archivar; Franz Ulrich, Fahnenträger, 
und Emil Dicks, Vize-Dirigent. In 
den verſchiedenen Feſt-⸗Ausſchüſſen wa⸗ 
ren thätig: Chriſt. Thumm, Alfred 
Dinkelmann, Franz Dolde, John 
Braun, Franz Ulrich, Bruno Knecht, 
Charles Abel, Hermann Schneidewind, 
Auguſt Thies und Auguſt Seelos. 


Reiche Gelegenheit zur Freude und 
zur Bekundung froher Laune wurde 
geſtern den zahlreichen Beſuchern des 
Konzertes in Schönhofen's Halle ge⸗ 
boten, und dieſe Gelegenheit wurde von 
allen Feſtgäſten auch fleißig benutzt. 
Geſangverein „Edelweiß“ 
war der Gaſtgeber; ebenfalls unter 
Herrn Wolfskeel's Leitung ſtehende 
Chöre waren die Mitwirkenden. Daß 
unter folchen Verhältniffen ein fehr ab- 
mechslungsreiche8 Programm enttuor- 
fen werben tonnte, ift leicht erflärlich. 
Die Ausführung beffelben. ließ nichts 
zu münfcen übrige. Gefangverein 
Edelweiß fang „Spielmann’3 Wan- 
derlieb”, wie auch Burger's „Jäger⸗ 
lied“ ſehr brav. Nicht minder beifäl⸗ 
lige Aufnahme fanden der Internatio⸗ 
nale Männerchor, Brand's Liedertafel 
und die Geſangſektion der Treuen 
Schweſtern⸗Loge mit ihren Vorträgen. 
Zugaben waren an der Tagesordnung. 
Von den Soliſten, Frl. K. Regner, 
Sopran, Frau €. Peters, Alt, und 
—* K. Lamack, Soptan, wurde eben⸗ 
alls nur Anerkennenswerthes geboten; 
Frau Lamack mußte ihrem Solo 
Negavolitaniſch“, von Krug, unter dem 
Beifallajubel der Hörer noch das bes 
fannte Lieb „In ben Augen Tiegt das 


Abend in | Herz“ tolgen laffen. Al die Hanpt- 
gegebenen und nes bes 


gefanglicher Darbietungen zu | 


gi 
Reifen”, Die in ben Dialog ge- 
ſchickt eingeflochtenen * 
mern — das Marſchlied, Wir ſind die 
Zillerthalet“, „I bin a frifh’s Mabl 
im Thal“, „Zillerthal, du Bift mei 


| Greeub’”, „Auf der Alm, da gibt’ foa 


Sind”, Schnabahüpfeln, und der 
Shlumarf „So find wir Zillertha- 
ler" — murben von den Mitwirkenden, 


Frau Katie Lamad, Frau H. Stein 
| e 

Lewin und von dem aus Mitgliedern 4 2 

deö Gefanavereins Edelweik beftehen- : ” "$12.00--812.0; 


hoff, Herrn Louis Benz, Herrn Mar 


önums 


den Zillerthalerchor zur fhönften Gel- | 
tung gebradht. Der Verlauf des Ball: 
feiteö gereichte dem feſtgebenden Ver⸗ 


ein ebenfalls zur Ehre, denn aud) nicht 
ber leijefte Mikton fam unter den 
zahlreichen Theilnehmern auf. Die 
Mitglieder bes Arrangementstonnites 
hatten, mie allgemein zugeftanben 
murbe, ihre Sache jehr gut gemacht; 
es waren bie die Herren Mar Lemin, 
Hugo Sicdinger, Louis Benz und Mar 
Steinhauf und die Damen Bertha Le- 
win, Lizzie Beerman und Louife Göf. 

Seinem zmweiten Stiftungsfeft, das 
er gejtern in der Arbeiterhalle, 12. und 
Maller Straße, feierte, wird ber 
MWeftfeite Damenhor unzmei- 
felhaft noch viele derartige Gebenttage 
an feine Gründung folgen lafien fün- 
nen. Der Verein hat nämlich mit feiner 
diesjährigen Stiftungsfeitfeier große 
Ehre eingelegt. Alle Bejucher — und es 
waren ihrer fo viele verfammelt, daß es 
bei dem fpäter einfeenven Ballfeft an 
Beivegungsraum mangelte — iaren 
bon Anfang bis Schluß des fchönen 
Yelte in vergnügtefter Stimmung. 
Das waren auch die Veranitalterinnen. 
Wußten fie doch, daß fich mit dem ge- 
felf&haftlichen auch der finanzielle Er- 
folg einftellen werde, und daß ihnen für 
ihre bei den Vorarbeiten gehabten Mü- 
ben und Sorgen nun auch der gehoffte 
Lohn, den rüchaltlofe Anerfennung in 
fich birgt, zu Theil werden müfle. Der 
glänzende Verlauf des Stiftungsfeftes 
dürfte dem rührigen Verein eine grö— 
Bere Zahl neuer Mitaliever zugeführt 
haben. Auch hinfichtlich feiner Leiltung 
auf aefanglichem Gebiete barf der 
Meitfeite Damenchor mit Stolz auf 
fein geitriges. öffentliche Auftreten 
zurüdbliden. 

Eine wahre VBölferwanderung ftröm- 
te geitern nach der Südfeite - Turn» 
halle, Nr. 3143—3147 State Str., in 
welcher die Sübdfeite - Qurngemeinbe 
den erjten Bazaar diefer Herbitfaifon 
veranftaltete. Die Halle war Thon de— 
forirt und enthielt die üblichen Ver- 
kaufsſtände, wo lockende, geſchmackvoll 
arrangirte Waaren aller Art und ſchö— 
ne, liebenswürdige Verkäuferinnen ei— 
ne unwiderſtehliche Anziehungskraft 
auf die Menge ausübten. Der Haupt— 
verkaufsſtand wurde von der geſamm— 
ten Damenſektion abwechſelnd bedient; 


das Glücksrad von Frau Emme und 


Frau Biedenbach; der „Fiſchteich“ von 
Frau Hohn und Frau Großheim, mäh- 
rend im Zigeunerzelt Frau Angelo 


und Herr Hartung „Vergangenheit, | 


Gegenwart und Zufunft“ enthüllten. 
Der Gefangverein Frohfinn gab unter 
Leitung feines Dirigenten Biedermann 
mehrere feiner fchönften Lieder‘ zun 
Beiten. Herr Deegan probuzirte fich 


als Ynftrumentalfünftler und erntete | 
ffürmifchen Beifall. Nicht minder beis ı 
fällig wurden die fomifchen Vorträge | 


ber Frau Auguste Roland und desgrn. 
Emil Wenig aufgenommen. 

Doch auch den leiblichenBedürfnifien 
hatte man Rechnung getragen. Für bil- 
ligen Preis würde ein von Mitgliedern 
ber Damenfettion zubereitetes Abend- 
eifen von zarter Hand jerpirt, melches 
der Kohkunft der Damen Ehre machte. 

Ein flotter Ball bildete den Ab: 
ſchluß des Feites, melches zmeifellos je- 
dem Theilnehmer in angenehmfter Er- 
innerung verbleiben mwird. 

Um da3 Gelingen der Teitlichkeit 
hatte fich in hervorragender MWeife dad 
Arrangementsfomite verdient gemacht, 


und 
Bint — 

interweizen, . 
7 


4 
törh, 78; Me. 3, 
, dit, . r , “ T-T7e. 
© Er sehe a ar AU 8 @x: 
Nr. 8, 73 
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Maid, Mr. 2, 45-458: Mr. 2, weib, ; 
are; Nr. 8, a; Pr 


— 

elb J 

, Re, 8, ; Br. 2, weiß, SUp--B0Be:, Bir. 
* fr. DE 3-3; 4, B- 
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befondere Marten, 95.10. 


den Bete‘ten)--Beltes —— 
u 


rarrie, 210.00 0.50; Ditto, Ar. 1, 9,00 
9.80: Nr. 2, ee, 86.00-87.00, 
85.00-85.80. 
(Auf Lünftige Veferung. 
Meizen, Dftober, _neu, Tre; Dezember, 7Tt— 


Trac; Mai, 784-—78ke. A 
Mais, Dftöber, u. Dezember, 44c; Mai, 


—44c. 
Hafer, Oftober, 3 Bie; Dezember, 3EBi:: 
Mai, 35—3öRc. 
Broviſtonen. 
Shmalz, Oltober, 87.60; Desember, $6.85; 


Mai, 42. 
Ripphben, Dftober, W.45; Januar, $6.578; 
hai, 35.65. * 

Gepdölteltes Shmweinefleiih, Dftober, 

811.29; Ianuar, 812.45; Mai, 812.474-812.. 
Schl achtvieb. 

Rindpieh: Beſte „Becves“, 12001500 Pfund. 
45.ad ·65 90 per 10 Pfund; gute bis ansgeichte 
Stiere, 1001500 Pid. 85.00-85.50; mitt: 
lere bdis gute Beef-Stiere, zum Berjandt, . 850 
—$4.20; gute bis ausgeſuchte Kühe, der 100 
Bid. 2.44. 0; gute bis ausgefnchte Kalber, 
53.25-87.95: griwöhnfiche bis Mittlere Kälber, 
BIES: Terab- Bullen, der 100 Pfund, 

2. 3.85. 


Ehmweirne: Ausgefuchte bi8 befte (zum Nerjandtı 
856.1) Her IM Pinnd; gemöhnlihe bis 
gute, jchwere Schlahthauswaare, 855 0 83. 8; 
leichte, gewi ſchte aare, B.9086. 15; leichte, 
ausgejuchte, 86.15—$6.50. 

Ebajt: Leite, fhhiwere Schafe, per IM) PBfünd 
. 70 44.00 aute bis ausgeſuchte Jahrlinge. 
B.44.57. „Native Yambb,“ gute biß aus: 
gefuchte. 4. .258. . 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 
— Molkerti⸗Produlte. 


Creamery“, extra, per Pfund 
Ne. 1, per WVf 
Nr. 2, per Piund. our... 
Boolens, per Piund... 
Kr. 1, pre Bund 
„Ladies“, per Pfund zneuuncce ano. 
Vadwaare. frifehe 
Räje— 
Rabmfäfe, „Twins“, 
„Daifieß”, per Piund k 
»Young American”, per Pfund.... 0. 
Schiveiger, meu, per Pfund ) 
Limburger, neu, per Bund 0.074 0.08 
Prid, per Prund 0.085-—0.00 
Giet— 
Griihe Waore, ohne Ahrma von 
Verluſt, per Dutzend Kiſten zu⸗ 
rudoeſandt) 2 
Briihe Waare, obıe Mbyng von 
Verluſt, per Dudend (Kiften eine 
geſchloſſen) 


Geiltügel, Kalbfileiſch, Fiſche. 


Geflügdel (lebend— 

Hühner, das Pfund 

do., „Springs“, das Pfund 

Enten, dad Bfund 4 

Gänſe, das Dutzend 4 

Truthühner, das Pfund ........... 0. 
iügel (old Etorage)— 
ruthühner, das Bund 

Hühner, das Pfiund 

do. „Springs“, das Pfund 

Euten, das Pfund 


Nälber Geſchlachtet — 
5 Bund Gericht, das Bund 0.06 ‚Ob 
60-75 Pfund Gewicht, dad Pfund 0.064 —0.07 
95 PBrund Gewicht, das Pfund 0.08 
5-10 Bund Gericht, das Pfund 0.09 

ide— 

Trout, per No 

Weihfifb, Nr. J. der Pfund 

Sqwatzer, Vaſch, ber Üiund. 
ihet Borſch, pet Pfund. ...... 

deu. ver Pfund... . 

echte. 


. 


8; Xx. 1 
N. 3 


ver Pfund.... 


22m 
u 


et 


ob il, 


— 
Ewa 


rg 


5 


55 
>. 


835: 


Ber Pimp... » 
arpfen, per Pfund u... 
Lerch, (sunerichtet), per Bund... 
vahs, per Pfund 
Ehelliiin. ver Biund.scr. arte 
alibut, per Bfund..... 
mudern. per Diunp.. 


32= 


ubeans, „per Vrumd. 
Pate, per Wind 
Särn: ver. Bund... 
Maltcen der Stnd 


Friſche Früchte. Gemufe 
Aepfel, onte bis ausgefnähte, Fab.. 
do., gewdontoche 
do., Milde, 
itronmen, Galifornia, per Site... 
raugen, Galifornia Vatenchrs, 
per | 


SPo902 9929290055902 
5 
3 


BEESZB2: 


0%» 


- ' 
%, Sorida, per Siite, 
en, „Inmbo*, VBand 
men, 16 Onarts { 
Hr, Mihigan, 6 Körbe...... 1.95 
en, Bibel 07 
itten,  beite 
ıntramben. »Delawares, 
8:Pfund Korb 
de, Dicigan: Concorde, 
Pfund⸗Korb 


aM 


na 

an 
au 
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n 
t 


i 


a 
u 
i 
i 
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Pe 
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Weſſermelonen, Florwa, 


! Sellerie, 


beftehend aus den Herren Konrad | 


Heean, John U. Klaefer, 1. Sprecher, 
Juſtus Emme, H. Kraufe, Ch. Kann, 
9. Wellin, B. A. Falter; und den Da- 
men Frau Peter Schmidt, Eugen Lure- 
ber3, Augqufte Roland, Winterhalter, 
Biedenbach, Roetzheim, Louny, Emme, 
Hohn und Großheim. Der Verein 
zählt 150 Mitglieder, die Damenſektion 
deren 100. Turnlehrer iſt Herr Braun. 


Boro⸗Foraglin⸗“ (Fimer & Amend) iſt als anti⸗ 
fepttfches Wofpmittel für Mumd und Zähne uns 
übertreffli. 


— — — — — 


Zodesfälte. 


Mahftebend veröffentlichen wir die Wamen de 
‚ Über deren Zob dein Geinnpheitamd 
ung auging: 
gu gan, A. W. C. 38 N, DIR Vernon Une, 
reenberg, Rofie, 2} N., 55 Liberty Str. 
Leg, Umeclhia, 8 2., 43 Cornell Abe. 
Säulte, Klara, 5 %.. I N. Elarf Sir. 
Standlbauer. Franz 2 Y.. 58 1%. Str. 
Erdar, Srant, 2 Y., 190 9. Str. 


— — —— — 
Eheidungsflag'n 


wurden eingereicht von: 


Arthur SG. gegen Virginia Jeſſop, Verlaſſen; Jobn 
gen Gertrude MeEdwards. Ehebruch; Hulda gegen 

. Benien, Berlajien; Gertrude gegen Kohn Hard: 
ney Taber, Verlajien; Karoiina gegen Yojepb Chotr, 
graniame Pebandlung; Sophia gegen Philip Man 
EChedrud: Mary gegen Henry Ofterdinger, graufame 
Behandlung: Roie gegen Ira 9. Ring, grauamr 
Behandlung. 

ee 


Sau⸗Erlaubnißeſcheine 


wurden ausceſtelt an: 


Ludwig Raufer, Isftöd. und Baiement Brid Store 
und fiat, 1116-6, Mldann Ave., 4,0. 
Yobn, Bajement Prid Flat, 
11 + B,W. 
Baiement Vrid Gottage, 


A 
tage, HT M. e., 91,609. 
ii Kan Fass: Bajement Brit Anbau, 1555 M. 
€. 
Anbau, 31 Belle. Plain Une. I 
Herr Deffenbas, ee 1-föd. und Bajement Beid 
Flatd acein Ade, 814.000. 
Gaynor & Goarker, u und Baftnıent Frame 


Zhlem Moufdenbem 1 Rod. und Bafement 

E n 4⸗ 

Eıttagt, RT Pr — 
ent Frame Us 


— it, lLeröd. umd 3 
ar Beiement Brit Unban, 


713 Maribiield Upe., : 
1: Ieftöl. amd 
ment Yrid Anden, 


© 
6 Barben Bir., $1,0W. 
€. Ecni . I-töd. und 
10544 fiborih- Npe., h 


— — — 
„E8 war beinabe ein Wunder load 
(eis in Sue 9 a ſehr — 
z 2 y mom 


tr., 81,000. 
m. Senien, 1:ftöd,. und Bajement Erid Dinter⸗ 
e., AM 


Garladung 69.00-—100.00 
Melonen, U, Gens, 4 Bufbel.... 0.10 —0.25 
Fronsbeeten 6.0 ⸗-7. 
Rothe Rüben, neue, der 100 Bündden 1.00 —1.25 
Kraut, biefiges, per Kuudert 1.50 —2,5 
Plumenlobl, ger Si 1.09 —i 
Ropffalat, per Kübel, 

Blattſalat, hiefiger, per Rilte 
wiebeln, biejige, per 70 Bfund...... 
üben, neue, per Sad 
Mobrrüben, zer 10) Bündden.. 
Tematen, per Kilte 
Rettige, biefige, ber 1009 Bündel 
i IE Ritte 
Eühtern, hiefiaes, & 
Gurten, per Sad 
Bohdnen— 

Srüne Schnittbohnen, per Sad.... 

Wahsbohren, per Sa 

Irodene „Besus”, auserieien, 

per Aufbel 
„Medium“ 


838 


335 


S3E220838 
bubhbbLh,, 


* 
s ñc 


oo 
! 


ame, 
EA 
S 


en 


Kartoffeln per ®nibel, in Cars 
Kccungen— 
an am —n.65 
0., bieitne, ver 14-Bufbei....... 0.75 —0.0 
Eithfartoffeln, biefine, per Yak 2.0 —2.95 


— 


.ır Grundeigchthumsmarft. 


Astzeide Grundeigentsumtrilebertragutigen tm der 
won KIM mb Berfiber wurden amtlich ein⸗ 


Serfen Ase., 125 5. nördl. don Erenelia Er, Ott: 
front, 37h bei 124, W. O Green au Serman Y. 
Yet, BIN 

Goglekion Ave, 125 5. id. von 71. Etr., Oft 
front, 25 bei 195, 3. &. Mead an Lou E. Kent, 

—— — 

Amoral Ape. BGF. weitl. von Wincheſter Ave, 
Mordtr., 23 bei 125, U. Gridien an * A. An—⸗ 
derion, . 00. 

Humboldt Biop., 121 & mweitl, von Rodweil_Str., 
Nordiront, 48 be. 266, H. Esdohr an Xohn N. 
Dadey, 8,00. 

Tan Quren Str., 125 F. mweitl. pon Laflin Ste. 
Süpdfr., 25 bei 1M, n. M. Morfe an Charter 
R, Francis, 3,000, 

3, Str., 2235 $. meh. von Spaufding Ave, Eüp- 

np bei 125, 3. Merz an Frank Kozier, — 

‚ON. 

Grenihaid Str., 75 #. öftl. von ©. 42. Nne,, Nord⸗ 
front, 

t Ave., 163 5. abrdl. von Wabanfia Ave. 
—R 24 bei 12%4, D. Klotter an Ju ius Jager. 

Grand Ave. Südoft-Ece Kedzie Ade. Nord ront. 
BTL bei 17 und anderes Grumdeigentbum, Em 
ma F. Veaje an Charles D. Prescott; 24,400. 

Lincoln Ade., 171 8. Tüdöktl, von Heruden Str. 
Fe d:: 10, ©. 9. Hrrsberg an Fr. 


2.286 FF. öfl. von Robey Eir., Süd⸗ 
bei 325,.M. Gorinat an Dominifa Mis 

cha low li. 2,38. 
Huron .Str., TI PR. wmeitl. von Sincoin Une, E.: 
It. 24 bei 199, M. Tiernp an Laura Tierney 


3». Str, 1145. mehl._ von Rhodes Upe., Rordir,, 
16 bei 96, Rettie E. Uher an Chicago Real Eltare 
Soam & Teuft Go., 32,7M, 

Piibep Str., 273 W._flidl. von 64. Str, Weitfr., 
25 hei 194 QDuem Eity B. & Loan Wifoctation an 
Hulda Voigten, 1,050. 

Central Barf Arc., 75 #. jüpl. ron Meitrem Str. 
Meitir., nu 125, N, Rennen an Anton Aus 


tubowo ti ‚0. 
State Str., Nordivelt:Gde 47. Sitr., O t, 2 
10, Glara ®. Bostwortb an Su DEE = 


0. 

4. Er, 137 $. weill. don‘ {bi uf 

Us, W 1. M. a —— * 
ie, 27 3 

Imbre Str., 398 8 ſudweſti. von DO, Str, Subd⸗ 
lange Str, Ahenfe., 35 bei 100, Mibeit Breze 

% e * 

* a je: Senne Sn Me 4 

arı re L ” . d8 v * 

io @. ha an — 

Tadist tr, Eibofts@ite Elarement Une, Rorbit., 
vB Ki ie, erh ®. Oinieftch an Mare 
irie Mde., 120 9. fühl. pen MM. Gtr., L 

a 

enter Re. & nörbl. ven 61. Gir., 50 det 
Er, barles &. Landt an Keney M. Honter, 
ds A 

Cortland Ste, M $. äftl. von Woſhie Ave. 
Südfr,, 3 Bei ee er 
m b& und J 7 m, 9. 
&. Pärfind an May eindrid, 22,400. 


u 


TR. 
— Do, 


ed en en 


Era BE Menden an su. D. Wie 


Mergan Sir., 284 &. füdf. von Kaplor, Meitfr., 25x 
1 A. Fieicher an Henriette Cohen, 

* —* 41 4 une — — BR. —* 
ordfr. 24, 3. € nd Unbere an 

John 4. Fllen di * 

14. Stre., 216 $. ieftl, von Throop, Südfe., x 
124, I. Meribah an die Hnlland Epriftian Re: 
‚formed Church, $1615. 

Turner Upe., 213 %. nörbl. von 24. Etr., Oftfr., 
25x1285,8. Kduba an N. Bostoctll, HI500. 

Sri, 75 #. dit. von Wällare, Noedfe., 25x 
124.9, M. Band an Mary Mafel, $2000. 

“ıftb Ane,, . nördi. von 39. Str, Dttr., 

FF D. Roſenthal E. Meiſter, 


800 

Edis Upe., 167 #. jädl. don 41. Str., Oftfr., 16.32 

xI0, M. —24. an Emiiy Lucas 

c3. Str. M F. öftl. von Stern Str, Südfr., 
RER, C. B. Sbedd an Charles 2. MWibmäter, 


65. Mare, 110 P. teilt. don Maihington pe., 
Süpdfr., 40x12, Echivie B. and Y. Ahf'n an Veoi 
M. Johnſon. IHN. 

Sauncçamon Str, 225 $. fünl. von 73, Wekir., 
2x124}, Sagiemens B. and x. Alf'n an Thomas 
Dillen 120. 

ern Eigentum, 7. Difon au Edward Snland, 


Ihroop Str., Süpmeit-Ede &,, Oftfr., 49x126, . 
2rainerd an Charles ©. Dlalin, B58W. 

Lumber Str.,. Siivoft:@de 18., MWeltfr., 1484 Fuk 
Due) den Eüdarm des Chieago fFinife® und 1-10 
Init., Yumoer Ste., 114 #. jüdi. von 18. Etr., 
Wottfr., 135 #. dird den Eidarm des Gbicago- 
Fluſſes und 2 Xnit., Elizabeth A. Ware ınd 
Gatte, Ipman, ar Robert W. Hall, 810,253. 

Inmber Str, Süpoft-Gde IR, Wehr, 14% #. 
dıtra) den Büdarm de$ Chicago-iFiunied, und 1-10 
Anft., Yırmber Sir., 174 7}. 1udl. von IR, Welt: 

front, 195 durd) den Sildarın des Ühicago- 
Blujies und 4 Init., Robert &. Tamm an WMobert 

“8. Ball, 810,258. 

Sumber Sir, Sipoft-Gde 18., Weltir., 14% © 
dur der Südarm des Chicago-Fiuſſes und 45 
Inft., Yumber Str., 154 5. jüudf. von 18, Weit 

front, 125 %. dur den Südarın des Chitago:fFluf- 

je8, und 3 Xnk., The Delaware, vadawanııa and 

Weftern M. %t. Go. an Robert W. Hall, $60,403. 

uajdmeton Heigbts, Y 5 und 6, Sub. 25,922, 
9. Videl an- Hans H. Kay, K15W. 

Rogers Bart, & 121 $. & 13, ©. 19, Schuld 3300; 
Sotace &. Foote ah U. Morris Avbrion, KW. 

Apr Str, M F. n. von Goethe, Meitfr., M bei 
8): Ger. 8. Schoenberger u. Und, duch den M. 
in 6, an Sürriet ®. Borlauıd, 341,500. 

51. Str. Nordweſtede Calumet ve, Süpfront, 98 
bei as; Louis F. Tohle an Philip Wugiten, 
822,70. 

Congrek Etr., IR und 4W, 50 bei 105: William F. 
Wyitman an James M. Duirt, 818,20. 

Rormal Ave, Süpdmftede 67. Etr., Tirre., 484 bei 
Dre GE. Draper an Epmwin $. Guertin, 

4,000, 

Indianag Nor, 70 FE. n. don M. Str, MWettfr., % 
bei 18; Almeda Hodges u. And, durch den M. 
in Ch., an den Nahtag von Dliver H. Shepard 
von Endlewood, 85. 100. 

22. Str., 19 $. ö. bon Andiana Ane., Südfr., 25 
bei 100; Almeda Sodges u. And., Dur den M. in 
GH, an Eharles 8. Drie, Vonters, N. D., 
$13,500. 

Woopdlamn Park, 168 F. ö. von Cottage Grove Upr., 
Kordiront, WM bei 1204; Harrett D. Snow an 
ChHhatleg T. MeMhinned, 812,500. 

HBaulina Str,, KO B. fünf. von Tanior, Oſtfri, B 
bei 125; Dennis Vurpby an Marp Reeie, $10,006. 

Douolas Blod. Südoſtede Lawndale Ave, Nordft. 
55 dei 175; Suſie vLorimer und Gatte William, an 
Rerman P. Cummings, 850,000. 

State Str. 9 5. nördl. von B. Oſftfr., B bei 13: 


15 


an Anna 


, 18 $. füdl. von 15. Str., Oftfr., 100 
bei 135; &. ©. Walin an Harrier ®. Brainerd 
810,000. 

Nadion Str.. Rerdoitede Soman Ave, Südfr,, 25 
be: 142, €. R. Eoieman an Frantis €, Golemau, 
3M0. 

40. Stt., Nordweſtecke Vernon Ave. Südfront, 15.81 

IR; M. Bartiett an Emma M. Voung, KO. 

3. Str., 241 F. b. von Gal.fornia Abe... Norpdir., 
25 bei 126$: P Heinz an Michael Dennehn, 82525. 

Etewart Ane,, 163 $. ij. vor 70, Str, Wertfr., 33 
hei 185: E. C. Pomeroy an Louiſe M. Hunting⸗ 
ton, 875. 

Sancod Ave. 54 F. ſ. von Schubert, Oſtfr. 3 bei 
135: OD. Elderlin an Hattie M. Conper, $25W. 
Coles Ave. 162 F. nordweſtl. von Cheltenham Pha 
Süudweſtjront, Debei 1003 Nachlaß von C. Neit— 
mann an Glavton Cunningham, 81200. 
Dasſelbe Eigenthum; €. Cunningham 

Dubittron, 1500. 

76. Vl. 65 F. ſudweſtl. von Coles Ave. Nordweſt⸗ 
frent, va 1; PR. Hanien an George T. Veert, 
33200 


an Roi: 


41. ,6Ct., Süpdweitede 24. Str., Oftfr., 35 bei 1%; €. 
DO. Malin un freverd 9: Braınerd,_ 00, 
Rarneli Avc., 20 %. n..vdon 121 Str., Titfr., 25 bei 
123; 6. 8: Lug an Alan U Smitb,) 200% 79 
Woedlawn Wve., 100 F. füdl. von 71. Str. Wels 
front, hei 110; 6. Garden an William %. 


Voyne, 32500. 

Gornetia Str, 144 F. w. von Hoyne Ave. Nord⸗ 
front, 24 bei 124: RNachlaß von T. Suffern an 
Amelia U. Ber, 

Nobey Str, I F 
ball; ©. 8. 


u. 

Farragut Ave., 101 F. w. von Lincoln Str., Nord: 
front, bei 135 C. Er Simpſon an Henry 
Dirks, 1000. 

Wiener Ae. 241 F. nordöftl. von Milwanfee Une. 
Sitvofitront, 25 bei 120; 9. Krebs an J. &. ©. 
Wente, HH. 

Aſdland Abe., 72 F. ſ. von Wrightwood, Oftfront. 
Sebei 18; Q0. Simon au Charley Simon, 81500. 

Paulina Str., 140 F. ſ. von Diviſion, Oitfr. 25 
bei IR: 3. Anop u. And. durch den M. in Ch. 
an Joſevh Iglewsti u. And, 850. 

Noble Eir., AG 8. f. von Gbicago Une., Meftfront, 
48 bei 1m; «lien D’Donneli u. And. an Frei 


Sraga,. B7T750. 

Morgan Str., 59 $. n. von 14. Bl., Oftfr., Wi bei 
10; 8. 8..Baesler an Harry Chapimopig, 500 

Homan Ave. 18 F. n. von D. Str, Weitiront. 
25 bei 15 F. S. Caperneli an Joſeph Muſilet, 
1700. 


‚135 %. 1. von Wrder Upe., Weitfr., 25 
x DNell an Thomas Keboe, *31200. 
„19 5. n. von ©. Str, Weltfe., 95 bei 
124 C. A. Koevle an John Schmus, MON. 
Indiana Apve., 180 5. n. von 30. Str. Weſtfr. V 
bei 178: Anna RK. Sadett an Luch Vertinz KOMM, 
Maibtencto Ane., 75 F._n. von 35. M., Weftfront 
125 bei 195: K. 9. Beach an Auguſta Franks. 


2400. 

Fenter Ave. 141 F. n. von Garfield Vlod., Weſtft. 
Ab ber 124: 3 Gaylord an Mary E. und Frauf 
3. Quons, SO. 

geanitt Str., S., Nr. 418, 9 bei 196: Yofevb V. 
Outun uw. And, durch den M. in Ch., an Thies 
3. Lerens u. And., SM. ? 

Aibland Aoe., 19 9. n. von 21. Str... Cftfr., 24 
bei 144: E. Stewart, Truftee, an Yudmil Rand 
if. 82100, 

32, Str., 9 #. öftl. von Morgan, Siüpfr. 
19: 8. E. Kurd an John Berndt, IM. 

Ave. Süudweltede 42. —A 34.7 

A. J. viebman au B. Arnold. 


B. Arnold an Harry W. 
Keil, SION). 


Wentworth Ave. 450 5. f. von 51. Str., Weite, 
25 dei 126: PB. Grant an SHarriet_Sadiem. F150). 
Parnell Ave J Oftfr., 3% 


95 5-1. von AM, Str., 
bei 135; €. N. Zieh an Nlerander R. Vouna, 
zur, 


Gımpbell Use, In %. fün. 
Ditir.. Bxlio, tahiak ven N. 
an Edward F, Kater, SIHM. 

Fiimore Srr., 41 #. ineftl. von Gampbell Abr., 
Südfr., xigua Nahlak von 3 R. MeCortiey 
an Maurice Mei, 23100. 

Frie Str., 49 $. öftl. von Fan. Güpfr., 20x135, 
Marn Fiicher an Filinpr inch, J 

ditl. von Elizabeth Str Rord⸗ 
Speirs an Nicolo VBlaſi, KIOW. 


Auktin Wor., IM 
front, 235x124, N. 

Triman Apr, R., 10, Muri, Schulb K10W, 
9. 3. Reere an Aldert H. Souber, 21. 

5. Comt, 309 7. jüd. von Pruon Str., Weitfr., 
öx144 1:3, E. U. Yob an Wiliem 9. Batter: 
ion, 810. ’ 

Tretven Etr., 
ax, 


& von Boron Xor., Weftie., 335 
ruesziger an Ynpısig Ridhoif, 


25 hei 


Str 
Str. 


* 
Jame3 


"; 
Vincenne? 

bei 165: 

SM. 
Tasjelbe Gizentkum, N. 


von Infion Str., 
M. Matlad, 


F. nerdl. von Roble Apc., Oitfr., 

Wirtomeifi an Lorenz Gier, SW. 

Mpiert Er. 170 5. fübl. bon Dunning, Oftir., 
Wx135, ©. U. Scapern? an Dorotbea U. Peter: 
ion, SE. 

Virfean Ave, Eiidweht:Gde Inllen Str, Nordfr., 
63x, Schuld SI, 5. W. Kaum am rent: 
rid Freitag. HOW. 

Snwper Apr, 20: . mördl. don Bloomingdale 
Aoe., Oftir, 233x177, €. Kopdamer an fFrederifa 


Konbamer, RN, 
i 1186, 21xiW, B. Gufemik an 


NR. Irving Woe,, 
Iodbann Elupnsfi, 31875. 
Ti nördl. von Menominse 
B®. F. Schneider an Roi. 


Eleveland Apr F. 
M. MeCarthy, KIEW. 

TDirifion Str., Rordiveit-@de Larraber, Süpdir., 40x 
108, Ehuld On, Ribard U. Deusihe ar Chas. 

Safterli ‚210,500. . 

Giphoutn Upe., 3 $. nördl. von Paulina Str., 
Süpdsieltfr., 25 bei 140, E. Did! an Pranf Dias, 


Relon Ste., 223 F. ÖRl. von Wihland Wve, Süd: 
front, Bxid4 U. Mucler an Hubert Keilinger, 


*16600. 
Evergreen Üpe., 658 FF. fündftt. von MWeitern Wpe., 
Nordoffr., 23x13, €. Kopbamer an Frederifa 


Ropbamer, BSOM. 
Springfield Abe.,. 2241 #. nördl, von W, Str., Oft: 
rent, ı 185, I. 8. Butler an Hermanı X. 


Rallas, 2,500. 

Unten Rve., ID 5. nörd!. von 78. Etr., Meift., 

» ** 5 x. 8. Twombley an Margaret Dap: 

in, 8,50. 

Unen Xve.. 230 $. nötbl, von 78. Ste, Ofir,, 
3 ber 1254, derjeibe an Diefelbe, 96,000. 

Laioreuce + 73 8. nördl. von 64. Etr., MW.» 

, 3 bei 122, I: D. Warbill an Ebiwmard 


—& 
— 25.500 
1b Nor nördl. von 34. Btr., Os 


tor., 47 5. 
front, 40 dei 1%, Radhlak von ©. tig an Un» 
nie ®. Goelis, $1,700. 
. Plae, 5 weitl. von California Upe., ©&.: 
35 be: 1%, ©. Euharda an Yofeyh Sucharre, 


‚005. 
Steing Bir., MO $. jübl. von alpsrt Ane., W.- 
* 8 bei — Linden an Unbreas Micale:, 


nam pe, 8 st, Dis 


front, 25. bei % % — * & ma 
— ER) 55 Oftfe E 
urner er san. 19. * t. 
2 bei 135, Annie M. Eolins an Ioieph —* 


A som ; 
7 ba en Bıgaal Seat 


in ah Eee 


Eine X-Sirabfen- 


dinterfuchung frei 


Die X: Strahlen gebraudt, um den 
Sig der Krankheit zu finden. 


Man follte jofort voripredhen, da Diele Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden Tann. 
Man fchneide Diefes aus! 


ftanibeiter fchnellet als irgend ein anderer 


Männer 


fte Heilting für fchruade Männer, 


Zunge Männer 


tagen nur don 10—12 Uhr. 


Man fchrreide diefes aus, da diefe Annonce 


Canal Str. 47 F. für. von 13. Str, Oftfront, 
2% dei 110. U. Wittenberg an Kent Regensburg, 
84,150. 

Flonrney Str., 108 
frr., 24 bei IM, 
Jones K1.2WM. 

Grenſhaw Str. 3) F. öftl. von Spaulding Wre., 
Kordir. 25 ver 129, ©. Scıuige an Yunie und 
Timothy MeCarthy, 4,70. 

Chicago Üve., RW. welt. 
Nordiront 
Griffin, B,0WM. 


- 
= 


nördl. don Hobne Unpe., 
S. Follanzbee an John B 


> 
I. 

Ey 
Tı. 


von Rinaäburh Str 


= 


Meitfront, 33 1:5 bet 165,.@. Bab au Peter 
Olſen. 82,700. 

40. Ade.. N., Südokt-Fde Jowa Str., Meitfro.t, 
26 bei 124, E. 3. Schauer an Yolenb E. Thoren, 
Bm. 

Taijelve Grunditüd, 
Otterboim, 3,20. 
Armitage pe, 250 F. weitl. von Stave Str, 
Ft 25 Hei 10, 3. 8. Winterbotban an 

Sorenfon, 81,100. ⸗ 

Wbhipople Str. 38 F. nördl. von Franklin Ave. 
Sfir., 25 bei 1254, A. A. Larſen an George Gun— 
derſon, 82,500. 

Aſhland Ave., 
front. bei 160%, 
Wu, Met, 82.0. 

yarıcaur Nive,, 24 
Nordr.. s 


€. 2. Iboren an Car W 
ES. 


Chri. 


ö— —— — — — — — — —— — —— — — — — — — — —— ——— — — — —— —— ——— — — —— — — 


44 F. ſüdl. von 
FJ. W. 


rt 8. öftl. von N. Clark Ste. 
“de 15% WG Bodenſchag an Lreah 


Vertean Ave... Oft: 
Browns an George 


ad, 82. NO0. 
Paul'na Str, 492 %. 
Nuftit., DO bei 163. R. 
. . 
Hoyne Une, I 
2: bei 12% N 
ridae, AR. *9. 


bon Lawrence Uver, 
Unna Broms, 


nördl 


E Fisk an 


F. ſüdſ. von Ainslie Str. Weftrr., 
. A. Kasvrari cen Frank W. Eld— 
ñ i —— — 


Elgin, Rockford und Frecport. 


Tiere Parlorwagen-Einrichtung auf der 
Nortbweſtern⸗CLinie. 


Varlor-Cars täglich an Zügen, welche 
um 4:45 Nachm. von Ghiraao abfahren. 
Tarlor: und Speilewagen im Jugq, der um 
10:10 Lorm. abjährt, mit demielben voll 
jtandigen Dienst auf ter 'küdiahrt. Lidet 
Office 212 Clark-Str. und Welld:Str. Sta: 
tion. 15,7,9 

Finauzielles. 

Wir halten Montag Abends 
bis 8 Uhr offen. 

Kommt von der Arbeit nach 
der Bank mit Eurem ganzen 
Lohn: binterlsat ſo vel Ihr ent—⸗ 
behren lönnt. Das iſt der rechte 
Anfang für die neue Woche. 


Alcine Spar⸗Einlagen augenemmen; 
3 Prozent Zinſen per Jahr. 


METROPOLITAN 
—— 


AND 
SAVINGS 


Lenker billig! 


Wegen Abreiſe muß cine Ecke 50 Bei 1235, mit 
prachtigera Heim. gauabarena Kauſtaden, Waa-⸗ 
renvertat, und Garten, atrgrnüber ciner Schule 
in Eüd-t Licage ‚veitauft werden. Preis $4000. 


ı A, HOLINGER & 60,, 


172 Waehington Str. 
Bhone Dein 1191. momifa* 


ö—— —— — — — — — — — ——— — — — — —— — —— — — — — — 
— — — 


Geor. 1804.. Frũuher 18 ©. Clark Str. 


J.$.Lowitz, 


i5I E. Van Buren $tr., 


nahe Klarf Str. und 5. Abe.; 
gegenüber Rodsland ı. Kate Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Etpreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Lutemburg ete. 


Veſſmachten. Grbſchaſlen, 
* wenn gewinſcht. 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet bi6 6 Une Upps. Sonntag 9 His 12 Warn. 
Gag,doiomani* 


dur Augendfünden, Ueherardeitun 
beflefuna ihwab geworden, foba 
lich gebeilt. 


| Medizin frei bis geheilt. 


Sturden don 10 bis 4, und bon 6--7 Abends. Sonntags und an allen regulären BYeler 


24 bei 1390, Walter Bucdnıan an Yoba | 


Kaltramıa Woe., 56 FF. mördl mom Graftahöse,, 


wi. ı 


Die Epestaltfien in der meltderiiimten State Medical Difpenfarh Turiren alle Männer» 


Speyialiitt im Norbmweiten. Die Behandlung 


fHrwader Männer ift eine Spezialität, und die Diipenfarb bat mehr Apparate und In 
ftrumente al3 alle anderen Spegialiften im Nordmweiten aulammengenommen. 


Die aünfligflen Bedingungen! 


mit fhwahem, fchmerzendem Rüden iumd Nieren, bitale Schmäde, 
ihmerz;baftes Uriniren, nädtlihe Werlufte, eingefhrumbiie, un» 

in ber Bruft, Mi teiden Bat ——— — im Uri un 
sen in ber Bruft, Nierenleiden, Blafenla ‚ Sag im Urin, br d 
angebrachtes Errbiben, betlemmendes Geſuhl, Gedanfenſchwäche Unfähigkeit, Melancholie 
weſche Enturtung. Wabnſinn und Tod votausſehen, dermanent geheilt. 


twäche, Nerpälität, 


Gedagtniki 
leden bor den Aigen, ui» 


unnatürlihe Abflüffe, _Blutvergtfs 


tu Baricocele 


Geheime Krankheiten iu, acc wie 


u Selbit- 
wie mög« 


State Medical Dispensary, 


S. W.⸗Ecke State und Ban Buren Straße. 
Eingang 66 Bau Buren Strafe. 


nicht jeden Tag eriKheint. 


| Finanzielles. 


— heise 
‚GRAHAM & SONS 
| BANRERS, 

| Dampfihiff: und Perfihernngs- Agenten, 


134 W. MADISON STR. 
Offen Abends Bid 9 Upr. 
Sicherhritöncwöibe zu vermietbeu—$3 der Jahr. 
infen bezahlt auf ———— 

a 


- . 
Verſucht unſer 
0 


Ertrakt von Malz und Hopfen. 
vonder Gotifried Brewing (0. 


bon der 
Tel.: South 429. Sınz,mmfrii 


nn 6 


BSruchleidendads 


fowie alle an Berfrüms 
mungen des Nüdgrats, 
der Beine und fplike Leis 
denden werden ınit ımei: 
nen neueſten Apparoten 
pofitin geheilt. Brud- 
bänder, 200 verjdiene- 
ne Sorten, Seibbinden 
für jhmwadhen Leib, Mit: 
terfhäden, fette Leute it. 
Umpfe für Krampfadern, Ges 
Ainflice Deine 8 .n. — 
pieble id mein m aufwärts. Vejonders em 
welches eingeführt in’ Tunbenes Oranbunb, 


in ber deutihen Armee, 

3 if Das jicherfte, bes 

quemite u. Dauerhafteite, 

weldes Tag und Nacht 

ohne Schhunerz getragen 

wird md eine fichere 

Deilung erjieft. Dr. 

Robert MWolfers, 

abrifant, GO Fiftb Ade,, mabe Randeipb 
tr, Speyialiht für Brüde und Bers 

badiungen des Körpers. Aub Gonn: 

tans offen bi8 12 Ihr. — Damen werden bon einer 

Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpajien, 


- 


9% 0 


Rabelbrüce, Gummißtei 
| rzadebalter, Krüden, * 
Bruchbänder 50 Cents 


NOTIZ. 
Chicago cerfte Zahnärzte. 
BI Nur für dief : Wir geben um: 
8 {er beruhmteh 9800 Geo Tr 98.00, 6 
Sicht Vortheil aus dieſen berabgefckten Breifen. 


83.00—Butr8 Gebik Zähne — 93.00 


N @de Glart und 
MoShesney Bros,, Ransecnn dir. 
„Sch lieh mir zehn Zähne ziehen, abfolut ohne 
Schmerzen.” Fran Theo, Bangard, 1795 N. Sopauld⸗ 
ing WAvenue.—Begebt feinen Yrrtbum,. Brüdenarbeit 
uniere Epezialität. Deutih geipr . Bühne zut 
Hälfte der gewöhnliden Preife gefüllt, Telephön: 
Central 047. Offen Wbends bis 10 Ubr. 
i,1},mifrfonmo 


DR. J. YOUNG, 
Spesial-Arzt für Aingem, 
y Naicen- m. eiden. De 
————— 


bandelt 

Ü bei mäßigen Breifen u. | 3108. 
a Er 
22 "Methode furirt — Rünftlige Kur 


en; Brillen angepaßt. Unterf ng u. 
Rath frei. Office: 261 Sincola oe 
Stimden 9-11 Borm., 24 Radm., 
6—8 Abends. Sonntag 8—12 Borm. 


Habt Zhr Alles verfudht? 
Beriumt eö doc mit der Naturheilmethode! 
ANSTALT, 
Haen Glach Eirabe yo ton Adenne 
m i mi,imt 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Jimmer 60, 


gegenliber der Kai, Degter Building. 
Die Herzte biefer UAnftalt 
ide Spezialiften und 
te, ihre leidenden Mitm 


) ete. Operationen 
a ee für radi ie, det 
Bande Se ie m 

(8 


Ube bis 12 





u 
Gifenbahn-Fahrpläne. 
Mittel Blate. — Die New Dort, Chicago uud 


er. Eonis⸗Eiſen bahn. 

- Bu Galle Str. Gratton, Ban Buren und La Galle 
Gtraße. ade au u 

i a t Anlun 

und Bofton Erpreb...... 10. s 14 


Erpre ’ ‚25 R 
New Gerk und Bofton — Die 815R 7408 
StadtrFidet-Dfficcoe 111 Adams Str. und Yudis 


‘ SpriumeAnner. Xelepbone Central 2057. 


 Ghicago & Rorihweftern:@ifenbahn. 


Tieet:Dffices, 212 Clark Str. L. l 
Oatley Uve. und Wellt Sr. Fa 
nlunft. 


. er — on 

nur t er ® 
Sälafwagen-Baffag ati} —— 
Des Moines, Omaha, Salt 7.15 8 

San Francisco, pr 

208 Ungeles, Portland. 95 N 
De: 00 * 
7.15 B 
8.55 B 


super, Omaha, 
City. Des 

6.45 8 
.5.59% 


dar Rapids 
Siour City 

gun 
08.59 


a R 
+7.152 


8.00 R 


*10.00 ® 
OR 
6.30 * 
*11.3IR 
6.80 R 
"11.OR 
ER 
“IN 
OR 
20R 
e11. 80 R 
10. o0 N 


ma 
Des Moines, Sioux City, 
Maſon Cith, Be, 
Barfersburg, Traer 
Rord:Aoma und Dalotos.. 
Diron, Clinton, Gedar 


. Deadimood 

. Baul, Mitneapolis, } 
Dulutb, Datifon f 
ei. Tau, Minneapolis, 
Car Claire, —A 
Madiſon, Ianesville.... 

Winona, Lackoſſe, Sparta, 
Ma::tato 

Winona, Lacroife, Manfas 
#06 urd weitl. Minnefota 
und Dafotas 

Bond du Lac, 
Reenap—Menafhba, Up: 
pleton, Green Bay 

DiHtofh, Appleton Aunct. 

Dieneminee, Iron Moun } 
ain 

Bien 

Mitiaud Hurley, Vejjemer, 
Itonwood, Rhinelander, 

Cfbfojb. Green Bah, Me⸗ 
nomimee, Marquette u. 

AR ——* 2 

Maniftique, ault Ete. 

— * 10.80 R 
teen an, 
Gryftal Falls "10.30 8 
NRodford-—Anf. **9.00 B., #2.02 R., **6.9 N. 
Rodtorv—Abf. **3.00 B.. *4.00 B., *9.00 3., 

%2.02 R., **5.0 R. u 
Belcit, Janespille, Madiion—Abf.**3.00 B., %*4.00 

B., 9.0 8., "45 NR, 501 R., 76H N, 

8 


0 N. 
Miltmautee-—Abf. **3.00 D., *4.0 B., *7.00 8., 
2.00 ®., **11.30 2., *2.00 R., *3.00 R., *%5.00 8., 
8.0 R., *10.0 RN 


Taolich. ** Ausgenommen Sonntag®. * Sonn 
tags. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
— x Täelich bdis Menominee und Mbine⸗ 
ander. 


Illinois Central⸗Eiſenbahn. 


AUlle durchageheuden Züge fahren ab vom Zentral-⸗ 
Bahnhef, 12. Str. und Park Row. Die Zůge nach 
dem Süden können (mit Ausnahme des Poſtſchnell⸗ 
zuges) an _der 22. Str.=, 39. Etr.:, Hnde Part: 
und 63. Str.-Station beftiegen werden. Stadts 
En Dffice: 99 Adams Str. und Aubditoriun: 

otel. 
Durdzüge: Anfahrt. Ankunft. 

NR. Orleans, Memphis Epeciel.. * 8.0 3 "10.00 R 

Limited, nah Memphis, 
Orleans, Sat Springs, > +60 R "11.05 8 


7.59 


TEN 
+6.0 R 


’ 
10.15 R% 
Ei. 

Dapligbt Sperial 
Cairo Local 
Viſt⸗Schnellzug, Jacſon, Teun. 

New Orleans u. Naſhrille.. 
Southern Expreh — 
Champaign, Mattoon Erprek.. * 5.25 
Bloomington und Ghatzworth.. +8.35 
Bloomington, Clinton, Decas 

tur, 

Evansvılle Expreß 8 
Gvanspille, Cairo und Gouth.. 
Rantalee und Gilman 24. 
Minneapolis und St. Paul.... 
Omaha, San ze 6.10 N 
Dubuauc, ©. City, Siougfyalls * 6.10 N 
Omaha Day Gepreh “8158 
Dmaya und Gioug City WBeft- 

iänellzug .. .258% 
Modford PBafiagierzug 2.10 ‚0 
Modford, Fyreeport, Dubuque... +8.45 N +12.55 

* Tüolihd. + Täglich, ausgenommen Sonntags, 


Louis a 


2 
m Sen 
533 
>28 


v...0 %* 
22 
—A —— 
Bas waseuasıs 


.“ 
© 
8 


Wen Shore Giſenbahn. 

Vier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 

end Gi. Louis nah New PYork und Boſton, via 

Mabafh Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit eıes 

santen Eh: und Buffet = Schlafiuergen dur, obne 
Wagenwechſel. 

Züge oeben ab von Chicago wie folgt: 

BiaWabajh. 

Upfahr? 12.02 Mittags, Ant. in.Nets Nork.. 3.5 

Ankunft in Bofton.. 5. 

Asfahrt 11.0 Abende, Ankunft in New York 7. 

Ankunft in Bofton..10. 

Via Nidel Plate 

Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in New Vorf 3. 

Ankunft in Bofton.. 4. 

Anfahrt 10.15 Abends, Ankunft in Nem York 7.5 

Unkunft ın Bofton..10. 

Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 


ia Mabajb. 
Mbfabst 9.10 Abends, Rense in New Dort 3.30 RN 


SS BES 
“us W523 


8 


Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Dia u. j. w. fprecht vor oder fchreibt an 
General: Baffagier:Agent, 
5 Nanderbilt Ape., New Port. 
Gen. Weftern-Pafjagiere Agent, 

X ©. Clark Str., Chicago, JE. 
Tidet-Agent, 5 5. Elarl Str. 
Ehicago, 30. 


Chicago & Alten. 
Union Poffagier Station, Canal und Adams Etr, 
Gtabt-TidetsDffice: 101 Wpdams Straße, Phone 
440 Sarrifen. Brand 21, E 
bfaprt der Züge. „The only Wayr. 
4 Beoria und Bloomington; nur Sonnt, 
“9 Bloom’ton, Peoria, Springfield, St. Louis 
“0935 %oliet Accomodation. 
*11.25 3 Wlton Limited für Sp’field u. St. Louid. 
11.5 B Aadjonville und Roophouie. 
> loomington und Epringfield. 
. Sodport, Lemont, Koliet und Divight. 
* Joliet Accomodation. 
“6 Ranfas City Limited, 
e Beoria Limited. 


* 


Büge treffen ein don Kanjas Gity, 
Bloomingten, *8.558 *LIEN; von — 
Sprinafield, Bloomineton, 7.158, 8.108, *5.04 

“15 ®B; bon re Yadfonvile, Blooms 
ington, *1.15 NR. **8.15 N; bon Peoria, Gtreator, 
Divioht, 7.15 ®, *1.15 R, 8.15 N; von Divigbt, 
ar *10.30 ®; Holtet Locals 8.45 ®, 4.45 N; 
za. und Bloomington Sunday Accomodation 
© Tuoli. ** Uusgenommen Gonntegs. 


m 
SEN 


* 
women 


23358 


Monon Route— Dearborn Station. 
Kidet-Offices: 32 Clart Str. und 1. Mlaife Hotels. 
Zelephon Sarr. 1245. bfahrt. Antuntt. 

ndienapolis und Gincinnati.. * 2452 *12.00) 
fahette und Louisville “END 
Indiana und Gincinnati.. 


..nnerte 


ndianapolis und Cincinnati... *12.00M 
MW. 3. Spes. *12.WM 


ft. u. $8. u. 
3 


Bafapette Arcomodation "3% 
Lafapette und Louisville * 0.00 
ublanapolig und Eincinnati.. * 9.00 
. Li u. MW. Baden Eprings * 8.30 
. Lid n. W. Baden Springs * 9.00 
* Fholih. ** Ausgenommen Sonntage. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Graud Gentral Station, 5. Ave. und Sarrifon Etr. 
Bity Office 115 Adams tr. Telephon 3508 Eentval. 
 Zaglih; ** Täglich, a Sonntags. 
abrt. 

Minneapolis, St.Baul, Dus . 
ee un S. SDR BR 
A FLOOR. LO. 
3,108. *10.40 8. 


55ER 99758. 


g2Be3332uw8 


i 
» 
° 8 5 s 
—r e — — — — —— — — — —— — —— 
—— — — G G“ræüä —— — — — —ñ —ñ — — — — — — — — — ——— —— — —— — — — —e — — — — — — — ——— — — —— —— — — 


an a 5 rn oe 
EIRBSHESBHNS 


Unlunft. 
DEIN. 


E es 
eiballtomwn 
deamore und Byron 


Shicago & Erie⸗Siſendahn. 
Tidet⸗Offices: 22 S. Clark EStr., 
Aud trrium⸗ Hotel, Dearbotn Satien 
>— Bhone Harrifon 3274 
Ankunft. 


Abfahrt, 
nm Rocefter und 

F Suntington. ** 7.0 8 

New Heık, Pofton u. Columbus *10.30 ® 

Nein Dort (Wells Fargo Erpr.)........ 

— Lokal 2410 8 

em PMock und Boſton “ON 

Solumbus und Norfoll, Ba... *9.MR 
* Tüglih. = Zäglih, ausgenommen © 


Baltimore & Ohie. 
Bahrnbor: Grand Central Bajjagier-Station; Tide 
Dffices: 24 Clart Str. und Auditorium. Keine 


ite serlanat aut Dimiteh en. 
egtrn Bahrpreije verlangt auf Abiahrt. a 
58 5.15% 


fi, auspenemnien 


IR. SCHROEDER, 


bes Gißenden an ben 


Im ‚‚Zodeshaus‘‘ von Sing- Sing 


on Marp Oberberg. 


Der dad große amerifanifche 
Staatsgefängnig am Hubfon unmeit 
New York auch nur von außen einmal 
gejehen hat, mirb den feltfamen Na- 
men Ging-Sing niit hören Tönnen, 
ohne einen leifen Schauer zu verfpü- 
ren. Vor dem geiftigen Auge taucht 
bie in ihrer Eintönigfeit faft beängjti- 
gend wirkende Yaflade des Ianggejtred- 
ten Hauptgebäude auf, an dem man 
jech3 übereinander liegende Reihen mit 
je 92 vergitterten Fenſterchen zählt. 
Und wenn man fi) vergegenmwärtigt, 
daß nicht viel der dort vorhandenen 
1330 Zellen unbejegt find, fommt ei- 
nem ein Grauen an. 

Gerade vor Sing-©ing fürdtet fich 
ber amerifanifcheVerbrecher ſehr, ſchon 
mweil von der auf einem felfigen Plateau 
hart am Waffer fituirten Strafanitalt 
ein Entfommen abjolut unmöglich 
Tcheint. eber Miffethäter aber, ber 
für fürzere oder längere Zeit hinter 
Schloß und Riegel wandern muß, 
trägt fich wohl fo ganz im Stillen mit 
der Hoffnung, eines fchönen Tages fei- 
nen Wächtern entwifchen zu können. 
Diefer Hoffnungzftrahl, an den fich 
felbjt der zum Tode Verurtheilte nod) 
anflammert, wie der Ertrinfende an 
ben Strohhalm, eriftirt für den Ging- 
Sing-Sträfling faum. 

©o eintönig und menig angenehm 
das Leben in Gefängniffen im Allge: 
meinen und in der Hubjonfeite im Be— 
fonderen auch fein mag, mwird es bon 
den meiften Häftlingen jchließlich mit 
einem gewiſſen Gleichmuth ertragen. 
Ein großes Maß von Troß und aud) 
feelifcher Kraft und ftarfeNterven gehö— 
ren jedoch dazu, monatelang in dem 
fogenannten „Todeshaus” des Ging- 
Sing-Öefängniffes auszuharren. Man 
muß fi in der That wundern, daß 
bie in dem ziemlich ifolirten Anbau 
untergebrachten Delinquenten, über 
die da8 Todesurtheil verhängt ift, nicht 
total zufammenbrechen, ehe der eleftri= 


fe Stuhl ihrem unfeligen Dafein ein | 


Ziel ſetzt. Von den Anſtalts-Werkſtät— 
ten, in denen fleißig gearbeitet wird, 
und ſomit vom täglichen Verkehr mit 


den Leidensgefährten ausgeſchloſſen, 


als bitteren Erſatz dafür die Ausſicht 
auf das ſchreckliche Ende, gefoltert von 


derUngewißheit bezüglich des beſtimm- 


ten Termins der Hinrichtung — ſo 
verbringen die dem TodeGeweihten ihre 
letzten Tage, die oft zu vielen Wochen 
und Monaten werden. 
ches Exiſtiren ſchrecklicher iſt, als das 
gewaltſam herbeigeführte Sterben 
ſelbſt, war die Ueberzeugung faſt aller 
bisherigen Inſaſſen der Condemned 
Cellsꝰ. 

Das behauptet wenigſtens ein Geiſt— 
licher, der in ſeiner Eigenſchaft als Ka— 
plan des Zuchthauſes von Sing-Sing 
in nahe Berührung mit den jeweiligen 
Bewohnern des „Todeshauſes“ gekom— 
men iſt, in das außer ihm, dem Ge— 
fängnißarzt und dem ſpeziellen Beam— 
tenperſonal nur die allernächſten An— 
gehörigen der Verurtheilten Zutritt er— 
halten. Niemals gelang es einem Zei— 
tungsberichter, bis in dieſen Theil der 
Strafanſtalt vorzudringen. Ein Ar— 
tikel, den Reverend Sanderſon über die 
ſeiner Seelſorge anvertraut geweſenen 
Todeskandidaten von Sing-Sing für 
ein New Yorker Blatt ſchrieb, nachdem 
er ſein Kaplansamt dort niedergelegt 
hatte, erregte daher begreifliches Auf— 
ſehen. 

Während der vierjährigen Amtsthä— 
tigkeit Sanderſons in dem Staatsge— 
fängniß befanden ſich zu gleicher Zeit 
beziehungsweiſe hintereinander zwan— 
zig Verurtheilte in den abgeſonderten 
Zellen. Als er ſeinen Poſten antrat, 
barg das Todeshaus ſieben Männer, 
zu denen bald noch zwei dazukamen. 
Von dieſen neun des Mordes Ueber— 
führten wurden fünf dem elektri— 
ſchen Stuhl thatſächlich überliefert, 
einer erlangte Milderung ſeines Ur— 
theils zu lebenslänglicher Einkerkerung 
und dreien gewährte man Wiederauf— 
nahme des Verfahrens, das in zwei 
Fällen mit Freiſprechung und in einem 
mit Verurtheilung zu neunzehn Jah— 
ren Zuchthaus endete. 

Der kleine Anbau, in welchem ſich 
nicht nur die Zellen für die zurElektro— 
Exekution Verurtheilten, ſondern 
gleichzeitig der kleine Saal mit dem 
ominöſen Stuhl und daranſtoßend der 
Raum für die Autopſie befinden, 
grenzt unmittelbar an den „Strafker— 
ker“ des Gefängniſſes. In dieſem 
Karzer, der nur dunkle Zellen hat, 
werden die widerſpenſtigen Sträflinge 
zur Raiſon gebracht. Ein langer, mit 
Steinfließen ausgelegter Gang führt 
aus dem Hauptbau durch den Dunkel— 
kerker direkt nach dem Death Houſe, 
wo eine eiſerne Thür ihn abſchließt. 
Wer die ſchwer in den Angeln ſich be— 
wegende Eiſenthür einmal hinter ſich 
zuſchlagen hörte, hat nur geringe Hoff— 
nung, ihre Schwelle jemals wieder zu 
überſchreiten. Abſolut hoffnungslos 
aber iſt die Lage des Unſeligen, dem 
im Innern des Todeshauſes ein un— 
ſcheinbares Thürchen geöffnet wird, 
das einen kleinen Korridor dem Blick 
entzieht. Der zwiſchen Zelle vier und 
fünf gelegene ſchmale, kurze Gang 
— in das Gemach, in welchem die 
rdiſche Gerechtigkeit den Delinquenten 
—* himmliſchen Richter überliefert. 

n einem Ende des etwa 40 Quad—⸗ 
ratmeter umfaſſenden Zimmers, das 
ebenſo wie die zehn Zellen mit Ober— 
licht verſehen iſt, ſind in zwei Reihen 
zwölf einfache Holzſtühle aufgeſtellt, 
Hier nehmen die vom Geſetz verlang⸗ 
ten Zeugen des ſchauerlichen Aktes 
Platz. Dieſe ſind oft nervöſer und auf⸗ 
geregter als der Hauptbetheiligte, der 
zum Nieberfigen in den an das entge⸗ 
gengejehte Ende nahe beim Eingang 
plazirten großen „Seflel” genöthigt 
wird. Mehrere jtarfe jchmwarze Rie- 
men mit Schnallen hängen von bem 
Möbel herab. eber der jechd Gefäng- 
nißbeamten, bie fi um den Miflethä- 
ter gruppiren, ergreift einen ber brei> 
ten Zeberftreifen. In wenigen Sefun- 
ben find Kopf, Brujt, Arme und Beine 
Stuhl gejähnallt, 
F « 


Daß ein fol: | 


ber. jeinerfeit8 mit fräftigen Schrau- 
ben und Krampen ußboben befe- 
ftigt if. Dem volllommen- 
werben nun fchnell die Elektroden an- 
gelegt, ber die elektrifche Batterie bebie- 
nende verborgene „Scharfrichter” er- 
hält ein Zeichen, und im nächiten Mo» 
ment jagt ber gewaltige Strom bon 
1700 Zolt durch den Körper des Ver- 
brechers. Allmählich wird er bis auf 
200 Volt abgefhmädht und dann au3- 
gejchaltet.. Yaft immer ift ein zweiter 
Strom von der vorherigen Kraft nö- 
thig, um bie Herzthätigteit völlig zum 
Aufhören zu dringen. In manden 
Fällen hat man fogar brei=, vier- und 
fünfmal von neuem die 1700 2olt 
durch den erjtaunlich wiberftandafähi- 
gen Körper enden müflen, ehe der Tod 
thbatfahlih eintrat. Fünfmaliger 
Strom war bei dem |taliener Antoniy 
Terraro nothmwendig, von dem Reve— 
rend Sanderfon fagt, er fei ein refo- 
Iuter, Kleiner Mann von unterfeßter 
| Statur mit ungemwöhnlid; kurzem 
ı Hals gemejen. Seinen Wärtern hatte 
| Yerraro übrigens verfichert, daß Elet- 
| trizität ihn nicht töbten fönne, da wür- 
de man jchon eine andereHinrichtung3- 
methode in Anmwendung bringen müj- 
| ſen. Es ſchien faſt, als ſollte ſeine Be— 
| hauptung fich bemahrheiten. Die Aerzte 
Tahen fich verblüfft an, nachdem fie fich 
| überzeugt hatten, daß auch die vierte 
; eleftrifche Attade ohne die ermartete 
| Wirkung blieb. Dem fünften Angriff 
| des mächtigen Stroms hielt aber bie 
| zähe Natur doch nicht ftand, und mit 
| Gemißheit konnte das Erlöfchen des 
Be Lebensfunkens konſtatirt wer— 
en. 
| Recht intereffante Angaben macht 
! der ehemalige Zuchthausfaplan über 
| die mannigfaltigen Zerſtreuungen, 
mit denen jich die zu feiner Zeit in den 
Iodeshauszellen von Sing-Sing ein- 
geichlofien gemwejenen Webelthäter bie 
Zeit vertrieben. Die vielfach verbrei- 
tete Annahme, der feiner Hinrichtung 
entgegenjehende Verbrecher dürfe durch 
nicht3 abgelenkt, fondern folle geziwun= 
gen werden, über fein verlorene Le- 
ben nachzudenten und fich bußfertigen 
Betrachtungen hinzugeben, ift irrig. 
| Man entzieht den Todgemeihten zwar 
den Troft, den die Arbeit zu bieten ver= 
mag, doch fteht es ihnen frei, fich Durch 
die gefammte Gefängnifbibliothef 
binducchzulefen, den ganzen Tag zu 
! rauchen — vorausgefegt natürlich, daß 
ihnen die Mittel zur Anfchaffung von 
Nauchbarem zurßerfügung jtehen oder 
Anverwandte fie damit verfehen — 
Briefe zu fchreiben, Tchliehlich auch zu 
dichten, zu zeichnen und dergleichen 
| mehr. 
| Sp verbrachte Lorenzo Priori, ein 
| heigblütiger Sohn des fonnigen Ita— 
liend, den größten Theil feiner Zeit 
damit, nicht gerade fünftlerifche Zeich- 
| 
I 





nungen auszuführen, Fächer aus Pa— 
pier anzufertigen und — Mäuſe zu 
fangen, die er in eine leere Zigarren— 
kiſte ſperrte und, nachdem ſie recht 
zahm geworden, zu allerlei Kunſtſtück— 
chen abrichtete. Die kleinen Gefange— 
nen turnten an ſeinem ausgeſtreckten 
Zeigefinger wie Akrobaten an der Reck— 
ſtange. Hätte man Priori, der Apo— 
theker war, daran gehindert, dieſen 
kleinen Scherzen ſeine Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden, ſo würden ſeine Wärter 
wohl keinen leichten Stand mit dem 

leidenſchaftlichen, ungemein reizbaren 

| Mann gehabt haben. Sein unbändi- 

| ges Temperament fam hin und iwieber 
in feinen Briefen zum Ausdruck, auch 
ließ er e8 mit furchtbarer Heftigfeit an 
feiner Gattin aus, wenn fie ihn be= 
fuchte Er behauptete nämlich bis zu- 
leßt, daß der Bruder feiner Frau ben 
Mord begangen, deffen man ihn, Prio- 
ri, für fhuldig hielt. Gegen den Re- 
verend bezeigte der Verurtheilte jedoch 
jtet3 ausgefuchte Höflichkeit. EinesTa- 
ges, als er eine Brofchüre gelefen, in 
der von Himmel, Fegefeuer und Hölle 
die Rede war, händigte er Sanderfon 
ein Bapier ein, dem er feine eigenen An- 
fihten über diefe drei Begriffe ander- 
traut hatte. Da ftand: „Im Himmel 
oder Paradies ift der Menfch, der 
außerhalb büfterer Gefängnigmauern 
feine Freiheit genießt. Tegefeuer lernt 
der Ffennen, dem für irgend eine 
Dummheit zwei oder drei Jahre Sing 
Sing zuertheilt find. Und in der Hölle 
fchmachtet der Unglüdliche, der in einer 
Verurtheilten = Zelle ded Moments 
barrt, da man ihn zum eleftrifchen 
Stuhl führen wird.“ 

Ein anderer Xtaliener, Seppi 3a- 
hello, fhien diefe Anficht feines 
Sandamannes nicht zu theilen. Ver 
fait zmerghaft fleine Verbrecher nahm 
fein Gefhil durhaus nicht tragisch. 
Sein rundes, mohlgenährtes Geficht 
ſchaute ſo glücklich drein, als ftände 
ihm ein Freudenfeſt, aber nicht ſeine 
eigene Exekution bevor. Eine primi— 


tive Tabakspfeife und ein —Gebetbuch 


waren unzertrennlich von dem Mörder. 
Wie gewiſſenhaft der kurioſe Burſche 
e3 mit der Erfüllung feiner reftgiöfen 

| Pflichten nahm, erfannte man am 
deutlichiten an feinen Beinfleidern, bie 
an beiden Knien fauftgroße Löcher 
aufiwiefen. Der bärbeifigfte Wärter 
fonnte fi eines Lächelns nicht ermeh> 
ren, wenn er den ſtets vergnügten klei— 
nen Kauz erblickte. Es war, als hätte 

| fi mit Zachello ein goldiger Sonnen- 
ftrahl in das Haus verirrt, in welchem 
fonft immer, felöft bei hellftem Wetter, 
dunkle Schatten zu lagern fchienen. 
Murde ed Geppi erlaubt, fich in dent 
geräumigen Vorflur etwa Bewegung 
zu machen, fo that er dies mit Vorlie- 
be, indem er rabjehlug, auf den Hän- 
den jpazierte, oder ein Weilchen auf 
dem Kopf ftand. In letzterer Poſition 
nahm er gemüthlich fein Maiskolben- 
pfeifchen zmifchen die Zähne und paffte 
nad Herzenzluft. 

Als Bücerwurm im wahrften Sin» 
ne be3 Wortes galt ein gewiſſer Fritz 
Meyer, einDeutfcher von Geburt. Dies 
fer Mann, der bei einem Verfuch, bie 
Armenbüchje einer Kirche ihres In- 
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ließ zu er ben Boliziften er» 
* der i bei ertappte, hatte 
ſchon früher für Einbrüche und Dieb⸗ 
ſtähle manches Jährchen in Sing⸗Sing 
und ähnlichen Inſtituten abgeſeſſen. 
Seiner letzten Unthat wegen zum To— 
de verurtheilt, bewohnte er, als San⸗ 
derſon hinkam, bereits ſo lange eins 
der beſcheidenen Quartiere im Death 
Houſe, daß unter den Beamten die An— 
nahme herrſchte, die hohe Gerichtsbar— 
keit habe den Delinquenten total ver— 
geſſen. Fritz Meyer nahm ſich dieſe 
Vergeßlichkeit keineswegs zu Herzen, 
fondern machte fich, nachdem er das er- 
fte unbebagliche Gefühl überwunden 
hatte, über die in deutfcher Sprache ge- 
drudten Bücher der Gefängnikbiblio- 
thef ber. So ftudierte er. bebächtig ei= 
nen nach dem andern der 240 vorrä= 
thigen Bände und war gerade im Be— 
griff, die ganze Sammlung nochmal 
bon born durcdhzugehen, als ihm am 
23. Mai 1900—nad) 2djährigem Ber: 
weilen im Verurtheiltenhaus — ver— 
kündet wurde, daß ſeine letzte Stunde 
geſchlagen habe. 

Auch einen ſchwarzen Todeskandi— 
daten gab es während Reverend San— 
derſons Anweſenheit in Sing-Sing. 
Benjamin Pugh beſaß viel Humor 
und die ſeltene Gabe, jedem Dinge eine 
luſtige Seite abzugewinnen. So meinte 
er bei ſeiner Einlieferung in Bezug 
auf die Formalitäten, denen er ſich zu 
unterziehen hatte, achſelzuckend: „Ko— 
miſch! Erſt interviewte mich der Buch— 
führer, dann der Doktor und nach ihm 
der Kaplan. Wer mag nun kommen, 
um ſich ſo eingehend mit mir zu be— 
ſchäftigen?“ „Der Leichenbeſtatter,“ 
entgegnete man ihm lakoniſch. Dies 
traf aber nicht zu. Wenigſtens war es 
noch recht häufig der Geiſtliche, der 
den intelligenten Neger gern beſuchte 
und oft lange mit ihm ſprach. Gele— 
gentlich bat ihn Pugh, einen Bibeltert 
anzugeben, den er dann zu einer Pre— 
digt ausarbeitete, die das Staunen 
manches Theologen erregt haben wür— 
de. Auch „dichtete“ der Schwarze mit 
viel Geſchick originelle Negerlieder zu 
irgend einer bekannten Cake-Walk— 
Melodie. 

Ein Grieche, Namens Zigouras, 
pflanzte zum Zeitvertreib Zwiebeln, 
die ab und zu ganz und ungeſchält zum 
Abendbrot gegeben werden, in ein mit 
angefeuchtetem Tabak gefülltes Käſt— 
chen und freute ſich kindiſch über die 
langen, blaſſen Triebe, die aus der 
Knolle emporſchoſſen. Zwei andere 
Verurtheilte, deren Zellen nebeneinan— 
der lagen, erſannen Mittel und Wege, 
um Schach fpielen zu können. Jeder 
zeichnete die Felder eines Schachbret— 
les auf Papier und numerirte ſie. 
Dann fertigte man ſich Schachfiguren, 
die allerdings nur entfernte Aehnlich— 
keit mit ſolchen beſaßen, aus einem 
Teig von Brotkrume, Seife und Waj- 
ſer und verſah die mehrfach vorhande— 
nen gleichfalls mit Nummern. Jeder 
der beiden durch die Zellenwand ge— 
trennten Spieler hatte nun ein Brett 
mit ſämmtlichen Figuren vorgich, und 
ſobald er einen Zug that, nannte er 
dem Partner die Figur und die Zahl 
des Feldes, auf das er ſie geſetzt. Dieſe 
etwas komplizirte Art des Schachſpie— 
les unterhielt nicht nur die Betheilig⸗ 
ten während vieler Stunden, ſondern 
ſetzte auch die Inſaſſen der anderen 
Zellen in den Stand, der Partie zu 
folgen. Die Verurtheiltenzellen ſind 
nämlich ſtatt mit einer vorderen Wand 
mit einem Gitter von ſtarken Eiſenſtä— 
ben verſehen, durch deren Zwiſchenräu—⸗ 
me der beſtändig auf- und abwandeln⸗ 
de Wächter den ganzen Raum überſe— 
hen kann. Wenige Fuß vor den Zellen 
zieht ſich noch eine hohe Drahtmand 
hin, die für etivaige Befucher Die®ren- 
ze bildet. Näher darf jelbit die Gattin 
nicht zu ihrem Manne heran, vem fie 
bon dort aus alles, was fie ihm nod) 
Tagen möchte, por vielen Zeugen geivif- 
fermaßen zurufen muß. 


Nur ein Mittel in ber Welt, das fofort jedes 
Auden der Haut an irgend einem Körpertheil be- 
eitigt. Doan’3 Dintment. In jeder Apotbefe, 50 


ents. momifr 


Eine türkiſche Fahnenweihe. 


(Von einem deutſchen Korreſpondenten.) 


Konſtantinopel, im September. 

Wie allwöchentlich, ſo zogen auch 
am vergangenen Freitag über die 
Brücke die Truppen zum Selamlik, 
Infanterie, Kavallerie und Artillerie 
in bunter Reihe, zogen dur Galata 
und Beichittafch den fich Jchlängelnden 
Meg hinauf zum Refidenzihloß und 
nahmen vor der Mojchee ihre Aufitel- 
lung; wenig Aufmerffamteit erregten 
fie, da3 Schaufpiel ift ja befannt; au— 
Berdem verliert e3 auch im Sommer- 
balbjahr viel von feinem Reiz, weil die 
blinfenden bunten Waffenröde dem 
eintönigen Grau der Campagnejaden 
Pla gemadt haben. Aber plötiich 
änderte fich die Szene: Ausrufe wur= 
den laut, Hälfe redten fih, Pläte und 
Straßen füllten fih im Handumbdre- 
ben mit neugierigen und erjtaunten 
Gruppen — was fam dort heran? 

Nur wenigen Eingeweigten maren 
fie befannt, die Reitertruppen, die fich 
nabten. Und fremdartig genug jahen 
fie au3: ein hoher, ſchwarzer Tſcher— 
tejlentalpat bebvedt da3 Haupt, faf- 
feefarbene Röde und Beinkleider 
hüllen den Körper ein, und dunfelfar: 
bige Reiterftiefel vervollitändigen bie 
Uniformirung, deren büjterer Ton nur 
dur dunfelrothbe Epauletten und 
Vaspeln etwas erhellt wird. Maufer- 
gemwehre und Sübel bilden die Augrü- 
ftung! Wer find jie? E3 find die bei- 
ben neu errichteten Hufarenregimen- 
ter, bie vorbeiziehen und die Heute 
zum erften Male von ihrem oberften 
Kriegäherrn befichtigt werben und aus 
An Händen Standarten empfangen 
ollen. Kräftige, junge Geftalten, 
benen man e3 anfieht, baf zum mins 
beiten das Reiten ihr Metier ift — 
und vielleicht noch etwas: jener Geiit, 
ber die wilde Horde Ertogruls bejeel- 
Trägt die, 
u MA 
ö ‘ 


te, ber bas ottomanifcChe Reich ſchuf, 


Ditoder 1908. 


fcheint noch Heute in jedem Bauernjo- 
tel in dem Wugenblid lebendig zu 
werben, menn er eine Waffe in bie 
Hand befommt. Dann erjcheint er 
fofort al& der geborene Soldat, ber 
faum einer militärifhen Yormirung 
bedarf, da& habe ich jchon oft bemerft, 
und heute fiel e8 mir mwieber auf. Ich 
glaube, daß die beiden neuen aus 
dem Nichts gemorbenen Negimenter 
Thon jet ebenfo friegäbereit find mie 
bie übrige Kavallerie — oder auch 


ebenſo wenig friegäbereit, wenn man 


nämlich) die Schiekausbildung, mit der 
eö befanntli bei allen unferen 
Iruppengattungen im Argen liegt, in 
Rechnung ziehen will. 

Inzwiſchen waren fänmtlicheTrup- 
pen angerüdt, die Stunde des Mit- 
tagsgebetes nahte. Vom Palais her 
famen die Wagen de3 Harem3, dann 
in langem Oänfemarfch die Generäle 
und hödhften Würdenträger, endlich die 
Prinzen, die die bereitgehaltenenPfer- 
be beitiegen, um das Oberhaupt der 
yamilie zu begrüßen. Nebt ein Trom: 
peterftgnal, die Truppen präfentiren, 
die Mufit jtimmt die Sultanshymne 
an, und aus dem großen Palajtthor 
rollt langjam ein Wagen den breiten 
zur Mofchee führenden Weg hinab; 
die aufgefchlagene Kalefche verbedt 
profanen Bliden den Infaffen, der erft 
fihtbar wird, al3 der Wagen an den 
zur Mofchee leitenden Stufen hält. 
Nun fallt das Verdeck zurüd, und 
Sultan Abdul Hamid zeigt fich fei- 
nem Bolfe, ein leichter Gruß, und er 
berfchwindet in der Halle. Schon oft 
habe ich diefer Szene beigemohnt; fie 
it eindrudspoll, unzmeifelhaft, fo 
furz, prunflos und unpretentiös fie 
ilt, denn in dem Nugenblid, wo der 
Herricher, der fonft unfichtbare, mie 
ein Phantom feinem . Volfe feinen 
Gruß zumintt, und lautlofe Stille, 
nur unterbroden von dem langgezoge= 
nen melandolifchen Gebetsruf des 
Muezzin hoch oben im Minaret, über 
dem meiten, von Taufenden gefüllten 
Schloßplaß liegt, da fühlt man in- 
ftinftiv, daß für diefe Taufende, diefe 
Soldaten, diefe Pilger aus allen 
Iheilen des Reiches und diefe fremden 
Rechtgläubigen von jenfeit3 der 
Reichdgrenzen jener Mann in dem 
einfachen Yez und dem unfcheinbaren 
grauen Ueberrod die Berförperung 
ihrer Religion, ihres Vaterlandes, ih- 
rer Xoeale und Hoffnungen bildet; 
man fühlt, man fteht vor einer Macht, 
einer unfichtbaren, aber doch jehr rea= 
len. Und dennoch — — 

Ya, dennoch habe ich jevesmal das 
Gefühl gehabt, als fehlte dem Bilde 
etwas, als jtimmte etwas nicht zum 
Gefammteindrud. Und dies Gefühl 
befhlih mich ganz befonders vergan- 
genen Freitag. Der Selamlit ift eine 
Zeremonie von boppeltem Charalter, 
religiöfem und militärifhem: der&ul- 
tan=Khalif zeigt fich öffentlich in fei- 
ner zwiefachen Eigenfchaft ald Ober— 
haupt des Islam und als oberſter 
Kriegsherr. Die letzte Seite hat aber 
der gegenwärtige Herrſcher der Türkei 
nie betont, und das iſt ſchade. Ganz 
beſonders aber hätte man das nun 
vorige Woche gewünſcht, als die Vor— 
führung von zwei neuen Kavballerie— 
regimentern und die Uebergabe von 
Fahnen an ſie der Zeremonie einen 
vorwiegend militäriſchen Charakter 
verlieh; man hätte gewünſcht, den 
Chef einer ſo kriegeriſchen Nation wie 
die türkiſche bei einer ſolchen Gelegen— 
heit hoch zu Pferde zu ſehen. 

Immerhin war die Zeremonie ein— 
drucksvoll und würdig. Gleich nach— 
dem der Sultan ſeine Andacht im In— 
neren beendet und der letzte Ton des 
Sängerchors verhallt war, wurden 
ihm je zwei Offiziere und Mann— 
ſchaften jedes der beiden Regimenter 
vorgeſtellt, damit er die eigenartige 
Ausrüſtung eingehend beſichtigen kön— 
ne. Dann wurden die neuen ſeidenen 
Standarten herbeigebracht; ſie enthal— 
ten in Goldſtickerei auf der einen Seite 
in der bekannten monogrammartigen 
Verſchlingung den Namen des höch— 
ſten Weſens (nach der 102. Sure des 
Korans), auf der anderen den kaiſer— 
lichen Namenszug und Wappen, dar— 
unter die Bezeichnung des Regimentes. 
Der Sultan nahm ſie aus den Händen 
der Regiments -Kommandeure, eine 
nach der anderen, hielt an die vor ihm 
knienden Fahnenträger eine kurze An— 
ſprache, indem er ſie an die hohe Be— 
deutung der Fahne erinnerte, und 
übergab ſie dann den Kommandeuren; 
in dieſem Augenblick begann der 
Scheich-⸗ul-Islam mit lauter Stimme 
den Segen des Himmels auf den ober— 
ſten Ktiegsherrn und ſomit indirekt 
auch auf die durch die Berührung ſei— 
ner Hände, geheiligten Standarten 
herabzuflehen, während ſämmtliche 
Offiziere der Umgebung und die Regi— 
mentsoffiziere dem Range nach her— 
beikamen, die neuen Feldzeichen zur 
Huldigung ehrerbietig an ihre Lippen 
zu führen. Kaum hatte der oberſte 


Religionschef ſein Gebet beendet, als 
die Kapellen wieder die Sultanshym-⸗ 


ne anſtimmten und die Regimenter in 
den zeitgeheiligten Ruf ausbrachen: 
Lang lebe der Padiſchah! 

Nach Beendigung der Zeremonie 
fand Parade vor dem Herrſcher ſtatt, 
die natürlich wieder durch das un— 
günſtige Terrain ſehr beeinträchtigt 
wurde. 

Eine politiſche Reflexion zum 
Schluß: Der Zeitpunkt für die Vor— 
führung der beiden neuen Truppen— 
theile, denen ich eher den Charakter 
berittener Infanterie geben möchte, 
und die Uebergabe der Stanbarten an 
fie fonnte garnicht beffer gewählt fein, 
fomohl der einheimifchen, wie fremden 
Bevölterung gegenüber, ganz befon- 
berö aber der Armee gegenüber — ich 
bin überzeugt, daß von den ——*——— 
von Soldaten, die die Uebergabe der 
beiden 


mit anſahen, nicht einer war, der nicht 


mit Freuden feinen Kopf feinem Pa- | 
difchah zu Füßen gelegt hätte... Der 


militärifhe Yyanatisımuz hat durch bie 
Yahnenmweihe eine gelegene Nahrung 
erhalten. 


geſet die „Sonutagavoſt⸗⸗. 


range durch den Sultan | 
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Eritannfich niedrige Preife für bie neneften 


Damen-Snits, Conts 


Jadets, Röde, Waift?, find eine weitere Verlodung für 


größtes umd erweitertes Departement 


morgen wegen bed Berfaures von Damen- 


und fAinder- 


Heidern zu befuchen. Der Raum erlaubt und nur jünj 
von den vielen unübertrefflihen Werthen anznführen. 


DamensBloufen-Euit3, 
in grün, braun, grau u. fhmwars, 
tinbändern, mit guter Dualität WFutter, 
NRöde dazu pafiend beiegt, nur 50 Suits in 
dieier Partie, Ausmwah 


500 tailored Damen-Suitd, aus  reinmwoll. 
madt, fhwarz, nabv u. dunfelgrün, 


gemacht aus reimwollenen Stoffen, 


oston Store 


Qloufe beiegt mit Sa: 


3.985 


Chevito ge: Hi 


Iragenloie Blonfen- ; 


Facon Coat, Rod ganz mit Satin gefüttert, Bilbop Aer- 


mel mit Ruff-Aufihlagen, Flare Bottom 
Rod, neueiter Rüden, alle Längen, volle 
Größen-Auswabl don 32—44, with. $17.50 


Sammet-Eovat3 für Damen, Vloufen-Facon, bei. mit Pins 


Straps von Sammet und Lleinen fanch Knöpfen, 


yutter, neue ‚sacon Mermel_ mit plaited 
Buff an d. Aufichlägen, alle Größen, über 
al Tür $10 verfauft— Dienitag äu.........- 


itarfes 


54.98 


Reinwollene Beaver Jadets für Damen, fragenlos, Bor 
Rüden, neue Aermelfacon, mit übergeihlag.g6 98 
Auffhlägen, aut gefüttert, Größen 32—42...... + 
30:3öl1. reintwoll. Keriey Tapes, nur in fhwarz, mit gu- 
ter Dtalität Serae, voll und bequem gemadt,g 3 98 


alle Größen, aut $6.50 mwertb, zu 


Le 


Die 81-Schuhe 


in unferen Tpeziellen Dienftag-Verkäufen find fo überrafchend bils 
lig, daß fein anderer Laden es wagt, gleicht qute Bargains zu of- 
feriren. Sie jind gemadt aus Bici Kids und Bor Calfs, auf mo- 


dernen Leiften, von den befannteften Fabriten des Landes, 
| richtigen Sorten für den jegigen Gebrauch, obgleich vie- 
| Ie fehwer genug find für Wintergebrauh — für Männer 
und Frauen. Ihr könnt hinaehen mo hr 
gends findet hr fo aute Schuhe, die unter 
fauft werden. Auswahl, Dienftag, nur... 


Ausnahmsweile 


Die | 


Nrocery-Werihe 


wollt, nirs 
$2.00 vers 


.». e » 2 82 9 9 


Die Wichtigkeit diefer Eriparnifie jollten von aufmerfiamen Hausfrauen nicht überfchen werden. — 


t | Seiner 


einer granulirter Royal Moda und Java 
Yuder — 10 Pfund G| nasiee, 34 Mid, 
* affee, 34 Pfd. 33c 


für 81; Pid. zu.... 


48c 


Rumford's Bade⸗- Nul: | 
ver, 5 Pd, Püchfe für 
$1.20, 


Duater Dats. 


5 Badete 
für 


6“ 2 
250e 
Thee — Old faſhioned 


nichtgefärbt. Japan Thee 
— per Pfd. 


Zip Top 
Milch, die 
Buchſe, zu 


londenſirte 


eine frühe Juni Erd— 
2 N — Liebigs Etrget of Beef, 
Buͤchfe u a 4: 
nz. Jar —— 
Siefige Oel: Sardinen, | 2 — ——— 
1 Rd. DVüchfe | Heiny’S _ Upfelbutter — 
mit Oeffner 3 Wr. Yar 3 
Tan Camp’? Pumpfin, | 5 
3:PfD. c 
Büchſe zu 





Kar» Sirup, 
die Büdje zu.... 


Dur 


Dur” Grbihaften ww 
BE Bollmadten "BE 


P Savda u. Moda 
affee, 4 Dr. Du 
a 2 


Man Bea@te: 


Cherry rand Eped, — 
feine magere 


4 Fint Fl. zu... 
Erin an 15e 
None Sub Mince 


Brand's Lalifornia Zi— 
tronenſaft, 35 
meat, Yfd 8e En nee 39 
Ganze gemischte Gewürze 


f Reiner gemahl. ſchwar 
er | er gieftee eder Senf, 
Ganze Zanzibar Nelken, | 34 
Ber or 150 Friſches Fleiſch. 

Bic 


Cero⸗Fruto, Ego⸗O⸗Set Friſche Vork⸗ 
oder Vigor, 10€ I Wurft, Pfd...... 


Radet, zu Flank Steaks, 


Monopole 
No. 1 Kalifornia 
hinten, 

per Pfd., zu 


1. | 
2t | 


Sniders Gafup, 1 5e 


Schulter od. Pot 
Roaſt, Pfd. De u.. 
Boiling Beef, 
Vo, zu 


Golden Eromn fanch 
XXX Patent Ment 
rl. Sad zu 
; Fed. Sad 


51:20 


New Mor Etate reine: 
Buchweizenmehl. 1 
J 4:C 
MWpite Navy feines Zus 
derforn, Did 


DD. 


900, Büchſe 


K.W.Kempf, 


sg 84 LaSalle Str. 


Erkurfionen 


Kajüte und Zwiichended. 


Billige Sahrpreife nad) und von Europa. 


Spaialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


nad) 


ber 


allen Heimalh 


Forſchuß ertheilt, wenn 
Voraus baar ausbezahli. 


mit autlicher Beglaubigung. 


eingezogen. 
gewũn ſcht. 


BER Nmilitärſachen Mvaß ins Ausland. 


m Ronfultationen frei. Bifte verfhollener Erben. um 


Deutiches Notariats- nnd Necht3burean: 
K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 18 Uhr. 


Die Abfinth-Seucdhe. 


Der Einfluß des Abfinth3 auf den 
menſchlichenKörper ift feit Langem als 
verberblich erfannt worden, aber man 
hat noch bis jebt einige Zweifel dar- 
über gehabt, welche Rolle bei der jchäd- 
lihen Wirkung der Gehalt an Altohol 
fpielt, der die Bafis der Flüffigfeit 
und ihrer Abarten, wie Wermuth, An- 
gelita und Fenchel, bildet. In Frank— 
reich, wo der Verkauf gefährlicher Eſ— 
ſenzen geſetzlich verboten iſt, ſind 
neuerdings Studien über die Folgen 
des Genuſſes von Abſinth und ähn— 
lichen Getränken gemacht worden, und 
zwar am phyſiologiſchen Laborato— 
rium der Sorbonne. Dr. Lalou wählte 
für ſeine Experimente Hunde und an— 
dere Thiere, die Ergebniſſe aber wa— 
ren in allen Fällen dieſelben. Die er— 


H.&E. | 
EN AN 


| 
| 
| 
| 
| 


dafür gemacht .merben fonnte. Wurde 
einem Hunde das Abfinth in Tleinen 
Dofen während langer Zeit einge- 
führt, um eine chronifche Vergiftung 
zu erzeugen, mie fie bei dem gemwohn- 
heitsmäßigen Abfinthtrinfer entftehen 
muß, fo verlor das Ihier an Gemicht, 
mard unluftig zum Freien, litt an 
Zittern und Schwäde in den Hinter- 
beinen, und e3 traten allmählich ver- 
Ihtedene andere Leiden Hinzu, die auf 
eine erhebliche Erfranfung bes Gtoff- 
mechjel3 deuteten und fchließlich durch 
einen bolllommenen Stumpffinn des 
Gefchöpfes ergänzt murben, 
| — 
Ein Fleinruffifher Dichter. 


Dem fleinruffifhen Dichter Kotl- 
jarewski wird in diefen Tagen in Pol- 
tawa, wo er 1769 geboren wurde und 


ften Erfeheinungen nad Einführung | von 1808 bi3 zu feinem Tode im Jah- 


| 


der giftigen Flüffiafeit beftanden im | re 1838 lebte, unter großen Feierlich- 
Erregung und Ruhelofigfeit, indem | feiten, an benen fich die Spiken ver 
das Thier unauzgejegt bin- und her= | Behörden, bie Geiftlichkett, der Mpel 


wanderte und alles Mögliche fraß, mas 
auf dem Boden lag, 3. B. Papierftüde. 
Dann ftellten fi Krämpfe ein, die 
Tchließlich eine epileptifche Eigenart an- 
nahmen, wobei das Thier auf feine 
Zunge bi und aus dem Munde 
fhäumte. Solche Anfälle wiederholten 
fih in Zmifchenräumen und murben 
begleitet von Erbrechen und Bemußt- 
lofigfeit. In bemußtem Zuftand Tieß 
fi erfennen, dak das Thier an Sin- 
nestäufhungen litt, indem e3 in einer 
erfichtlichen Vertheidiaungsftellung ge= 
gegen einen vermeintlichen Angreifer 
fi felbft verwundete oder große 
Furcht zur Schau trug; andere Male 
wurde es ſehr angriff3luftig und ftürz- 
te fich mit einer brobenden Geberbe auf 
einen eingebildeten Treind. Wenn feine 
zu große Dofis verabreicht war, fo 


| 
| 
| 


und die Landfchaftsnertreter des Gou- 
vernements ſowie ſämmtliche Schüler 
der höheren Lehranſtalten der Stadt 
betheiligen, ein Denkmal errichtet. Der 
jetzt von der ſpäten Nachweli feines 
Volkes geehrte Dichter hat, ein Vor— 
läufer von Gogol, die kleinruſſiſche 
Volksſprache zur Schriftſprache erho— 
ben und gilt daher als der Begründer 
ber kleinruſſiſchen Nationallieratur. 
Sein Hauptwerk iſt eine von Humor 
ſprudelnde Traveſtie von Bergils 
Aneide, worin ex die moraliſchen Ge— 
brechen der niedrigen Vollsklaſſen 
ſchonungslos geißelt. Bekannt iſt auch 
ſein dramatiſches Sittenbild Natalka 
Poltamfa, das noch jetzt auf ruffifchen 
Bühnen häufiger aufgeführt mirb, weil 
der Dichter e3 mit einerBolfsthüimlich- 
teit außzuaeftalten verftanden bat, der 


‚trat nad einem Zuftand der Starre | der Wechfel der Zeiten nicht? anzuba= 


‚ wieder eine Beilerung ein. Diele Fol- 
| gen murben mit Abfintbproben erzielt, 
die fo menia mit Altohol verfegt wa- 
ren, daß diefer 


- 


ben vermag. nn Poltawa wird fpäter 
eine neue ftädtifche Schule auf den 


| Namen Kotliarewatis aus freimilfigen 5 
nicht verantwortlich ' Beiträgen eröffnet-merben. 





